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Das Ende der „Stillen Koglitiot
Berlin, 10. Dez. (Eig. Meld.) Jm Reichstag traten nach der

Plenarſitzung die Fraktionen zuſammen, um über die politiſche Lage
zu beraten. Von der

ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
wurde folgender Beſchluß ausgegeben:

„1. Durch die Reden des Abg. Dr. Scholz, des Führers der Dent-
ſchen Volkspartei, in Jnſterburg und Königsberg, ſind die Verein
barungen, die zwiſchen dein Reichskanzler und der ſozialdemokratiſchen
Fraktion über die Fühlungnahmne mit den Regierungsparteien ge
troffen waren, hinfällig geworden. Die ſozialdemokratiſche Fraktion
erhält dadurch freie Hand für alle politiſchen Entſcheidungen.

2. Zum Mißtrauensvotum gegen den Miniſter Külz hat die Frak
tion ſofort Stellung genommen, und zwar durch die Rede des Abg.
Dr. Breitſcheid, durch ihre Erklärung zur dritten Leſung und durch
ihre Abſtimmung zum Schund- und Schmutzgeſetz, wobei ihr Miß
trauen gegen den Miniſter Külz ſcharf zum Ausdruck kam. Die Frak-
tion hält eine Entſcheidung über die künſtige Geſtaltung der Reichs
regierung für notwendig und wird ſie bei der dritten Leſung des Nach
tragsetats herbeiführen

Aus dieſem Grund wird ſie ſich bei der Abſtimmung über den
kommuniſtiſchen Mißtranensantrag gegen Dr. Külz der Stimme
enthalten.

Bei den in ſpäter Abendſtunde ſtattgefundenen Verhandlungen der
Regierungsparteien mit den Sozialdemokraten lehnten die Vertreter
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion es ab, den Antrag der
Regierungsparteien über die Weihnachtsbeihilfe der Beamten mit zu
unterzeichnen. Sie behielten ſich ihre Entſchließung für das
Plenum vor.

Die Volkspartei für Scholz.
Berlin, 10. Dez. (TU.) Die Reichstagsfraktion der Deut

ſchen Volkspartei nahm Donnerstag abend u. a. den Bericht des Frak
tionsvorſitzenden Dr. Scholz über ſeine Jnſterburger Rede entgegen.
Jn der ſich anſchließenden Erörterung kam zum Ausdruck, daß die
Fraktion einmütig die Haltung ihres Fraktionsvorſitzenden billigt.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion
hatte im weiteren Verlauf ihrer Sitzung eine eingehende Ausſprache
u der allgemeinen politiſchen Lage, faßte aber keine Beſchlüſſe. DieFrektien will vielmehr abwarten, welche Schritte der Reichskanzler

unternehmen wird.
Die Verhandlungen des Reichskanzlers mit den Parteiführern
werden vorausſichtlich erſt Sonnabend ſtattfinden.

n überhaupt keine
à

Die Votſchafter konferenz am Donnerstag
Paris, 10. Dez. (Eig. Meldung.) Die Votſchafterkonferenz

trat um 5.30 Uhr am Quay d'Orſay zu einer Sitzung zuſammen. Die
Unterredung dauerte bis 8 Uhr abends. Botſchafter Jules Cambon
präſidierte. General Foch und General Walch wohnten der Konferenz
bei. Das nach der Sitzung herausgegebene offizielle Kommuniqué hat
e Wortlaut: Die Botſchafterkonferenz nahm das Ergebnis

er Verhandlungen und Unterredungen, die ſeit ihrer letzten Sitzung
ſtattgefunden haben. zur Kenntnis Sie faßte den Wortlaut eines
Berichtes ab, den ſie über dieſen Gegenſtand den Miniſterdelegierten
in Genf vorlegen wird. Eine neue Konferenz iſt für morgen vor
mittag anberaumt, die Stunde aber noch nicht feſtgeſetzt.“ Wie aus
gut unterrichteten Kreiſen verlantet, ſoll Marſchall Foch die Sitzung
in ziemlich aufgeregter Stimmung verlaſſen haben. Von zuſtändiger
franzöſiſcher Seite werden zu dem Kommunique noch folgende Er
klärungen abgegeben

Die Konferenz war nicht beauftragt, Veſchlüſſe zu faſſen. Sie hat
nur eine Aufſtellung des Zuſtandes der deutſchen Abrüſtung aus
gearbeitet, die den in Genf weilenden Mitgliedern des Völkerbundes
als Grundlage für ihre Entſcheidungen dienen ſoll.

Ein offiziöſer Artikel des „Matin“.
„Matin“ glaubt über den Verlauf und Ergebnis der geſtrigen

Sitzung der Botſchafterkonferenz berichten zu können: Jn der Ent
waffnungsfrage beſteht noch eine Schwierigkeit hinſichtlich der Be
feſtigungen an der deutſchen Oſtgrenze. Jn dem Vericht, der geſtern
von der Botſchafterkonferenz ausgearbeitet und ſofort nach Genf tele
phoniert worden iſt, kommt klar zum Ausdruck, daß in dieſem wichtigen
Punkte die deutſche und die franzöſiſche Theſe

noch immer im formellen Widerſpruch
zueinander ſtehen. General Pawelſz habe erklärt, wir haben keine
neuen Feſtüngen gebaut, ſondern uns nur darauf beſchränkt, die bereits
beſtehenden zu unterhalten. Dieſe Argumentierung wird von den
franzöſiſchen Sachverſtändigen, beſonders von denen, die in Königsberg
Erhebungen angeſtellt haben, bekämpft. Deshalb hat die Botſchafter
konferenz betont, welches Jntereſſe vorliege, von Streſemann ſelbſt
das Verſprechen einer Durchführung des Vertrages zu erhalten. Es
verſteht ſich von ſelbſt, daß in dem Bericht der Botſchaſterkonſferenz
unter Berufung auf die gegen die nationgliſtiſchen Verbände getroffenen Mlahnahmen gern der vffenkündige gute Wille feſtgeſtellt
wird. Alles in allem gibt ſie der Meinung Ausdruck, daß Streſemann
in der Lage ſei, eine wünſchenswerte Erklärung hinſichtlich der noch
nicht erledigten Punkte zu geben. Unter dieſen Umſtänden hängt von
den Beſprechungen, die heute vormittag in Genf ſtattfinden werden,
die endgültige Entſcheidung der Votſchafterkonſerenz ab.

z I eEinigung in der
Genf, 10. Dez. (WTB.)

Preſſe erklärte Briand in bezug

e

Tee 5Inveſtigations frage
Vor Vertretern der internationalen
auf ſeine heutigen Beſprechungen mit

Reichsminiſter Dr. Streſemann, daß über die Jnveſtigationsfrage eine
Übereinſtimmung erzielt worden ſei, an der ſich ſeither nichts geändert
habe. Jn bezug auf die Militärkontrolle beſtätigte er, daß die Frage
der Ausſuhr von Kriegsmaterial und die Rüſtungsfrage noch nicht
geregelt ſind. Die nächſte Beſprechung der fünf Rheinlandmächte
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Werbungen mehr vorgenommen, da infolge der Verhältniſſe auf dem
Arbeitsmarkt die Freiwilligen- Meldungen den Bedarf um ein Viel
faches überſteigen. Von Falſchmeldungen, denen der Reichswehr
miniſter zum Opfer gefallen ſein ſoll, kann keine Rede ſein. Die Aus
einanderſetzungen, die in der letzten Budgetausſchußſitzung ſtattgefunden
haben, haben ergeben, daß vom Reichswehrminiſterium keinerlei un
vichtige Zahlen gegeben worden ſind. Bei der heutigen Lage des
Arbeitsmarktes iſt das Problem gar nicht mehr die Einrichtung von
Werbeſtellen, ſondern eine gerechte Ausleſe unter den ſich freiwillig
Meldenden, eine Frage, die von der größten Bedeutung iſt, die aber
nicht nur ein politiſches, ſondern auch ein techniſches, moraliſches und
militäriſches Problem iſt. Wie ſchwierig ſie iſt, ergibt ſich u. a.
davraus, daß bei der Marxine, wo keine landsmannſchaftlichen Be
ſchränkungen gegeben ſind, im Jahre 1925 ſich gegen 60 000 Mann an
meldet haben, von denen nur gegen 2000 Mann, d. h. knapp drei

nach den Beſtimmungen des Vertrages von Verſailles ein
geſtellt werden konnten. Bei dem Heere werden ſich wohl heute im
ganzen ähnliche Zahlen ergeben.

Entſcheidung erſt Ende nächſter Woche.
Die Ankündigung der Sozialdemokraken, bei der dritten Leſung

des Nachtragsetats eine e über die politiſche Lage herbei
führen zu wollen, wird von den Blättern dahin verſtanden, daß die
Sozialdemokraten einen Mißtrauensantrag gegen das Geſamtkabinett
einbringen werden, wenn bis dahin nicht beſtimmte Zuſicherungen
vorliegen, daß an die Bildung eines Rechtsblockes nicht gedacht werde.
Die dritte Leſung des Nachtragsetats wird der „Voſſ. Ztg. zufolge
erſt in der zweiten Hälfte der nächſten Woche erfolgen. Man nimmt
an, daß bis dahin Dr. Streſemann zurückgekehrt ſein wird und es
ſeinem Einfluß gelingen wird, die innerpolitiſche Lage zu klären.
Eine Entſcheidung iſt daher vor Ende nächſter Woche nicht zu er
warten. Die nächſten Beſprechungen zwiſchen dem Kanzler und den
Parteiführern ſind vorläufig auf Sonnabend angeſetzt worden. Jm
Reichstage rechnete man geſtern trotz der Zuſpißung mit der Mög-
lichkeit eines Ausgleiches, da andernfalls nur die Auflöſung
übrig bleibe.

„Zur Beruhigung
läßt man „aus parlamentariſchen Kreiſen verlauten“:

Da das Vorgehen der Sozialdemokraten vielfach als Auftakt einer
Regierungskriſe angeſehen worden iſt, legt man in parlamentariſchen Kreiſen
Wert auf die Feſtſtellung, daß nach Anſicht der Regierungsparteien irgend
in akuter Anlaß zu einer Regierungskriſe nicht vorlie
en t wie die übrigen Koalitionsparteien den Standpunft, daß
Kgen wärtig an Grune ham nfrollen r Fege ber Großen Kealttion

beſteht. Die heutige Nächmittägsbeſprechung des Abg. Müller Franken
init dem Volksparteiler Dr. Scholz hat, wie aus parlamentariſchen Kreiſen
verſichert wird, für die Sozialdemokraten lediglich den Zweck gehabt, die
bei ihnen aus Anlaß der oſtpreußiſchen Rede des Abgeordneten Scholz
entſtandene Beunruhigung zu zerſtreuen. Jm übrigen wird nach Anſicht
parlamentariſcher Kreiſe die Frage der weiteren Zuſammenarbeit der
gegenwärtigen Koalition ſehr weſentlich von den Ereigniſſen der Genfer
Ratstagung abhängen

lerigteitenren
könnte ſeiner Meinung nach bereits Freitag vormittag ſtattfinden.
über die Räumung der beſetzten Gebiete befragt, führte Briand
aus, daß dieſe Angelegenheit nur durch direkte Verhandlungen und
durch ein Übereinkommen zwiſchen den beteiligten Regierungen ge
ordnet werden könnte. Über die Möglichkeit des Abſchluſſes eines
entſprechenden Abkommens ſprach er ſich zuverſichtlich aus. Die da
mit zuſammenhängende Regelung der Rheinlandkontrolle
werde ſo geſtaltet werden müſſen, daß das Rheinland vor einem
Truppeneinfall, von welcher Seite er auch komme, ſicher ſein könnte.
Briand glaubt, daß dieſe Angelegenheit bei der nächſten Ratstagung be
handelt werden könnte.

Die juriſtiſchen Sachverſtändigen
haben die Vorbereitung einer authentiſchen Jnterpretation des Jn
veſtigationsprotokolls heute abend in vollſtändiger gegenſeitiger Über
einſtimmung abgeſchloſſen. Jhr Bericht, der vor Abſchluß dieſer
Tagung dem Völkerbundsrat zur Beſchlußfaſſung unterbreitet wird,
ſoll heute vormittag den beteiligten Miniſtern vorgelegt werden. Jm
Laufe des Freitags werden Vertreter der fünf Rheinlandmächte wahr
ſcheinlich zu einer zweiten gemeinſamen Beſprechung zuſammentreten.

Brand erklärt
Genf, 10. Dez. (TU) Briand machte am geſtrigen Donnerstag

abend Preſſevertretern Mitteilung über den Stand der gegenwärtigen Ver
handlungen Er betonte, daß er in den Beratungen mit Dr. Streſemann
zu einer völligen Einigung gelangt ſei. Die Entſcheidung liege jetzt bei der
Botſchafterkonferenz. Er habe am geſtrigen Donnerstag abend ein Tele
gramin erhalten, daß ſämtliche Entwaffnungsforderungen bis auf die Frage
der Ausfuhr von Kriegsmaterial und die Oſtgrenze geregelt ſeien. Bei
den Verhandlungen in den letzten Tagen, ſo führte Briand weiter aus,
hätten drei Probleme zur Diskuſſion geſtanden.

I. Sei für die Aufhebung der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion
ausſchließlich die Botſchafterkonferenz zuſtändig.

2. Die übernahme der Völkerbundskontrolle, worüber im Rate eine
völlige Einigung zuſtande gekommen ſei.

3. über die Kontrolle in der Rheinlandzone werde eine Löſung durch
weitere Verhandlungen geſucht werden.

Er nehme an, daß bis zur nächſten Rakstagung im März zwiſchen den
Regierungen eine Einigung über die Kontrollform gefunden werden könne.
Die Kontrolle des Rheinlandes ſei eine Angelegenheit die ausſchließlich die
beteiligten Mächte angehe. Eine Löſung könne in der Richtung gefunden
werden daß den Rheinlandmächten eine Kontrolle in der Form über
kragen würde, daß dieſes Gebiet gegen den Einmarſch irgendwelcher Truppen
geſchützt würde. Es würde ſich alſo um eine Kontrolle handeln im Inter
eſſe Frankreichs und Deutſchlands. Sie würde einen weiteren Ausbau des
Rheinlandpaktes bedeuten. Briand betonte weiter, daß ſeiner Anſicht nach

mit einer definitiven Regelung der Jnveſtigakionsfrage und dem Zuſtande

t. Auch das Zenkrum t i
gierungspertreter, ſondern nur als Sac
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kommen einer Einigung für den heutigen Freitag gerechnet werden
könne. Sobald die definitive Entſcheidung der Botſchafterkonferenz über
die Aufhebung der Jnteralliierten Militärkontrollkommiſſion eingetroffen
ſei, könne die in den letzten Tagen erzielte Einigung durch ein Abkommen
in Kraft geſetzt werden. Für den heutigen Freitag ſei eine neue Fünf
Mächte Beſprechung vorgeſehen. Er nehme an, daß am Sonnabend die

Delegationen Genf verlaſſen könnten.

Die Mißwirtſchaft der Beſatzungsarmee
Scharfe Kritik in der franzöſiſchen Kammer.

Paris 9. Dez. (TU) Die Sißung der Kammer nahm teil
weiſe einen recht ſtürmiſchen Verlauf, die von dem Sozialiſten Ury
erhobenen Vorwürfe deckten die Mißſtände auf, die bei der Beſatzungs
armee im Rheinlande herrſchte. Ury wies darauf hin, daß gegenüber
dem Vorjahre die Ausgaben für das Oberkommiſſariat im Rheinland
um 15. Millionen verringert worden ſeien, aber immer no
878 Millionen Franken betrügen. Beſonders dem Oberkommiſſar
Tirard und Rouſſelier wurde vorgeworfen, daß täglich Kuriere mitdiplomatiſchem Gepäck aus dem Rheinland nach Paris kämen und

ihre Miſſion zu privaten Zwecken mißbrauchten. Poincars mußte zu
geben, daß Mißbräuche dieſer Art vorgekommen ar und noch vor
kämen. Ferner kritiſterte Ury, daß die höheren Beamten im Rhein
lande prunkvolle Villen belegt hätten und der oberſte Militärgeiſtliche
eine ar von 15 Zimmern innehabe. Die e im Rheinland ſei kriegsmäßig aufgezogen und habe zu viele Generalſtäbler. Der
kommuniſtiſche Abgeordnete Lafont ergänzte die Klagen des Vorredners
und ſtellte feſt daß eine von der Kammer eingeſetzte Kommiſſion Ge
legenheit gehabt habe, an Ort und Stelle ſich von der Berechtigung
der Vorwürfe und den herrſchenden Mißſtänden zu überzeugen. Gegen
über dem ſozialiſtiſchen Antrag auf Verkürzung des Kredites für die
Rheinlandarmee um eine Million Frank erklärte Poincaré, die Ver
trauensfrage ſtellen zu müſſen. Mik 350 gegen 201. bzw. 345 gegen 205
Stimmen wurden darauf die beiden Anträge abgelehnt.

S Vorſchiäge der
Wirtſchaftskommiſſion angenommen
Genf, 10. Dez. (TU.) Jn der Donnerstagſitzung des Rates verlas

Streſemann als Berichterſtatter die Vorſchläge der vorbereitenden Wirt
ſchaftskommiſſion für das Arbeitsprogramm, die Zuſammenſetzung ſowie
die Arbeitsmethoden der Weltwirtſchaftskonferenz. Der Rat nahm die
Vorſchläge einſtimmig an. Jede Regierung ſolle zu der Weltwirtſchafts
konferenz fünf Vertreter entſenden, die jedoch nicht als offigielle Re

nehmen ſohen, zu der ſämtliche Völkerbundsmitglieder, die Vereinigten
Staaten, Sowjetrußland, die Türkei, Mexiko, Aghpten und Ecnador ein
geladen werden ſollen. Der Rat behält ſich die Entſendung in die Kom

miſſion vor. e s ß SDie Gewerkſchaſten vor dem Staatsrat

Berlin, 10. Dez. Der Preußiſche Staatsrat beriet am Donners
tag über die Vorläge zur Regelung der Gewerbeſteuer für 1927. Durch
die Vorlage werden die abzugsſfähigen Unkoſten, die dem Ertrage nicht mehr
hinzuzurechnen ſind, neu geregelt. Das Gewerbekapital e nur inſoweit
zur Steuer herangezogen werden, als es nicht der Grundvermögensſteuer
ünterworfen iſt. Härten ſollen in billiger Weiſe berückſichtigt werden.
Der Staatsrat beſchloß, Einwendungen gegen die Beſtimmungen des Ent
wurfes nicht zu erheben. Er empfiehlt, die Geltungsdauer aller mit dem
Finanzausgleich zuſammenhängenden Geſetze, die vor dem 1. April 1928
zum Ablauf kommen, bis zu dieſem Zeilpunkt möglichſt unverändert zu
verlängern. Gegen die Verordnung über die Lockerung der Wohnungs-
zwangswirtſchaft, durch die große Wohnungen und Geſchäftsrähme aus der
Zwangs wirtſchaft herausgenbmmnen werden, wurde Einſpruch nicht erhoben.

Abkommen über die polniſchen Landarbeiter

Berlin, 10. Dez. (WTB.) Die deutſch- polniſchen Verhand
lungen in der Frage der polniſchen Landarbeiter haben zu einem vor
läuſfigen Abkommen für das Jahr 1826/27 geführt, durch das folgende
Punkte geregelt werden: Anwerbung und Verpflichtung polniſcher

Wanderarbeiter, der Arbeitsvertrag mit dieſen Arbeitern, ferner die
Frage der Rückwanderung der ſeit dem Jahre 1925 oder
früher in Deutſchland verbliebenen polniſchen Landarbeiter. Die
im Jahre 1927 in Deutſchland arbeitenden polniſchen Land
arbeiter werden auf Grund des Abkommens in ihren Anſprüchen aus
der Unfallverſicherung und in der Frage des Ruhens der Renten aus
der Unfallverſicherung, wie deutſche Reichsangehörige behandelt wer
den. Schließlich ſollen die polniſchen Wanderarbeiter im Jahr 1927
von der Beiträgspflicht für die Erwerbsloſenfürſorge befreit werden.
Die Verhandlungen über ein endgültiges Emigrationsabkommen ſollen
ſpäteſtens am 1. Februar 1927 wieder aufgenommen werden.

Der Kongreß der polniſch ſozialiſtiſchen Arbeitergewerkſchaften hat be
ſchloſſen, den Generalſtreik vorzubereiten, falls das Schiedsgericht in den
ſtrittigen Lohnfragen ein Urteil fällen ſollte, das die Forderungen der
Arbeiterorganiſationen nicht in vollem Umfange berückſichtigt.

Am geſtrigen Donnerstag hielten etwa 40 Vertreter der deutſchen,
franzöſiſchen, belgiſchen und luxemburgiſchen Metallinduſtrie eine Konferenz
ab, die ſich mit verſchiedenen Fragen des Stahlkartells beſchäftigte. Am
heutigen Freitag ſoll eine zweite Sitzung abgehalten werden, die ſich mit
der Frage des Schienenkartells beſchäftigen wird.

Der Vorſitzende der polniſchen Delegation für die deutſch- polniſchen
Verhandlungen iſt am geſtrigen Donnerstag abend mit neuen Jnſtruktionen
nach Berlin abgereiſt. Der Leiter der polniſchen Delegation für die
Choörzower Verhandlungen iſt am geſtrigen Donnerstag in Warſchau ein
getroffen. Am heutigen Freitag wird er vom Staatspräſidenten empfangen,
der perſönlich neue Jnſtruktionen ausarbeitet.

e

Vom Starkſtrom getötet
Zwei Arbeiter durch Starkſtrom getötet

Auf den Wittekind-Werken in Schwerte kamen zwei Arbeiter,
als ſie mit dem Auflegen eines Treibriemens beſchäftigt waren, einer
Starkſtromleitung zu nahe. Beide wurden durch den Strom auf der
Stelle getötet

Unter einſtürzenden Häuſern begraben.
Jn Ovido (Spanien), einem Flecken in Aſturien, wurden durch

Abſtoß von Erdmaſſen zwei Häuſer zerſtört Sieben Perſonen,
darunter fünf Kinder, kamen ums Leben

ſtändige an der Konferenz teil.
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Polizeideballke im Landkag
Cine Rede des Jnnenminiſters

Sitzung vom 9. Dezember.
Im Preußiſchen Landtag wurde die Große Anfrage, die Verwahrung

einlegt gegen Hausſuchungen bei den Führern ne Verbände
uſw. beraken. Gleichzeitig wird beraten über die angebliche Dentkſchrift
des Jnnenminiſteriums über den Bund Wiking und den Sporkverein
Olympia.

Auch die im Landtag bereits abgegebene Erklärung des Miniſters
Grzeſinſki zu der e e mit zur Beratung

Als in der allgemeinen Ausſprache Abg. Borck (Dn.) erklärt, es ſei
dem Miniſter vorbehalten geblieben, zum erſtenmal durch Anwendung des
Republikſchußgeſetzes dem Feinde Material in die Hand zu geben, kommt
es zu großer Unruhe und Rufen links Ordnungsruf!

Vizepräſident Garnich erklärt zu dieſer Bemerkung des Abg. Borck:
Jch nehme an, daß Sie damit nicht (Bei dieſen Worten erfolgen wieder
ne Unterbrechungen links und in der Mitte. Die Abgeordneten
chlagen erregt mit den Händen W ihr Pult und verlangen einen Ord
e für den Abg. Borck.) izepräſident Garnich, der inzwiſchen
weitergeſprochen an wird erſt wieder verſtändlich, als er erklärt Wenn
Sie das getan hätten, müßte ich Sie zur Ordnung rufen. (Erneuterſtürmiſcher Lärm links und in der Mitte

Jnnenminiſter Grzeſinſki
führt aus, er übernehme für die geſamte Aktion der Polizei die volle
Verantwortung. Wenn die Situation ſie noch einmal ſo geſtalten würde,
würde er genau wieder ſo handeln. enn tatſächlich damals bei der
Polizeiverwaltung Berlin und dem Miniſterium des Jnnern ein ſo un
geheures Material n de (Stürmiſche SzeneDer Miniſter weiſt die Außerung Borcks, e Gegengründe ſeien

bewußt aus der Denkſchrift heroregeaſes worden, auf das entſchiedenſte

zurück. Der Bund Wiking habe keine Beſchwerde eingereicht. Das
Verbot von Olympia beruhe auf den Beſtimmungen nicht nur des Republik
ſchutzgeſetzes, ſondern auch des Geſetzes über die Ausführung des Friedens
bertrages. Die Durchſuchungen hätten ſich durchaus im Rahmen des Zu
läſſigen und in einwandfreien Formen bewegtk. Der Miniſter erklärt
weiter daß Wiking bereits einmal verboten geweſen ſei, ebenfalls die
Vorgänger von Olympiag. Der Reichsminiſter des Jnnern habe dem
preußiſchen Miniſter gegenüber die Genehmigung erteilt, die Auflöſung
auszuſprechen. Es ſei kein Zweifel, daß die Abſicht beſtand, gewaltſam
gegen Republik und Verfaſſung vorzugehen. Der aufgefundene Aufmarſch
plan verfolgte den Zweck, nach rein militäriſchen Geſichtspunkten die
Republik des Reiches oder Preußens zu beſeitigen und ſich an ihre Stelle
zu ſetzen. Das ſei

Hochverrat!

Der Miniſter verbreitet ſich dann ausführlich über einen Konflikt mit
dem Oberreichsanwalt und teilt zur Abwehr den Schriftwechſel mit. Die
Ang auf die Polizei ſeien unberechtigt.

Abg. Kuttner (Soz.): Die ganze Unſicherheit und Beunruhigung,
auf die ſchließlich auch die Hausſuchungen und das Verbot von Wiking und
Olympia zurückzuführen ſind, iſt in erſter Linie geſchaffen worden durch
das geheime Spiel der Reichswehr, das unter dem ſchönen Namen
„Tarnung“ getrieben wird. Dem getarnten Organismus der Reichs
wehr gehören, wie auch Mahraun erklärt, offenbar in erſter Linie die
rechtsradikalen Organiſationen und vor allem auch die von der Staats
behörde verbotenen Organiſationen Wiking und Olhmpia an. Das iſt ein
ungeheurer Skandal. Streſemann hat den Standpunkt der preußiſchen
Regierung ausdrücklich gebilligt.

Es iſt ja kein Wunder, wenn man angeſichts der Beziehungen der
Reichswehr und der Verbände kein Vertrauen zur Reichswehr hat. Be

enüber dem Abg. Borck, das

u ſein

Abg. Göbel (Zentr.) betonte, daß man die Hausſuchungen lediglich
von dem Geſichtspunkt aus betrachten müſſe, ob die Vorausſetzungen für
ſie gegeben waren. Es habe damals eine vermehrte Tätigkeit der ſog.
„nakionalen“ Verbände beſtanden, man habe von Beſtrebungen erfahren,
dieſe Verbände unter dem Oberbefehl von Ehrhardt zuſammenzuſchließen,
und es hätten ſchließlich auch Führerbeſprechungen ſtaktgefunden, in denen
ein Vorgehen auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung erwogen
worden ſeit In dieſe Atmoſphäre ſeien die Mitteilungen des Herrn Dietz
eplatzt, der dieſe Vorgänge beſtätigt und Angaben über das Programm
ieſer Verbände gemacht habe. Auf Grund dieſer und anderer Mitteilungen

ſeien die Hausſuchungen vorgenommen worden. Man könne bei dieſer
Sachlage den Polizeibeamten keineswegs den Vorwurf der Pflichtverletzung
machen, denn ſie ſeien zu einem Vorgehen verpflichtet geweſen, da der Be
ſtand des Staates gefährdet ſchien.

Abg. Pieck Komm erklärt, durch Scheingefechke wie das wegen der
usſuchungen ſollten die Arbeiter nur umnebelt werden. Uber die Ent

üllungen des Funkheinzelmannes Kuktner könne man nur lächeln, ebenſo
wie über die Hete des „Vorwärts“, der den Arbeitern vergeblich weismachen
wolle, daß Sowjetrußland ſie in Streiks hetzen wolle, und daß Sowjet
rußland der deutſchen Reichswehr Waffen liefere.

Weiterberatung Freitag 12 Uhr.

Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 9. Dezember.

Der Reichstag begann am Donnerstag wiederum ſeine Plenar-
Kene Die Abgeordneten Scholem, Urbahn, Ruth Fiſcher, Schütz und
Schwan, welche aus der kommuniſtiſchen Fraktion ausgeſchloſſen ſind,
haben für zehn Tage Urlaub wegen einer Reiſe nach Rußland nach
geſucht. Sie ſollen ſich dort vor der Exekutive verankworten, um evtl.
wieder in die Kommuniſtiſche Parkei aufgenommen zu werden
Heiterkeit. Nachdem das Haus eine Reihe von Vorlagen an die be

treffenden Ausſchüſſe überwieſen hat, wird beim Nachtragsetat die Be
ratung der ſog. Sofortprogramms für die Oſtprovinzen fortgeſetzt.Ah Dr. Oberfohren (Dn.) verlangt eine umfaſſende wirt
ſchaftliche und kulturelle Förderung für das durch den Verſailler Vertrag ſchwer geſchädigte Hrenggebiet Schleswig-Holſtein.

Abg. Bartſchat (Dem,) ſchildert die wirtſchaftlichen und kul
turellen Notſtände in Oſtpreußen, welches durch den polniſchen Kor-

ridor ſchwer gelitten hätte. eDie Sozialdemokraten beantragen, daß für die Grenz
gebiete des Freiſtaates Sachſen ſtatt einer, drei Millionen eingeſetßt
werden.

Abg. Erſing (Zentr.) kündigt weitere Forderungen auch für die
badiſchen Grenzgebiete zur dritten Leſung an

Abg. Kube (Volkiſch) beantragt für die öſtlichen Grenzgebiete

Bayerns zwei Millionen. eVon verſchiedenen Seiten wird dagegen betont, daß die dringende
Hilfsaktion für den eigentlichen Oſten nicht unter den an und für ſich
ſympathiſchen Anträgen zugunſten anderer Gebiet leiden dürfen.

Die Ausſchußanträge wurden angenommen, ebenſo die Anträge,
welche je zwei Millionen mehr für Schleswig Holſtein, Bayern und
Sachſen verlangen. Endlich wurde auch ein Ankrag angenommen,
welcher zur Förderung der Sportanſtalten in Leipzig und im Grune
wald je 200 000 M. und in Münſter 100 000 M. verlangt. Bei der
Beratung des Nachtragsetats für das Auswärtige Amt kam der ſozial
demokratiſche Abgeordnete Stampfer auf den Ankauf der Deutſchen
Allgemeinen Zeitung durch das Reich zu ſprechen. Die Auffaſſung,
welche die Preſſe lediglich als ein Objekt und Werkzeug betrachte, ſei
des Volksſtaates unwürdig. Jm Volksſtaat wolle die en beachtetund geachtet ſein als ein ſelbſtändiges Organ des Geiſtes ebens der
Ration, als eine freie und in ihrer Freiheit geſetzlich geſchützte Jn
ſtitution. zur Wahrnehmung öffentlicher Intereſſen Der ſchwere
Vorwurf ſei gegen die Regierung deswegen gerichtet, weil ſie die
Redaktion von dem Ankauf nicht unterrichtet hat.

Es widerſpreche dem zwiſchen den Verlegern und dem Reichsver
band der Deutſchen Preſſe vereinbarten Normaldienſtvertrag, es ſei
auch ein unerträglicher Zuſtand für alle Redakteure und Journaliſten,
wenn ihnen der Beſitzer der Zeitung unbekannt bleibt. Hier ſollte
Deutſchland die fortſchrittlichere öſterreichiſche Preſſegeſetzgebung nach

g zum er ſei deshalb

ahmen. Jm Kampfe zwiſchen Geld und Geiſt müſſe die Geſetzgebungfür Geiſt und et eintreten (lebhafter Beifall).
Der völkiſche Abgeordnete Kube beantragt, die Weiterberatung

auszuſetzen, bis ein Vertreter des Auswärtigen Amtes vor dem Reichs
tag erſcheine. Der Kommuniſt Stöcker beantragt, den Reichs
kanzler an Stelle des in Genf weilenden Reichsaußenminiſters herbei
zuzitieren. Der letztere Antrag wird abgelehnt, der völkiſche Antrag
auf Ausſetzung wird angenommen.

Jm Haushaltsausſchuß
des Reichstages äußerte Reichsfinanzminiſter Dr. Reinhold über die
Finanzgebarung des letzten Etatsjahres, daß es ihm gelungen ſei, zume der Wiederankurbelung der deutſchen Wirt chaft die öffentlichen
aſten herabzuſetzen. Der Bericht des Generalagenten für Repa

rationen W aus, daß die Steuerſenkung des Frühjahrs für die
deutſche Wirtſchaft n produktiv geweſen ſei. Darüber hinaus habe
aber der Miniſter dafür geſorgt, daß die Mittel, n in den öffent
lichen Kaſſen anſammeln, nunmehr in produktive Arbeit verwandelt
wurden. Dadurch ſei a. auch die Arbeitsloſigkeit gemildert und auf
dem Wege über die Exportkreditverſicherung die Ausfuhrmöglichkeit
Deutſchlands gehoben worden. Zur Etatslage des Jahres 1927 und
1928 äußerte ſich der Miniſter dahin, daß die Frage außerordentlich
angeſpannt ſei. Der Steuerdruck dürfte außerordentlich ſtark bleiben.
Eine Denkſchrift über die n denn der Anleihen des Reichs ine
vermutlich vor Weihnachten dem Reichstag zugehen. Der Anleihe-
bedarf von 1000 Millionen Reichsmark für das Reich ſtehe praktiſch
genommen nur auf dem Papier Tatſächlich ſeien die Ausgaben bisher
nicht durch Anleihen gedeckt, ſondern kaſſenmäßig aus den ordent
lichen Einnahmen und den Beſtänden beglichen worden. Die Auf
nahme einer ſolchen Anleihe werde in dieſem Etatsjahre nicht not
wendig ſein, ſofern nicht außerordentliche Ereigniſſe eintreten. Rein
etatsmäßig geſehen, habe ſich der Reichsetat 1926 nicht ſtark ver
en das Reich habe ſich e 1926 durch Rückzahlung ver
ſchiedener Schulden nicht ünweſentlich entſchuldet. Allerdings ſei die
Finanzlage im Jahre 1927 außerordentlich angeſpannt, weil die ein
maligen t für 1926 dann nicht mehr zur Verfügung ſtänden.
Aber es ſei gelungen, auch für 1927 das Ordinarium zu balancieren.

Heute Nachtragsetat des Reichswehrminiſteriums.

„Times“ über Genf
London 8. Dez. Der Sonderberichterſtatter der „Times“ in Genf

meldet Jn Genfer amtlichen Kreiſen hofft man zuverſichtlich, daß vor Ende
der Woche eine Vereinbarung über die Frage der deutſchen Abrüſtung er
reicht werden wird. Jm Anſchluß hieran führt „Times“ in einem Leit
artikel aus: Die letzte Liſte der deutſchen Verſtöße gegen die Abrüſtungs-
beſtimmungen des Verſailler Vertrages iſt keineswegs eindrucksvoll. Daß
noch immer militariſtiſche Tendenzen in Deutſchland beſtehen, kann nicht
geleugnet werden. Aber man hat jetzt in den europäiſchen Angelegenheiten
ein Stadium erreicht, wo es tatſächlich viel klüger iſt, es dem deutſchen
Volke zu überlaſſen, vom Standpunkt ſeiner eigenen Intereſſen über ſo
ſonderbare Dinge zu entſcheiden, wie ſie bei den Fememordprozeſſen ans
Licht kamen. Die Beibehaltung einer ausländiſchen Kontrollkommiſſion kann
nur die freie Aktion der deutſchen öffentlichen Meinung lähmen. Uberdies
iſt die ganze europäiſche Lage durch den Lacornovertrag und den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund von Grund auf geändert worden. „Times“
ſagt weiter: Die neue Methode der Bekämpfung des deutſchen Militarismus
beſteht in der neuen und intimeren Form der Zuſammenarbeit zwiſchen den
vormaligen Feinden. Es beſteht viel größere Wahrſcheinlichkeit, daß die
öffentliche Meinung in Deutſchland ſelbſt und die deutſche Staatskunſt in
enger Verbindung mit der öffentlichen Meinung und der Staatskunſt der
weſtlichen Länder militariſtiſche Tendenzen unterdrücken wird als irgendein
verſpäteter und einſeitiger Druck, der innerhalb der formalen Grenzen des
Verſailler Vertrages ausgeübt wird. Wenn es zu einer Vereinbarung

daß die Inter
ölkerbt

weiterzuführen und die letzten Hinderniſſe für die Befriedung Weſteuropas
zu beſeitigen. Es beſteht aller Grund zu der Hoffnung, daß ſie Erfolg
haben werden.

in Mißlrauensantrag
gegen die engliſche Regierung

London 9. Dez. Ramſay Macdonald ſtellte im Unterhaus
einen Mißkrauensantrag gegen die Regierung wegen deren Haltung
während des Streikes der Bergarbeiter. Jn dem Antrag heißt es die
e e verdiene einen Tadel, weil ſie die auf einer Unterſuchung
in der Kohleninduſtrie beruhenden Empfehlungen des königlichen Aus
ſchuſſes e beachtet habe, zugunſten der Grubenbeſitzer parteiiſch ge
weſen u ie Kohlenpreiſe nicht überwacht habe und einen Geſeßent
wurf, der für die Bergleute die achtſtündige Arbeitszeit zuläßt, ange
nommen habe. Jn dem Antrag heißt es weiter, daß angemeſſene Löhneund anſtändige Lebensbedingungen nur durch die Vorſtaatlehung der

Bergwerke geſichert werden können.
Premierminiſter Bald win, der nach Maedonalds Rede zur Be

gründung des Mißtrauensantrages der Arbeiterpartei das Wort er
griff, wurde mit Beifall von der Regierungsſeite und Ziſchen von der

Der Vater des Jmpreſſionismus
Zum Tode des Malers Claude Monet.
Von Dr. phil. Otto Lichthardt.

Jn der Einſamkeit ſeiner Beſitzung in der Vende, in tiefer Ab
geſchloſſenheit von der Welt, die ihn längſt zu ihren größten Malern
zählt, iſt der greiſe 86jährige Maler Claude Monet geſtorben. Mit
ihm verliert die Welt den letzten der ganz großen franzöſiſchen Jm-
preſſioniſten, ja den eigentlichen Schöpfer dieſer Schule. da unwahr
ſcheinlich klingt es uns, daß der Verſtorbene mitten in den Kämpfen
geſtanden hat, die die neue Kunſt einleiten, daß er ein Schüley Manets
geweſen war, daß er Corot und Courbet zu Freunden hatte, daß er
wieder befruchtend gewirkt hat auf Renauld Sisloy und Piſſaro.
Ebenſo un wahrſcheinlich klingt es uns, wenn wir hören, daß der jetztvon allen gefeierte Maler, deſſen Bilder begehrteſte Objekte aller Kunſt

liebenden ſind, ſchwer um ſeine Anerkennung kämpfen mußte, daß er
infolge ſeiner kühnen Pinſelführung verlacht wurde, daß alle Galevien
ſeine Bilder zurückwieſen. Schwere Jahre tiefſſter Not waren ihm
beſchieden, doch wie jeden ſeines inneren Wertes bewußten ſchöpfe-
riſchen Künſtler konnte die Mißachtung der Zeitgenoſſen ihn nicht von
der als richtig erkannten Bahn ſeines Schaffens abbringen, und auch
in den Zeiten, da man ſich um ſeine Werke riß, blieb er ſich immer
treu. Allen offiziellen Ehrungen abhold (die Wahl in die Ehrenlegion
ſchlug er ab), lebte er nur ſeiner Kunſt und ſeiner Liebe zur Natur,
die er wie kein anderer in immer wieder neuen Tönen auf die Lein
wand bannte.

Monet iſt vorwiegend Landſchaftler. Nur am Anfange ſeiner
künſtleriſchen Laufbahn behandelte er auch andere Sujets. Die Rich
tüng ſeiner Kunſt erhielt er von Manet, deſſen Bilder er zufällig in
der Auslage einer Pariſer Kunſthandlung entdeckte. Suchte er vorher
taſtend nach einem neuen Ausdruck eines dunkel in ihm ſchlummernden
Form und Faxbenbewußtſeins, ſo öffneten ihm mit einem Male die
kühnen Bilder Manets, die entgegen der von der Akademie gewohnten
Licht und Farbentechnik wieder echte und leuchtende Farben trügen,
neue Möglichkeiten. Von dieſem entſcheidenden Augenblick an wandte
er ſich mit der ganzen Kraft ſeines Malertemperamentes der Technik
der hellen Töne zu. Die Luſt und Freude am Farbenprächtigen führt
ihn naturnotwendig zur Landſchaftsmalerei, und zwar zu einer
Malerei, die nicht, wie bisher üblich, im Atelier entſteht, ſondern er

e er Der erſte Hauptſeh

Oppoſition empfangen. Auf eine Bemerkun Macdonalds eingehend,daß len zu Neuwahlen ſchreiten ſollte erklärte er, er ſei
dazu vollkommen bereit, aber zu ſeiner Zeit und er werde ſich nicht
durch Drohungen mit Unruhen unter den n ehe ein
ger laſſen. Macdonalds Mißtrauensantrag könne eher als ein

ntrag des Mißtrauens gegen die Oppoſition et werden. Der
Premier legte im einzelnen die Geſchichte des Konflikts im Bergbau
dar und zollte den Bemühungen Macdonalds, Clynes, Snowdens und
Thomas zur Schaffung einer Friedensatmoſphäre und zur Beein
flüſſung des Bergarbeiterverbandes Anerkennung. Cook habe den
Kampf verlängert; er habe ihn zu der ſchmählichen v
bracht, er habe die Arbeiterpartei, den Gewerkſchaftsrat und die Berg
arbeiter hineingelegt. Er habe den Streik verlängert und die Gemüter
verbittert und er habe jede net verſäumt, um eine Regelung

er der Bergarbeiter ſei die Ab
ehnung des Berichts der Kohlenkommiſſion geweſen und der zweite

die Verwerfung des Samuel Memorandums. Die Arbeiterpartei
wiſſe, daß die Bergarbeiter durch Schlagworte zum Narren gehalten
wurden, und habe niemals verſucht, dem Einhalt zu tun. Dies zeige
einen beklagenswerten Mangel an Mut und einen falſchen Loyalikäts-
begriff. Cook befinde ſich noch immer auf dem Kriegspfade. Die Ent
ſcheidung der Oppoſition für Unruhe oder für Frieden in der Induſtrie
werde nicht nur das Glück Englands berühren ſondern in noch viel
unmittelbarexer Weiſe, als ſie denke, das Schickſal der Arbeiterpartei.

Lloyd George erklärte, die Liberalen könnten nicht für den
Mißkrauensantrag in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt ſtimmen, obgleich
er mit der an der Regierung geübten Kritik wegen der Behandlung
der Lage übereinſtimme.

Po itiſche Leberſicht
Die franzöſiſche Kammer hat das Geſamtbudget für 1927 mit

410 gegen 185 Stimmen der Sozialiſten und Kommuniſten ange
nemmen. Das Budget weiſt auf der Einnahmeſeite 40,099, auf der
Ausgabeſeite 39,634 Milliarden Frank auf. Jm Verlaufe der Be
ratungen hat der Berichterſtatter des Finanzausſchuſſes den zu er
wartenden Anteil Frankreichs an der Annuität des Dawesplanes auf
800 Millionen Goldmark geſchätzt.

Die Internationale Rohſtahlgemeinſchaft beſchloß in ihrer ge
ſtrigen Sißung für das erſte Vierteljahr 1927 eine Ermäßigung des
gegenwärtigen Produktionsprogrammes um 1 500 000 Tonnen.

Nach der Pariſer Zeitung „Oeuvre“ ſoll der Friedensnobel
reis für 1926 Dr. Streſemann gemeinſam mit Briand und
er noch zu verteilende für 1925 Chamberlain und General

Dawes gemeinſam zuerkannt worden.
Nach einer Londoner Blättermeldung aus Genf hat Dr. Streſe

mann Briand mitgeteilt, daß der italieniſch deutſche
Freundſchaftsvertrag ein einfaches Schiedsabkommen ſei, daß
jeder beſonderen politiſchen Bedeutung entbehre

Die türkiſchen Zeitungen beſtätigen die Meldung, daß der
Nationalverſammlung in Angora ein Vorſchlag für die Abänderung
u Konſtantinopel in „Muſtapha Kemal“ vorgelegt werden
wird.

Jn Warſchau iſt angeblich eine weitverzweigte Spionage
zugunſten Rußlands aufgedeckt worden.

Jm Befinden des Kaiſers von Japan iſt eine Ver
ſchlimmer ung eingetreten.

Prinz Carol von Rumänien ſoll ſich, wie in Paris verlautet,
auf dem Wege nach Bukareſt befinden.

Jn Wien wurde der Briefſchreiber der Molitvrangelegen-
heit ermittelt und verhaftet. Es iſt ein Kaufmann Winkler, der
„Füllfederhalterkönig“ genannt wird.

Die albaniſche Regierung hat das italieniſchalbaniſche Abkommen
ratifiziert.

Das Reichskabinett ſtimmte dem Beſchluß der Fraktionen über
die Weihnachtsbeihilfe für die Beamten zu.

e deein hö g t von 10g gt, Januar in treten ſollnationalen für die Erhöhung ſind, iſt eine Mehrheit
tage ſicher.

Der Verband der Ev. Schulgemeinden und Schulvereine im Be
zirk Barmen, dem 600 en er angehören, hat ſich mit der
Dortmunder Schulſtreikaktion ſolidariſch erklärt.

Die Morgenblätter meinen, daß die Sozialdemokraten bei der
dritten Leſung des Nachtragsetats einen Mißtrauensantrag gegen das
Geſamtkabinett einbringen werden, wenn bis dahin nicht beſtimmte
Sicherungen vorliegen, daß an die Bildung eines Rechtsblockes nicht
gedacht werde. Man nimmt jedoch an, daß es bis dahin Dr. Streſe
nen Einfluß gelingt, eine Klärung der innerpolitiſchen Lage herbei-
zuführen.

Die deutſchpolniſchen Verhandlungen in der Frage der polniſchen
Wanderarbeiter haben zu einem vorläufigen Abkommen für das Jahr
1926/27 geführt.

Die Reichsregierung wendet ſich nachdrücklich gegen die Ver
dächtigungen, daß für die Veröſſentlichungen des „Mancheſter
Guardian der der Sozialdemokratiſchen Partei naheſtehende Geſandte
mittelbar oder unmittelbar verantwortlich ſeien.

Der auptausſchuß des Preußiſchen Landtages nahm ein um
ſah Programm von Hilfs- und vorbeugenden Maßnahmen an
äßlich der hannoverſchen Typhusepidemie an.

Der Chef der Heeresleitung, General der Infanterie Heye, der
egen wärtig in Hannover weilt, beſichtigte die Truppenkeile undſattere dem Oberpräſidenten Noske einen Beſuch ab.

Wie die „Magdeburgiſche Zeitung“ meldet, iſt Oberpräſident
Hörſing an einer Entzündung der Gallenblaſe ſchwer erkrankt.
Jm Augenblick beſteht ernſte Lebensgefahr nicht.

geht zurück auf die Allmutter Natur, die er in immer wieder neuen
Schattierungen zu Bildern formt. Keines ſeiner Bilder iſt in der
Zimmerluft entſtanden, alle ſind in der freien Natür auf die Leinwand
gezaubert. Von ihm ſtammt der berühmte Ausſpruch, daß jede Land
ſchaft ſtündlich durch die Veränderung der Tageszeit ein völlig ver
ändertes Bild zeige Dieſer Erkennknis gemäß iſt er beſtrebt, bei
jeder Wiedergabe eines Ausſchnittes der Natur den momentanen Aus
druck des flüchtigen Augenblicks feſtzuhalten. Um dies zu erreichen,und da er ausſchließlich das malt, was vor ſeinen Augen ſichtbar ſteht,

iſt er gezwungen die Wiedergabe der Natur im Bilde nur ſo lange
fortzuſetzen, als die von ihm gewollte Beleuchtüng oder Situation ſich
in Wirklichkeit vorfindet. Malte er z. B. einen Sonnenaufgang, ſo
begab er ſich ganz frühe im reden an die Arbeit, Um den
eigentümlichen Reiz des ſich zerteilenden Nebels und der allmählich
aufſteigenden Sonne naturgetreu feſtzuhalten; ſtieg die Sonne höher,
ſo mußte er die Arbeit unkerbrechen und auf eine Wiederkehr der ge
wollten Situation warten. So gelingt es ihm, die flüchtigſte Er
ſcheinung, den jeweils charakteriſtiſchen Moment, zu erhaſchen und
wiederzugeben.

„Jmpreſſion“, aufgehende Sonne, bezeichnete er eines nach dieſen
Geſehen geſchaffenes Bild. Dieſes Wort wurde aufgegriffen und
wurde zum kennzeichnenden Schlagwort für die große Gruppe der
Maler, die um dieſe Zeit ſchufen. Monet war nicht nur der Urheber
des Namens dieſer Schule, ſondern auch ihr konſequenteſter Vertreter
denn niemals wich er von ſeinen Grundſätzen ab, und alle ſeine Bilder
ſind in der freien Natur geworden. Beſonders deutlich kommt dieſe
ſeine Art zu ſchaffen darin zum Ausdruck, daß er in der Reife ſeines
künſtleriſchen Schaffens dazu überging, dasſelbe Sujet ſerienweiſe zu
malen, indem er es zu den verſchiedenſten Tageszeiten und bei
wechſelnder Beleuchtung anſah. So entſtanden ſeine berühmten
Serienbilder „La momle“, „Anſichten von der Themſe“, „Effekte des
Waſſers“ und die beſonders berühmten Bilder von den Kanälen in
Venedig. Mißverſtehende Kunſtfreunde und Neider warfen ihm vor
daß er, um ſich ſeine Arbeit möglichſt zu erleichtern und um aus Geld
rückſichten in kurzer Zeit viele Bilder leicht ſchaffen zu können, den
ſelben Gegenſtand mehrere Male behandele. Heute aber weiß man
daß im Gegenteil nur höchſte Kunſt und liebevollſtes Vertiefen in die
Natur es ermöglicht, ein und demſelben Gegenſtande verſchiedene
Seiten abzugewinnen.

Kataſtrophe ge
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ihn mit er e ünftſtel zu
denen das Vermittlungsperſonal
nehmer erſparen, wenn ſie ſich vor
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Was ich zu Weihnachten ſchenke
Man muß langſam daran denken, daß man Verpflichtungen hat.

Was ſoll ich ſchenken Jch überlege hin und her. Es ſoll nach etwas
ausſehen, darf aber nicht zu teuer ſein. Man muß es gut traäns
pörtieren können; das Einkaufen ſoll nicht zuviel Arbeit machen. Mit
Staunen wird man inne, daß es ſchon recht lange her iſt, als man
ſelber auf den Weihnachtsmann wartete. Nun muß man ſich zurück
erinnern und vorſtellen, man wäre wieder ſolch Pepo und wünſchte
ſich recht viele und recht ſchöne Sachen, viel ſchöner noch, als ſie in
den Schaufenſtern zu finden ſind.

Wer ſich zum Kaufen anregen laſſen will, der gehe jetzt zu den
Spielwarenhändlern und beobachte die Kinder, die von ihren Eltern
durch die Ausſtellungen geführt werden. Er braucht nicht einmal
hineinzugehen. Draußen an den Schaufenſtern drücken ſie ihre Stups
näschen platt und fangen an zu wünſchen und zu wünſchen und finden
kein Ende

Man muß ableſen, was in den Kinderaugen geſchrieben ſteht. Das
Wort eines klugen Menſchen ſagt „Kinderhände ſind klein und laſſen
ſich leicht füllen, Kinderaugen ſind groß und unerſättlich.“ Es ſtimmt:
die kindlichen Wünſche gehen ins Unendliche, die kleine Hand begnügt
ſich ſchon mit wenigem. Nötig iſt freilich, daß man den Kinde Freude
an dem Geſchenk macht und es auf die Gabe vorbereitet.

Wenn ich dabei ſein könnte, wie meine Geſchenke ausgepackt und
verteilt werden, dann wäre mir nicht bange, daß ſie ſich alle darüber
freuen würden. So aber muß ich die Hoffnung haben, daß die Ge
ſchenke wenigſtens den lieben Eltern gefallen. Und ſchließlich wollen
ja die Hleinen nächſtes Jahr auch etwas zu wünſchen haben!

Weihnachtsdienſt beim Poſtamt. Wir erfahren hierüber
Schalterdienſt. Annahme und Ausgabe von Paketen am Sonn
tag, dem I2. und 19. Dezember, von 8 bis 12 Uhr vormittags und
2 bis 5 Uhr nachmittags Nur Ausgabe von Paketen: 25. Dezember,
von 8 bis 12 Uhr und 2 bis 5 Uhr. Am 24. Dezember (heiliger
Abend) werden alle Schalter ausgenommen Telegramm und Ge
ſprächsannahme bereits um A Uhr geſchloſſen. Paket
z uſtellung. Am Sonntag, dem 12. und 19. Dezember und am
I. Feiertag wie werktags. Nachnahmen nur am 1. Feiertage. Geſamte
Oxks- und Landzuſtellüng ruht am 2. Feiertage.

Schützt die Tiere vor dem Winter! Unſere Bitte gilt heute
beſonders denen von unſeren Leſern, die in ländlichen e e
einen treuen Wächter in der Hütte liegen haben. Mag er Nero, Leo,

Phylax oder Greif heißen, ein dickzottiges Fell haben oder kurze
Behaarung tragen, er braucht in ſeiner Hütte krockenes Stroh, das
ihn vor Kälte ſchützt. Wenn man behauptet, Hofhunde dürften nicht
zu weich und war gebettet ſein, damit ſie nicht allzu gern in derHütte bleiben und lieber den Hof fleißig abkontrollieren, v muß doch

auf der anderen Seite daran erinnert werden, daß nur ein Tier dann
ſeine Pflicht tun kann, wenn es ſich wohl fühlt. Deshalb ſorge man
auch für angewärmtes Futter und reiche ſolche Nahrung, die an kalten
Tagen e den inneren Verbrennungsprozeß Wärme erzeugt. Wenn
du ſchläfſt, ſoll er wachen; ſo erzeige dich ihm dadurch dankbar, daß du
ihm ſeinen Dienſt erleichterſt!

Kein Namen am Fernſprecher! Damit für die Fernſprech
teilnehmer keine Verzögerungen in der Herſtellung von Ortsgeſprächen
entſtehen, iſt die Beſtimmung getroffen
die Nummer der verlangten Sprechſtelle nennt. Viele
Teilnehmer geben aber nicht die Nummer, ſondern den Namen des
verlangten Teilnehmers an. Da die Verbindungen nicht nach Namen,
ondern nur nach N
Abſtverſtändli etzen) beid

verbinden.ſchuld los
jedem Anruf über die Nummer deranzurufenden Sprechſtelle ergeiſen,

S Wie warm darf es im Zimmer ſein Den Grad der Wärm
in geheizten Räumen beſtimmt eine bemerkenswerte Verfügung des
Reichspoſtminiſters. Man habe bevbachtet, daß die Dienſt
räume häufig überheizt ſind. Aus wirtſchaftlichen und geſundheit
lichen Gründen wird jede Dienſtſtelle angewieſen, dafür zu ſorgen,
daß die e den Witterungsverhältniſſen angepaßt wird. Vor
allem ſoll jede Vergeudung von Brennſtoff vermieden werden. Als
höchſte Erwärmung läßt der Reichsminiſter zu: für Büroräume und
e die Schalterräume, die mit ihnen im Luftaustauſch ſtehen, 19 Grad,
onſt für Schalterräume 17 Grad, für Packkammern und dergleichen

15 Grad, für Flure 12 Grad Celſius.
Verſiegelte Briefe nach Amerika. Die amerikaniſche e re

waltung führt, wie die meiſten fremden Poſtverwaltungen, alle größeren
Briefſendungen, bei denen die Vermutung zollpflichtigen Jnhalts be
ſteht, den Zollſtellen vor. Die amerikaniſchen Zollſtellen dürfen nun
aber verſiegelte Briefſendungen, die vom Abſender nicht durch einen
grünen Zollzettel als Zollpflichtig gekennzeichnet ſind, ohne Ein
willigung des Empfängers nicht öffnen. Häufig wohnen die Empfänger
aber in einer von Zollpoſtamt entfernt liegenden Ortſchaft. Bis zu
ihrem perſönlichen Eintreffen auf dem Zollpoſtamt oder bis zum Ein
gang einer ſchriftlichen Genehmigung lagert die Sendung daſelbſt.
Es können nun leicht in der Weihnachtszeit durch die Lagerung vieler
un Sendungen Schwierigkeiten in einem ſolchen Umfang entſtehen,
aß auf eine rechtzeitige Zollabfertigung nicht zu rechnen iſt. Die

deutſchen Abſender können ſich und die Einpfänger mühelos vor
Schaden bewahren, wenn ſie auf alle geſchloſſenen Briefe mit zoll
pflichtigen Gegenſtänden den grünen Zollzettel, der am Poſtſchalter
in Einzelfällen unentgeltlich abgegeben wird, haltbar aufkleben und
bei allen großen verſiegelten Briefen den Vermerk anbringen:
„May be opened for customs purposes before delivery to the
adresse.“

Schreibweiſe des Namens Kaſſel. Nach einer ren des
Oberpräſidenten Dr. Schwander an den Oberbürgermeiſter der Stadt
Kaſſel hat das preußiſche Staatsminiſterium durch Entſchließung vom
A. Dezember die Schreibweiſe des Ortsnamens Kaſſel genehmigt.

Neue Eiſenbahnſignale. Auf der Strecke Bebra- Er
furt Halle wird gegenwärtig eine Vervollkommnung der
Signalanlagen inſofern eingeführt, daß in Abſtänden von je
I00 Meter vor den Vorſignalen neue meterhohe weiße Tafeln
ausgeſtellt wurden, die die Entfernung von den Vorſignalen durch
Iange ſchwarze Streifen anzeigen und auf dieſe Weiſe den Lokomotiv-
führern angeben, wie weit ſie von den Vorſignalen entfernt ſind. Sie
können danach nicht ſo leicht das Vorſignal überfahren, ſondern werden
auf ſeine Nähe aufmerkſam gemacht, was beſonders für Nebeltage
und kurvenreiche Strecken von großen Werte iſt und zur Verkehrs
ſicherheit erheblich beiträgt.

Reichswohnungszählung. Für Beginn des nächſten Jahres iſt,
um r die Zwecke der Wohnungspolitik ausreichende Unterlägen zu
erhalten, bekanntlich eine en e enrer e vorgeſehen. Der
Geſetzentwurf liegt zur Zeit dem Reichsrat vor. Gezählt wird in allen
Gemeinden von 2000 Einwohnern und mehr im Gegenſatz zu der
Reichswohnungszählung von 1918, in der die Grenze auf 5000 feſt
eſetzt war. Für die Zählung werden zwei Liſten zur Verwendung

kommen: eine Grundſtücksliſte, die vom Hauseigentümer ne
iſt, und eine Wohnungsliſte, die der Wohnungsinhaber auszufüllen
hat. Die Feſtſtellungen erſtrecken ſich auf Größe und Beſchaffenheit
der Wohnungen, die Art ihrer Belegung und die Zuſammenſetzung der
Wohnungsinſaſſen.

Der Ortsausſchuß für Jugendpflege der Stadt Merſeburg
tagte Donnerstag abend im „Herzog Chriſtian Studienrat
Hemp rich leitete die gut beſuchte Verſammlung. Die Anweſenheits
liſte ergab, daß von den 43 dem Ortsausſchuß angeſchloſſenen Gruppen
82 anweſend waren. Vor Eintritt in die Verhänd e er
in ehrenden Worten des verſtorbenen Vorſitzenden des TV. Jahn
Paul Mittag. Jn längeren Ausführungen i ſich Studien
rat Hemprich mit der Unfall- und Haftpflichtverſiche-
rung die von Reichs wegen ſcheinbar einer Neuregelung in bezug auf
die Kopfſteuer entgegenſehe. Bedauerlich ſei es, daß die den Vereinen
oder Gruppen zugeſtellten Fragebogen nicht von allen reſtlos aus

Führerausweis.

nachsfeiern mit einer Doppelaufführung, die Sonntag im „Caſino“

daß der rufende Teilnehmer

ummern hergeſtellt werden, und die Beamtinnen
onders in größeren Netze zuſammen nicht

ufend
nennen oder

v roögerungen, aniſt können ſich die Teil

großen Augen an dem Munde der Mutter hängen.

gefüllt ſeien. Es ſind bloß 24 Gruppen, die ihrer Pflicht nach
gekommen ſind. Als 3. Punkt der Tagesordnung wurde die Neu
regelung der Fahrpreisermäßigung für Jugendliche behandelt. Ein Merkblatt, welches die ganze Materie ſehr
eingehend behandelte, hatte Studienrat Hemprich jedem Jugendleiter
zugehen laſſen, und ſo griff er nur den wichtigſten Teil heraus den

Es iſt dem Ortsausſchuß n Jugendpflege nicht
mehr geſtattet, Führerausweiſe auszuſtellen. Ab 1. Januar 1927 muß
jeder Ausweis mit Lichtbild verſehen ſein und die Beantragung hat
nur beim Regierungspräſidenten zu erfolgen. Nach Erörterung ver
ſchiedener Wünſche ſchloß Studienkat Hemprich die Verſammlung in
der Hoffnung, nach Ablauf des nächſten Vierteljahres wieder eine
ſolch zahlreiche Verſammlung begrüßen zu können.

Der Biochemiſche Verein Merſeburg hielt am Donnerstag
abend im „Caſino“ die fällige Mitgliederverſammlung ab.
Die nicht ſehr umfangreiche Tagesordnung wurde in kürzeſter Zeit er
ledigt. Die Niederſchrift der lehten Verſammlung wurde verleſen und
genehmigt. Jn der Erſatzwahl für den Poſten eines Kaſſenreviſors
wurde Penſionär Krieger gewählt. Die nächſten Beratungsſtunden
durch Herrn Henze finden am 16. und 28. d. M. ſtatt, während die
Beratungsſtunde zwiſchen Weihnachten und Neujahr ausfällt. Die
Jahres Hauptverſammlung wird am 13. Januar 1927 abgehalten.
Erfreulich iſt die Feſtſtellung, daß der Verein den ſeit Mitte d. J.
dauernden Kriſenzuſtand überwunden hat und wieder anfängt, neues
und friſches Leben zu atmen. Der Vorſitzende Freiheit brachte ſo
dann einen Artikel des praktiſchen Arztes Dr. Sternheimer in Han
nover: „Umſturz in der Heilkunde“, abgedruckt in der Zeit
i „Die weiße Fahne“, zur Verleſung. Die Ausführungen dieſes
lIufſatzes gipfeln in dem Leitſatz, daß man auch in den Kreiſen der

Allopathen der Biochemie, Homböopathie und Naturheilkunde immer
mehr die ihr gebührende Beachtung zuteil werden läßt. Mit Dankes
worten an die Erſchienenen wurde die harmoniſch verlaufene, infolge
des ſchlechten Wetters aber nur mäßig beſuchte Verſammlung ge
ſchloſſen.

Der Evangeliſche Arbeiterverein eröffnet die Reihe der Weih-

nen Die Nachmittagsvorführung iſt für Kinder beſtimmt und
ringt allerhand muſikaliſche und theatraliſche Darbietungen. Jn

dankenswerter Weiſe hat der Verein wieder, wie voriges Jahr, die
Kinder des Chriſtianenwaiſenhauſes dazu eingeladen. (Siehe Anzeige.

Ein Stubenbrand entſtand Donnerstag, mittags gegen 2 Uhr,
in einer Villa in der Blanckeſtraße. Durch das rechtzeitige Ein-
greifen eines Löſchzuges der Blanckeſchen Fabrikfeuerwehr konnte das
Feuer bald gelöſcht und ſomit größerer Schaden vermieden werden.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

„Die bilge Porzellunwoche“

Don S e henPorzellanhaus Dohnen
Leipzig Kürprinestraße

Weberzeugen Sie sich selbst vor meinen Schaufenstern!
Qualitatsporzellan zu wirklich unerreicht billigen Preisen!

Winterſonderzüge ins Hochgebirge
Zu den ab Berlin (Anhalter Bahnhof und Görliher Bahnhof)

verkehrenden Wintexſonderzügen werden Fahrkarten in beſchränkter
Anzahl auch ausgegeben:Jn Halle aele) zum Zuge am 28. Dezember 1926 und
10. Februar 1927 nach dem baheriſchen Hochland und am
St e 1926 nach dem Schwärzwald (Freiburg und

uttgart).
Jn Leipzig zum Schwarzwaldzuge am 23. Dezember 1926 (Über

gang mit P 872 in d e ec
Jn Kottbus zum Rieſengebirgszuge am 26. Dezember 1926.

artenverkauf (am Schälterſ beginnt am 13. Dezember 1926;
nach auswärts übernehmen die Kahrkartengausgaben die
en er Beim Ausfall des Zuges infolge ungenügender Be
ſetzung werden Sonderzugkarten zurückgenommen oder für andere
Züge umgeſchrieben.

Es gelten die Beſtimmungen für Ferienſonderzüge,
alſo Hin und Rückfahrt um ein Drittel ermäßigt, dabei nur
ne an den Sonderzug gebunden Rückfahrt innerhalb 2 Monaten
mit fahrplanmäßigen Zügen, in D-Zügen gegen Nachzahlung des Zu
ſchlages. Näheres enthalten die Aushänge auf den Zuſteigeſtationen.

Schneewittchen und die ſieben Zwerge
Märchenaufführung des Theatervereins.

Wenn die Tage kürzer werden und die früh hereinbrechende
Dämmerung den Kindern nicht mehr geſtattet, draußen zu ſpielen,
dann ſammelt die Mutter wohl ihre Lieblinge in einem Dämmer
ſtündchen um ſich und erzählt ihnen ſchöne, alte deutſche Märchen.
Jn dieſen trauten Stündchen tut ſich die Welt des glänzenden Märchen
wunders auf und haftet feſt in den Köpfchen der Kinder, die mit

e e ing Jmnmer wiederverlangen ſie zu hören von dem ſchönen Königstöchterlein Dorn
röschen, von Aſchenbrödel, Hänſel und Gretel, Schneewittchen und
den vielen, vielen andern Märchen Wenn nun ein ſolches Märchen
wunder auf der Bühne vor den Augen der Kinder wirklich erſteht,
wenn die geliebten Perſonen in glänzender Pracht zu ihnen ſprechen,
dann iſt es ein ganz beſonderes Ereignis für die kleine Kinderwelt.
So hatte der Theaterbverein mit der Aufführung des Märchenſpiels
„Schneewittchen und die ſieben Zwerge“ der großen Kinderſchar, die
geſtern nachmittag den Saal des „Tivoli“ füllte, eine ſchöne Weih
nachtsvorfreude bereitet. Mäuschenſtill waren die kleinen Plapper-
mäulchen, als ſich der Vorhang hob und das Spiel begann. Bald
war das wunderſchöne Schneewittchen, welches ſo reizend ausſah und
ſo ſchön ſprach und ſpielte, der Liebling der Kleinen, und als dann
erſt die ſieben Zwerge mit ihren Spitzhacken und Lämpchen in ihrem
ſaubern Zwergenheim erſchienen, da war auch das lehte Kind ganz
gefangen vom Spiel. (Die kleinſten der Zwerge ſollen ſogar in unſerer
Stadt beheimatet ſein. Mit lauter Stimme warnten die Kinder „ihr“
Schneewittchen vor der böſen Königin, als dieſe ſie verkleidet um Ein
laß in die Zwergenſtube hat. Am Ende aber erſtrahlte der Weih
nachtsbaum und ein Weihnachtslied wurde geſungen, in das die
älteren Kinder mit einſtimmten. Solche Erlebniſſe haſten tief in der
kindlichen Seele, und dem Theaterverein gebührt Dank für die ſchöne
Aufführung.

Etwas über Adventſitten
Unſere Leſer werden in dieſem Jahr die Beobachtung gemacht

haben, daß die hübſchen roten Adventsſterne zahlreicher aufgetaucht ſind;
ſic vermehren ſich noch immer. Es beſteht eine große Sehnſucht danach,
in ſolchem ſchlichten Zeichen den ganzen einfältigen Frieden der deut
ſchen Familie zu ſpüren Wohl dem Hauſe, in dem auch Advents

geiſt herrſcht! Da werden die Sorgen zwar nicht fehlen, aber ſie
werden durch den Schein des Sternes und durch die geiſtige Auf
faſſung des Leides in ein ganz anderes Licht gerückt. Wo ein Advenks-e ſtrahlt, geht nicht einer lieblos am Geſchick des andern vorbei,
ſondern hält Zwieſprache mit ſeinen Nachbarn, damit jenem das Herz
leicht werde.

Wir brauchen häusliche Sittel Adventsſtern, Adventsbäumchen,
Adventskrangz iſt etwas Außerliches! Dasſelbe muß erſt innerlich in uns
zu wachſen anfangen, uns beleben und beherrſchen? Hoffnungs
freudigkeit, daß es aus dem Dunkel herausgeht! Wie ſchön iſt es
wenn dann die Kinder ihre Adventslieder ſingen und die ganze Familie
ſich an den Adventsſonntagen zuſammenfindet, von denen uns noch derſilberne und goldene be ehe

Rettet euch euer Gemüt und erhaltet euren Kindern das feine
Gefühl für Sitte und Sittlichkeit!

Die Anwartſchaft in der Angeſtellten-
verſicherung

Nachzahlungsfriſt für freiwillige Beiträge bis 31. Dezember 1926.
Die Reichsverſicherung für Angeſtellte teilt mit „Nach einerSonderbeſtimmaung des An ſeellte werſcherungegeebes gelten alle

Anwartſchaſten bis zum 31. Dezember 1928 als aufrechterhalten, ohne
Rückſicht darauf, ob für einzelne Jahre zuwenig Beiträge oder kein
Beitrag entrichtet wurde. Von 1924 an aber muß in jedem Jahre
eine beſtimmte Mindeſtzahl von Beitragsmonaten
nachgewieſen werden, ſonſt gehen die Anſprüche aus der Verſicherung
verloren. Dies Nachzahlungsfriſt für e Beiträge für dase 1924 endet mit dem 31. Dezember 1926. Bis zum Schluſſe des

Jahres 1926 hat jeder e für den ſeit 1918 ne vier
Beitragsmonate auf Grund nd r e n in der Ange
ſtelltenverſicherung nachgewieſen ſind, noch die Möglichkeit, S Verſicherun ergehen oder wieder aufleben zu laſſen. Von dieſer
Mbalichteit ſollte jeder Verſicherte, der noch berufsfähig iſt, Gebrauch
machen. Die unbeſchränkte Nachzahlung freiwilliger Beiträge iſt nur
für ein Jahr zurück zuläſſig, dagegen können zwar nicht mehr alle,
wohl aber Beiträge die notwendig ſind, um den Verfall der An
wartſchaft zu hindern, für das Jahr 1924 bis zum 31. De
zember 1926 nachentrichtet werden. Das er verlangt, daß der
Verſicherte vom zweiten bis elften Kalenderjahr ſeiner en
jährlich mindeſtens acht, vom zwölften Kalenderjahr der Verſicherung
an jährlich mindeſtens vier Beitragsmongate nachweiſt. Wer im Jahre
1924 oder ſpäter in die Angeſtellkenverſicherung eingetreten iſt, muß
demnach für 1924 acht Beitragsmonate nachweiſen können. Nur für
denjenigen, der bereits ſeit 1918 der Angeſtelltenverſicherung angehört,
genügen für 1924 vier Beitragsmonate. Freiwillige Beiträge ſind
mindeſtens in der Gehaltsklaſſe zu entrichten, die dem Durchſchnitt
der letzten vier Pflichtbeiträge entſpricht. Jn einer niedrigeren Ge
de e iſt die freiwillige Weiterverſicherung nur zuläſſig, wenn
tieſe Gehaltsklaſſe dem Einkommen entſpricht. Die Beiträge ſind

durch Marken zu entrichten. Ein grüner Aushang im Schalterraum
der Poſt unterrichtet über die Beitragsklaſſen.

Nach einem kürzlich vom Reichstag angenommenen Geſetz, deſſen
Verkündung in den e an Tagen zu erwarten iſt, ſind für Erwerbs
loſe die zur Aufrechterhaltung der Anwartſchaft erforderlichen Bei
kräge zur Angeſtelltenverſicherung durch die Gemeinde aus Mitteln
der Erwerbsloſenfürſorge zu entrichten. Die für 1924 noch nötigen
Beiträge ſind bis zum 91. Dezember 1926 in Klaſſe A (2. RM nach
zuentrichten. Der Gemeinde (Arbeitsnachweis) ſind, ſoweit Beiträge
fehlen, zu n Zwecke die grüne Verſicherungskarte und die etwa
vorhandene r sbeſcheinigung über eine volle Karte vorzulegen. Ferner iſt der Nachweis, ob der Eintritt in die Angeſtellten
verſicherung im Jahre 1913 oder ſpäter u t iſt, und demnach vier
oder e eitragsmongate nachzuweiſen ſind, durch n der altenelben Verſicherungskarte, des ontogbſchluſſes uſw. zu führen. Rück
Lager bei der Reichsverſicherungsanſtalt ſind möglichſt zu hermeiden.

Jeder Verſicherte beſitzt die Unkerlagen, aus denen erſichtlich iſt, ob
und wieviel Beiträge noch erforderlich ſind.

Die Perſonenwagen der Zukunft
Die Deutſche Reichsbahn beginnt ihren Betrieb nach jeder Richtung

hin guszugeſtalten. Man erfährt, daß Brücken erneuert werden, umden Laſten der Lokomotiven widerſtehen zu können, daß man ſich be
ncüht, den Bahnunterbau zu verſtärken und Sicherheitsvorrichtungen

einzubauen und anderes mehr. Jetzt iſt die Reichsbahn dabei, auch
ihren Wagenpark umzugeſtalten. Jm Wettbewerb mit vielen zahl
reichen Eiſenbahnen des Auslandes darf ſie, wenn ſie verkehrswerbend
wirken will, nicht zurückbleiben.

Neue Wagen vierter Klaſſe ſowie neue De Zug
wagen werden gebaut. Beſonders zu begrüßen ſind die neuen
Wagen der vierten Klaſſe, die, wie alle übrigen, Stahlkon-
ſtruktion aufweiſen, die ſie bei eventuellen a en wider
ſtandsfähiger machen. Dieſe neuen Wagen der vierten Klaſſe bedeutenmit e großen Räumen und weiten Fenſteröffnungen und vor

allem mit ihren guten Sitzplätzen einen weſentlichen Fortſchritt
gegenüber den zahlreichen alken Wagen, die leider noch neben den
neuen auf lange Zeit hinaus im Verkehr bleiben müſſen. Große
Sorgfalt iſt der Jnnengausſtattung der D-Zugwagenge-
widmet worden. Ausgezeichnete Künſtler wurden beauftragt, Ent
würfe für die Probeausführungen anzufertigen. Man hat verſucht,
Zweckmäßigkeit und Schönheit gleichmäßig zu berückſichtigen. Sämt-
liche Wagen ſollen in Zukunft mit elektriſcher Beleuchtung ausgerüſtet
werden. Man wird auch in den D-Zugwagen der dritten Klaſſe Wirt
ſchaftsabteile einrichten, um die Wagen in ſolche Züge einſtellen zu
können, die wegen des ſchwachen Verkehrs keine Speiſewagen führen.
Die Abteile der zweiten und erſten Klaſſe ſind in jeder Hinſicht vornehm und geſchmackvoll ausgeſtattet. Daneben ha man verſucht,

ältere Schlafwägen neuzeitlich zu geſtalten Vorallem iſt es zu begrüßen daß in den D-Zugwagen die Ausſtattung der
Aborte weſentlich verbeſſert iſt. Man wird nun hoffentlich bald in
allen D-Zügen hygieniſch einwandfreie Aborte finden, in denen es
auch möglich iſt, ſich während der Fahrt wirklich zu ſäubern. Die
Reichsbahn beweiſt zum mindeſten, daß ſie den guten Willen hat, für
die Bequemlichkeit der Reiſenden zu ſorgen. Dieſe aber wünſchen,
daß der Exſatz der alten Wagen ſo ſchnell als möglich durchgeführt
werden möge, und man muß es in ihrem Jntereſſe bedauern, daß
alle dieſe Dinge viel, leider viel zuviel Zeit erfordern.

Für das Landgeſtüt Kreuz
An den preußiſchen Finanzminiſter, den ler für Landwirt

ſchaft, Domänen und Forſten, ſowie an alle anderen de e
Stellen hat der Landbund Provinz Sachſen die nachfolgende dringende
Eingabe gerichtet:

en eine e zufolge beabſichtigt der Herr Miniſter, das
Landgeſtüt Kreuz aus Erſparnisgründen abzubauen. Namens der
provinzialſächſiſchen e e erheben wir gegen dieſe beabſich
tigte Maßnahme ſchärfſten Proteſt!
Der Abbau des Landgeſtüts Kreuz würde zur Folge haben, daßdie Privatzüchter zur Anſtechler haun der Phrdegett nicht mehr

imſtande wären. Ohne das im Geſtüt Kreuz gehaltene Hengſtmaterial
würden insbeſondere die ſehr zahlreich an der Pferdezucht beteiligten
mittel und kleinbäuerlichen Betriebe nicht in der Lage e ihre auf
Generationen alte Erfahrung aufgebaute Zucht weiterzubetreiben.

Jm Namen der im Landbund Provinz a zuſammenge
er an Landwirtſchaft erſuchen wir den Herrn Miniſter von dem

eabſichtigten Abbau des Geſtüts Kreuz Abſtand zu nehmen.

Tageskalender
Sonnabend, 11. Dezember.

Turnberein Rothſtein: Weihnachtsfeier der Jugendabteilung im
„Caſino“. Jügendgruppe der Deutſchen Volkspartei Stiſtungs-
feſt in „Müllers Hokel“. Verein ehem. Artilleriſten: Barbara-
Feier in der „Funkenburg“. Turneriſche Vereinigung: Advents
kränzchen im „Tivoli“.

c

Wetterwarte
V. W. am 11. 12. (Sonnabend): Neblig, trüb e zeitſtrichweiſe etwas aufheiternd, ziemlich mild, Wer et ar en

erheblichen Niederſchläge S 12. 12. (Sonntag): Neblig und trüb mit
leichter Neigung zur Aufheiterung, früh etwas kalter, ſonſt gelinde
tagsüber, aber keine beſonderen Niederſchläge.
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Aus dem Zweckverband Leunga
W NeuRöſſen, 10. Dez. Zu dem Feuerſchein über dem

Leunawerk erfahren wir, im Gegenſatz zu anderen Nachrichten und
Gerüchten, daß es ſich nicht um ein Schadenfeuer, ſondern um einen
bei den jetzigen neuen Verſuchen völlig natürlichen Vorgang handelt,
der ſich auch wiederholen wird. Es beſteht keinerlei Grund zur Be
unruhigung.

X Nöſſen, 10. Dez. Infolge eingetretener Schwierigkeiten findet
die angekündigte Adbentsfeter am Sonntag, 12. Dezember, nach
mittags 4 Uhr, in der Siedlungsſchule nicht ſtatt. Am Sonntag,
19. Dezember, 11 Uhr vormittags, zur Weihnachtsbeſcherung für
die Kinder des Kindergottesdienſtes der evangeliſchen Kirchengemeinde
Röſſen, wird das Weihnachtsfeſtſpiel „Maria und ihr Kindlein“ in
der Kirche aufgeführt.

W Daspig, 10. Dez. Der Männergeſangverein „Harmonie“ ver
anſtaltete am vorigen Sonntag im Saale des Gaſthauſes Daspig einKonzert. Der Buch war ſehr gut und ein Zeichen dafür, daß die
Vorträge des Männergeſangvereins allſeitig beliebt ſind. Die Lieder
kamen unter der Leitung des Dirigenten, Herrn Schmeißer, gut
um Vortrag und fanden, wie auch die Konzertſtücke des Reiſchke-
rcheſters, reichen Beifall. Ein am Schluß des Konzerts aufgeführter

Einakter wurde von Mitgliedern des Vereins ſehr gut geſpielt. Ein
anſchließender Ball hielt alle noch lange beiſammen.

S Benkendorf, 10. Dez. Jm Benkendorfer Buſch veranſtaltete
Rittergutsbeſitzer v. Zimmermann am Mittwoch die diesſährige
gſanenjagd. Zehn Schützen brachten insgeſamt 177 Faſanen
a zur Strecke. Um den diesjährigen Beſtand möglichſt ſicherzu

ſtellen, ſchonte man die Hennen im beſonderen Maße. Es wurden
hiervon nur 20 Stück erlegt.

S Holleben, 10. Dez. Eine köſtliche Feierſtunde erlebten die zahl
reich erſchienenen Mitglieder des Vaterländiſchen Frauen
verein s am Mittwoch abend im n h Holleben, wo eine Wohl
tätigkeitsveranſtaltung im Rahmen einer Adventsfeier ſtattfand. Mit
vieler Liebe und ſeltenem Geſchick hatten die Vorſtandsdamen K. und
M. Buſſfe es verſtanden, eine echte Adventsſtimmung hervorzu
zaubern! Der Saal wurde durch Kerzen erleuchtet, die auf winzigen
Tannenbäumchen und bunten Adventskränzen branntkten. Mannig
faltig waren die Darbietungen. Da ſah man Hänſel und Gretel in
ihrem ärmlichen Hüttchen. Der Weihnaächtsmann erſchien und teilte
ſeine Gaben aus. Geigen und Mandolinen, Klavier und Geſang er
tönten. Die anſchließende Verloſung brachte zwar reichlich viel Nieten,
die aber in Anbetracht des guten Zweckes gern hingenommen wurden.
Auch die Tellerſammlung erbrachte noch eine ſtattliche Summe.Mühlenbeſitzer Schüller dankte zum Schluß in deren Worten
im Namen der Anweſenden für die prächtige Feier

S Lützen, 10. Dez. Die Viehzählung am 1. Dezember zeigt für
Lützen folgendes Ergebnis 597 viehhaltende Haushaltungen,
178 Pferde, 14 Maulkiere und Mauleſel, 308 Hühe, 27 Schafe,
863 Schweine, 211 Ziegen, 1344 Kaninchen, 511 Gänſe, 241. Enten,
8574 Hühner, 18 Trut- und Perlhühner (Geſamtzahl des Federviehes
alſo 4844), 57 Bienenvölker.

Schkeuditz 10. Dez. Bei der Treibjagd am Mittwoch im Ge
meindejagdbezirk Schkeuditz kamen 49 Haſen zur Strecke, ein auffallend
geringes Ergebnis

S Cursdorf, 10. Dez. Bei der auf Cursdorfer Flur abgehaltenen
Treibjagd wurden 205 Haſen zur Strecke gebracht.
S Cursdorf, 10. Dez. Vor einigen Tagen erhielt ein hieſiger Ein
wohner einen anonymen Erpreſſerbrief mit der Aufforderung,
300. M. beim Hauptpoſtamt in Leipzig zu hinterlegen, andernfalls ein
beſtimmtes Ubel angedroht wurde. Als Wohnort des Erpreſſers war
Wehlitz angegeben. Durch Oberlandjäger Bähr und die Leipziger
Kriminalpolizet war es möglich, den Erpreſſer beim Abholen des Geldes
abzufaſſen und feſtzunehmen. Er entpuppte ſich als der Maler Walter
Liepold aus Leipzig-Kli-Zſchocher. Jn den letzten Wochen treibt auf

der Straße Cursdorf Schkeuditz ein in dadurch ſein Unweſen,
er minderjährigen Schulmädchen unſittliche Anträge ſtellt, verfolgt un

Dem Oberlandjäger Bähr iſt es jetzt gelungen, denunflätige Reden ſagt tEs handelt ſich um den Monteur Gottfried EckertWüſtling zu ermitteln.
aus Leipzig.

Kreis Querfurt
S Mücheln, 10. Dez. Funde aus der Kupferzeit. Der

große vorgeſchichtliche Gräberfund auf den Unſtrutlehden bei Gleina
vor einem Jahre hatte unter anderem auch reiche Ausbeute an Ge
fäßen aus der jüngeren Stein und Kupferzeit gebracht. Die in dieſen
Tagen bei Ochli h gefundenen 5 Urnen gehören ebenfalls dem Aun
jetißer Typus (etwa 1500 v. r an eim Anlegen von Rüben
mieten auf dem Pfarrfelde (ſüdlich des n auf der Höhe der Wind
mühle) wurden ein Becher und eine Schale neben zwei Skeletten ge
funden. Am Mittwoch erfolgte durch die Landesanſtalt für Vorge-
hichte in Halle a. S. die Beſichtigung des e e des Geländes.
Weitere Ausgrabungen förderten noch 3 Skelette mit teilweiſe ſehr gut

erhaltenen Schädeln zutage; von den n wären zwei Urnen
(Taſſen) zerdrückt, während die dritte, ein ſchlankes e vollſtändig
erhalten war. Ob es ſich hier um ein größeres Gräberſeld handelt,
werden die in den nächſten Tagen erfolgenden ſyſtematiſchen Gra
bungen ergeben. Bei den Ausgrabungen waren die Schulkinder mit
den Lehrern anweſend. Die Kinder folgten den Funden mit großem
Jntereſſe. Es iſt zu hoffen, daß den Kindern auch das Verſtändnis
dafür an n iſt, wie notwendig die Meldung ſolcher Fünde andas zuſtändige Muſeum iſt, und Wege Verluſte durch unſachgemäßes,

beutegieriges Graben entſtehen.
Gröſt, 10. Dez. Die Viehzählung in hieſiger Gemeindeergab einen Beſtand von 84 Pferden, 334 Stück Rindvieh, 85 Schafen,

779 Schweinen, 256 Gänſen, 75 Enten, 2285 Hühnern, 34 Perl und
Truthühnern und 6 Bienenſtöcken.

Steigra, 10. Dez. Am Dienstag abend brannte einer von den dicht
am u ſtehenden Strohdiemen des Landwirts Lo h ſe von hier nieder.
Es wird Brandſtifkung vermutet. Zum Glück herrſchte ruhiger
Wind, ſo daß das Feuer nicht weiter um ſich griff und nicht noch größerer
Schaden entſtand.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Merſeburg
Sitzung am 9. Dezember 1926.

Die Schweizer Richard P. in Lennewitz, Rudi T. und der
Arbeiter Paul T. in Porbih waren angeklagt, am 7. Februar 1926
gemeinſchaftlich verſucht zu haben, durch Vorſpiegelung falſcher Tat
achen das Vermögen des Gaſtwirts Tunm a in Porbitß um 1 RM. zu
ſchädigen. P. war nicht erſchienen. Die Verhandlung wurde zwecks
weiterer Beweis aufnahme vertagt.
Der Bildſchnitzer Fritz P. aus Kaſſel ſtand unter der Anklage,
im Jahre 1926 ein Band „Reuters Werke“, dem Kaufmann hier,
gehörig unterſchlagen, während Z. beſchuldigt war, die für P. inne
behaltenen Beiträge für die Ortskrankenkaſſe an dieſe nicht abgeſührt
zu haben. Beiden Angeklagten war eine ſtrafbare Handlung nicht
nachzuweiſen weshalb Freiſprechung erfolgte

Die Aufwärterin Marie Beger aus Halle a. S. war be
ſchuldigt, mehrere Bettbezüge, zwei Unterröcke, 8 bis 10 Paar Zug
fenſterborhänge, mehrere Schürzen und mehrere Paar Strümpfe, der
verw. Frau Thieme in Merſeburg gehörig, der ſie die Wirtſchaft
führte, geſtohlen zu haben. Jhre Strafe wurde auf 6 Wochen
Gefängnis feſtgeſetzt.

Der Landwirt Paul K. aus Daspig ſtand unter der Anklage,
am 4. September 1926 ohne polizeiliche Erlaubnis an von Menſchen
beſuchten Orten geſchoſſen und dabei den Hund des Prokuriſten
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Krauſe getötet zu haben. Das Gericht erkannte auf eine Geldſtrafe
von 50 RM. evtl. 5 Tagen Gefängnis

Der Arbeiter Richard E. in Porbitz war angeklagt, am
28. Auguſt 1926 in Merſeburg eine dem Arbeiter Willi Rößler
ehörige Damenuhr entwendet und an den Schmied Jakob H. inſekurs weiter veräußert zu haben, weshalb dieſer wegen Hehlerei

mitangeklagt war. Beide Angeklagten wurden an Stelle an ſich
verwirkter Gefängnisſtrafen von je C Tagen Gefängnis zu je 20 RM.

verurteilt. W wer b de eldigt enDer Kutſcher Theodor W. aus Zſcherben war beſchuldigt a16. Juli in Zherben dem Fehra Gehlsdorf Widerſtand ge
ſeiſtet zu haben, dieſen auch beleidigt und mit Totſchlag bedroht zu
haben. Wegen Widerſtandes erfolgt en des Verfahrens, da
der Zeuge kein Beamter iſt. Wegen der Beleidigung und Bedrohung
erfolgte Beſtrafung mit 20 RM. evtl. 4 Tagen Haft. e

Das aus der Unterſuchungshaft vorgeführte ledige Dienſtmädchen
Elſa P. aus Weißenfels wurde veſchuldigt, ſich der gewerbs-
mäßigen Unzucht hingegeben zu haben. Es würde unter usſchluß
der Offentlichkeit verhandelt. Das Urteil erging auf 3 Wochen Haft.

der verbüßten Strafe ſoll ſie dem Arbeitshauſe überwieſen
werden.

Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte Kuhmelker Rudi T.
aus Porbitz war wegen Betrugs angeklagt, da er am 12. Oktober 1926
in Eibenſtock das Vermögen des Arbeiters Paul Hager durch Vor
ſpiegelung falſcher Tatſachen um ein Fahrrad ſchädigte. Seine Strafe
wurde auf 3 Monate Gefängnis feſtgeſetzt unter Anrechnung
von 2 Wochen Unterſuchungshaft.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten geſtellt: I. Der Bauunternehmer Robert G.
aus Mer burg, dem zur Laſt gelegt war, einen Wohnungsneubau
an die ſtädtiſche Kanaliſation angeſchloſſen zu haben, ohne die bau
polizeiliche Genehmigung erhalten zu haben. Es erfolgte Verurteilung
zu 15 RM. ev. I Tag Haft. 2. Der Kraftwagenführer Willi B. aus
Merſeburg, der am 18. Juli 1926 dadurch ruheſtörenden Lärmerregt haben ſollte daß er des Nachts ein Motorrad reparierte und

dabei den Motor dauernd laufen ließ. Es erfolgte Freiſprechung, da
B. als Täter nicht in Frage kam.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten
erhoben der Tabakhändler Hugo Th. deſſen Ehefrau Klara und
Tochter Käthe H. aus Merſeburg. Am 80. Juli 1926 wurde
durch Beamte des Zollamtes eine Beſichtigung der Geſchäftsräume
vorgenommen. Dabei ſollte Hugo Th. durch Drohungen die Beamten
zur Unterlaäſſung einer Amtshandlung gendtigt, die Tabakſteuer für
einige Tauſend Zigarren hinterzogen, ferner gemeinſchaftlich mit ſeiner
Tochter die Beamten beleidigt zu haben. Alle drei Beſchuldigte haben
verweigert, den Zollbeamten auf Verlangen eine Wage zur Verfügung
zu ſtellen. Es wurde beſtraft Hugo Th. mit insgeſamt 130 RM. ep.
s Tagen Gefängnis und die Frau Käthe H. mit 100 RM. evp.
10 Tagen Gefängnis Frau Th. wurde freigeſprochen.

Aus der Geſchäftswelt
Wenn die Geſundheit käuflich wäre. würde die Menſchheit alles

opfern, um dieſes koſtbare Guk zu erringen. Alſo gilt es vor allem,
unſeren Körper geſund und widerſtandsfähig zu erhalten. Die neue
Zeit hat uns den richtigen Weg gewieſen. Bewegung in friſcher Luft
und Sport jeglicher Art ſind heute für uns eine e lichkeit
Sport iſt natürlich nur zweckmäßig bei beſter Ernährung Auf billigſte
Weiſe wird durch die Feinkoſtmargarine „Blauband friſch gekirnt“
kräftige, nahrhafte Koſt ermöglicht. Zum Aufſtrich aufs Brot, zum
Kochen, Braten und Backen an Stelle beſter Süßrahmbutter verwend
bar und ebenſo nahrhaft, iſt „Blauband“ heute Gemeingut des Volkes
geworden. Höchgeſchätzt iſt die hygieniſche Herſtellung der „Blauband“,
die eine keimfreie Ware von köſtlichem Arvma garantiert und auf
dieſe Weiſe in hohem Maße die Geſundheit fördert. Der Preis be
trägt nur 50 Pfennig für das halbe Pfund.
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Der endgüllige Reichswirlkſchaftsrak
Seit mehr als 5 Jahren beſteht der Vorläufige Reichswirtſchafts

rat. Die Weimarer Verfaſſung ſieht im Artikel 165 die Bildung eines
Reichswirtſchaftsrates vor, dem die Aufgabe zuſallen ſoll, Geſetzes
entwürfe wirtſchafts- und ſozialpolitiſchen Jnhalts zu begutachen, bevor
die Reichsregierung ſie den geſetzgebenden Körperſchaften zur Beſchluß
faſſung vorlegt. Zunächſt rief die Reichsregierung durch Verordnung
vom 4. Mai 1920 den Vorläufigen Reichswirtſchaftsrat mit der Ab
ſicht ins Leben, das Proviſorium in abſehbarer Zeit in ein Definitivum
umzuwandeln. Erſt Ende des Jahres 1925 hat dann die Reichs
regierung zwei Referentenentwürfe veröffentlicht, durch die die Herbei
führung des durch Artikel 165 der Reichsverfaſſung vorgeſehenen end
gültigen Zuſtandes in die Wege geleitet werden ſoll. Der eine erſcheint
als Rahmengeſetz und wird als Geſeh über den Reichswirtſchaftsrat
bezeichnet. Er bringt die grundlegenden Beſtimmungen über Aufgaben
kreis, Stellung und Rechte des Reichswirtſchaftsrates. Der zweite
ſtellt ein „Geſetz zur Ausführung des Geſetzes über den Reichswirt-
ſchaftsrat“ dar. Er enthält Einzelvorſchriften über Organiſation,
Zuſammenſetzung und Arbeitsweiſe. Beide Entwürfe bilden ſomit eine
Einheit. Die öffentliche Erörterung, die ſich an dieſe Bekanntgabe der
Entwürfe anſchloß, iſt bald wieder verſtummt, um erſt jeht, nachdem die
Entwürfe im Vorläufigen Reichswirtſchaftsrat und im Reichswirt
ſchaftsminiſterium durchberaten und dem Reichskabinett vorgelegt ſind,
neu aufzuleben.

Vor näherem Eingehen auf die Neugeſtaltung ſei kurz noch einmal
auf Aufbau und Wirkung des Vorläufigen Reichswirtſchaftsrates hin
gewieſen. Nach der Verfaſſung ſoll der Reichswirtſchaftsrat die Spitze
eines Aufbaues wirtſchaftlicher Vertretungen bilden. Neben Betriebs-
räten, Bezirksarbeiterräten und einem Reichsarbeiterrat iſt die Be
teiligung von Vertretungen der Arbeitgeber und Konſumentenſchaft an
Bezirkswirtſchaftsräten und an einem, dieſe Körperſchaften umfaſſenden
Reichswirtſchaftsplan vorgeſehen. Dieſer Plan hat nur in äußerſt
geringem Umfange Verwirklichung gefunden. Jnsbeſondere haben die
großen Schwierigkeiten organiſatoriſcher und verwaltungstechniſcher
Natur, die ſich der Verwirklichung des in der Reichsverfaſſung ge
ſetzten Zieles entgegenſtellten, ſich als ſo ſtark erwieſen, daß man die
Forderung nach Bezirksarbeiterräten und Reichsarbeiterrat wie nach
Bezirkswirtſchaftsräten wohl mit Recht als innerlich überwunden be
zeichnen darf
das Fundament, das die Reichsverfaſſung dieſer höchſten Vertretung der
deutſchen Volkswirtſchaft zugedacht hatte. Das zeigte ſich nicht zuletzt
auch in ſeiner Zuſammenſetzung, die zwar nahezu ſämtliche Zweige der
Wirtſchaft umfaßte, dagegen nicht auf der von der Verfaſſung gedachten
Grundlage aufgebaut war und daher dem Ganzen das Gepräge der
Übergangserſcheinung verlieh. Das Wirken des Vorläufigen Reichs
wirtſchaftsrates in den verfloſſenen Jahren war vffenſichtlich von dem
Wunſche geleitet, die in der Verfaſſung vorgeſehenen Aufgaben zu er
füllen Ob dieſes Beſtreben immer von dem erwarteten Erfolg be
gleitet war, iſt oft bezweifelt worden. Namentlich ſind in der erſten
Zeit ſeiner Tätigkeit umfangreiche Plenarſitzungen mit weitſchichtigen
Debatten, bei denen die praktiſchen Ziele oft zu kurz kamen, mehr oder
weniger ergebnislos verlaufen. Später hat man das Schwergewicht
der Arbeit auf die verſchiedenen Ausſchüſſe verlegt und die Bemühungen
des Spzialpolitiſchen, ferner Wirtſchafts des Handels und finanz
politiſchen Ausſchuſſes, Reichsregierung, Reichsrat und Reichstag in
dem Streben nach zweckmäßiger Geſtaltung von Wirtſchaftsgeſetzen zu
unterſtützen, verdienen durchaus beachtet zu werden. Vor allem ſoll
die Unparteilichkeit, mit welcher der Vorläufige Reichswirtſchaftsrat

Hier e auf a s uleten ſie Referentenentwürfe Anderungene nbeiführen. Jn der Geſtalt, in der dieſe Entwürfe dem Reichskahinett
jetzt zugegangen ſind, verdienen folgende Punkte beſonders hervor
gehoben zu werden

Der endgültige Reichswirtſchaftsrat ſoll einen größeren Einfluß
auf wirtſchafts- und ſozialpolitiſche Maßnahmen der Reichsregierung
exhalten, ſoll beraten und unterſtützen, aber auch ſelbſt anregend wirken.
Wirtſchaftspolitiſche und ſozialpolitiſche Geſetzentwürfe von grund
legender Bedeutung ſollen von der Reichsregierung vor ihrer Ein
bringung dem Reichswirtſchaftsrat zur Begutachtung unterbreitet
werden. Darüber hinaus ſoll er bei der Vorbereitung einer reichs
geſetzlichen Regelung der öffentlichen Berufsvertretung für Handel und
Jnduſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft mitwirken. Eine engere
Zuſammenarbeit mit den geſetzgebenden Körperſchaften ſoll dadurch ge

Der Vorläufige Reichswirtſchaftsrat hatte alſo nicht

währleiſtet werden, daß letztere und deren Ausſchüſſe verlangen können,
daß Vollverſammlungen oder Ausſchüſſe des Reichswirtſchaftsrates ihre
Stellungnahme vor den entſprechenden Gremien durch perſönlich be
auftragte Vertreter erläutern laſſen. Ferner ſoll der Reichstag ſowie
jeder Reichstagsausſchuß beſchließen können, daß ſeinen Mitgliedern zu
den Verhandlungen der Ausſchüſſe und Vollverſammlungen des Reichs
wirtſchaftsrates, ſoweit dieſe nicht vertraulichen Charakter haben, zu
gelaſſen werden.

Nachdem ſchon in dem Referentenentwurf die Zahl der ſtändigen
Mitglieder auf 126 herabgemindert war ſoll ſie nunmehr ſich auf 116
beſchränken. Dieſe Mitglieder ſollen von der Reichsregierung auf
Grund von Vorſchlägen der Vertretungen der Unternehmer der
Arbeitnehmer und ſonſt beteiligter Volkskreiſe ernannt oder direkt
durch Regierung oder Reichsrat berufen werden. Ferner können für
einzelne Sitzungen oder für die Dauer der Verhandlung einzelner
Beratungsgegenſtände nicht ſtändige Mitglieder berufen werden, die
dann ſtimmberechtigt ſein ſollen. Die Gliederung iſt weitgehend dem
Vorbild entnommen worden, das ſich im Vorläufigen Reichswirt
ſchaſtsrat herausgebildet hat. Die Abteilung J ſetzt ſich aus 12 Ver
kretern der Landwirtſchaft, 10 Vertretern der Jnduſtrie, 4 Vertretern
des Handwerks, 5. Vertretern des Handels, 3 Vertretern der Banken
und des Verſicherungsweſens und 5 Vertretern des Verkehrs zu
ſammen Die Abteilung II ſoll 89 von den Gewerkſchaften beſtimmte
Vertreter haben, unter denen mindeſtens 7 aus Land und Forſt
wirtſchaft und wenigſtens ein Vertreter für Heimarbeit ſein ſollen.
Die Abteilung III aus 5 Vertretern der Städte 3 der öffentlichrecht
lichen Verſicherungs- und Kreditanſtalten, 3 der Konſumgenoſſenſchaften
und Hausfrauen, 3 der land wirtſchaftlichen und gewerblichen Genoſſen
ſchaften, 2 der Tagespreſſe, 2 Beamtenvertretern beſtehen, wozu 8 vom
Reichsrat zu ernennende Vertreter und ein Vertreter des Auslands
deutſchtums, ferner 8 durch beſondere Leiſtungen hervorgetretene Per
ſönlichkeiten kommen ſollen.

Pariſer Brief
Die Wirtſchaſtskriſe in Frankreich. Chaos auf dem Deviſenmarkte.

Paris, Anfang Dezember.
Langſam beginnt man in Frankreich einzuſehen, daß die aus

Preſtigegründen von Poincaré eingeleitete Revpaloriſierungspolitik,
deren Leitung Poincaxe infolge der Mitwirkung der geſamten inter
nationalen Deviſenſpekulation aus der Hand geglitten zu ſein ſcheint,
eine ſchwere Gefahr für die franzöſiſche Wirkſchaft bedeutet, und, hält
die Aufwertung des Frank in jehigem Tempo an, zu einer das ganze
Land erſchütternden Kriſe führen muß. Die relativ günſtigen Zahlen
der Oktober Handelsbilanz können über die wirkliche Lage nicht hin
e eher denn bei ihr drücken ſich noch die Abſchlüſſe der Frank

Feriode aus, und der engliſche Kohlenſtreik, der eine grotze

zu müſſen.
Die Aufwertungsbewegung des Frank wird getragen von der in

Frankreich ſo mächtigen Rentner- und Feſtbeſoldetenſchicht, auf die ſichhauptſächlich die Macht Poincarés gründet und die in dem fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten den Rekter ſehen, der ihre entwerteten
Vermögen wieder vollwertig machen wird. Wie in der vorhergehenden
Zeit das Volk beruhigt wurde mit dem Schlagwort „L'Allemant
tkout payera“, iſt jetzt das ebenſo gefährliche Betäubungsmittel getreten:
„Der Staat wird ſeine Schulden voll anerkennen Man ſieht alſo,
die Sphäre des Vertrauens, auf die der geſchickte Taktiker Poincare
ſeine Finanzpolitik aufgebaut hat, hat gute Früchte getragen, aber

man muß bezweifeln, ob dem Schöpfer dieſer Jdee das Ausmaß, in dem
ſeine Politik des Vertrauens Eingang gefunden hatte, Freude bereitet.

Merkwürdig zwieſpältig iſt die Haltung der maßgebenden fran
zöſiſchen Jnduſtriekreiſe. Während die Fertigwareninduſtrie, die in
ihrer Hauptſache auf Export angewieſen iſt, mit Beſorgnie in die
Zukunft ſieht, hat die Montaninduſtrie die Politik der Aufwertung
des franzöſiſchen Frank weiteſtgehend unterſtützt. Sie erhofft durch die
Kriſe, die unvermeidlich erſcheint, die Konkürrenz der ſchwächeren und
weniger kapitalkraftigen Unternehmen aus dem Felde ſchlagen zu
können. Jnnerhalb der Neuordnung der Machtverhältniſſe hofft man

F Konzentrationspläne, ähnlich denen, die wir inauch großzügige zDentſchiont ſchon ſeit langer Zeit feſtſtellen können, durchführen zu
können Gleichzeitig iſt die Eiſeninduſtrie durch den internakionalen
Eiſenpakt in ihren Exportintereſſen weitgehend geſichert, während die
Kohleninduſtrie durch die Rieſengewinne des engliſchen Kohlenſtreiks
ſich ſtark genug ſühlt, um eine Kriſe zu überſtehen.

Mit jedem Prozente Steigerung des franzöſiſchen Frank gegen
über dem engliſchen Pfund verſchärft ſich die oben angedeutete Lage
Die Preiſe der wichtigſten Verbrauchsgüter folgen nur langſam der
Geldwertſteigerung, ſo daß die Konſumkraft der breiten Maſſe
wachſend abnimmt. Dazu kommt, daß in den Zeiten des ſinkenden
Geldwertes große Hamſterkäufe vorgenommen würden, die jetzt eine
Zurückhaltung der Käufer ermöglichen. Auch dies trägt zur Ver
ſchärfung der Abſatzkriſe weſentlich bei. Während der Zinſendienſt
und der Kapitalwert der ſchwebenden inneren und äußeren ſowie der
konſolidierten Schuld zunimmt, verringern ſich die Steuereingänge
durch den verminderten Konſum, da ja, wie bekannt ſein dürfte, in
Frankreich die indirekten Steuern die Haupteinnahme des Staates
bilden. Die Finanzpolitik Poincarés ſchwankt alſo zwiſchen der
Szylla der Revpalpriſierung, die zwar den Rentnern zu Geld verhilft,
den Handel und Jnduſtrie aber in eine ſchwere Kriſis führt und dem
Staate untragbare Laſten aufbürdet, und der Charybdis der Stabi
liſierung, die zu einem weit ungünſtigeren Kurs für den Frank er
folgen müßte, niemals vhne ausländiſche Hilfe durchgeführt werden
könnte und die Ratifizierung des Waſhingtoner Schuldenabkommens
zur Vorausſetzung haben müßte. Man ſieht alſo die Lage iſt ſo ver
worren denn je, und niemand kann ſagen, wie ſich die Dinge geſtalten

preußens Etat 1927
Jn der Sitzung des Preußiſchen Staatsrates am 7. Dezember gab

Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff einen Überblick über den Etat 1927.
Er verwies zunächſt darauf, daß die Einnahmen zum weſentlichen Teil auf

überweiſungsſtenern beruhen. 75 Prozent der Einkommen und Körper
ſchaftsſteuer hätten Länder und Gemeinden auch im kommenden Jahre zu
beanſpruchen. Während das Geſamtaufkommen an Einkommen und
Körperſchaftsſteuer 1926 mit 2350 Millionen Mark berechnet geweſen ſei
ſtelle das Reich für 1927 2750 Millionen RM. als Aufkommen der Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer ein. 75 Prozent von dieſer Summe
berechnet, mache für Preußen ein Mehr von 88 Millionen aus. Bei der
Umſatzſtener habe man denſelben Betrag wie im vorigen Jahre ein
geſtellt. Es ſei aber fraglich, ob die Spezialgarantie des Reiches aufrecht
erhalten werde.

Neu eingeſtellt ſeien 10 Millionen für Wohnungsgeldzuſchüſſe mit
Rückſicht auf weitere Erhöhung der Mieten und 22 Millivnen für verſtärkte

Bauunterhaltung. Für unterſtützende Erwerbsloſenfürſorge ſeien keine

verwieſen. Nach dem Netto-Etat betrügen die überſchüſſe der Betriebs
verwaltungen und der Steuern und Abgaben 1318 Millionen, ebenſoviel

ſei vrichtig, daß der Uberſchuß des Jahres 1924 in den Jahren 1925/26
verbraucht wurde. Er könne dieſe Entwicklung aber nicht als bedrohlich
bezeichnen. Zum Schluß wies der Miniſter darauf hin, der preußiſche Etat
zeige, daß die finanziellen Verhältniſſe Preußens durchaus geſund ſeien.

Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, iſt die erſte Rate von
5 Millionen Mark, die nach Genehmigung des Auseinanderſetzungs
vertrages an das Hohenzollernhaus gezahlt wurde, dazu benutzt
worden, um finanzielle Verpflichtungen abzudecken. Es verlautet
weiter, daß das Hohenzollernhaus erneut mit finanziellen Schwierig-
keiten zu kämpfen hat, ſo daß vorausſichtlich auch ein erheblicher Teil
der zweiten 5-Millionen-Rate, die am 1. Februar 1927 gezahlt werden
ſoll, ebenfalls zur Abdeckung der finanziellen Verpflichtungen be
nutzt werden muß. Jn dieſem Zuſammenhang erhält der bevorſtehende
Rücktritt des Generalbevollmächtigten der Hohenzollern, des Geheim
rats von Berg, eine beſondere Note. Nachfolger des Geheimrats
von Berg dürfte im übrigen nicht der e e reetk werden, es wird
vielmehr angenommen, daß der Geheime Oberregierungsrat Zierſch,
der an den Auseinanderſetzungsverhandlungen ſtark beteiligt war,
Nachfolger des Herrn von Berg werden wird.

eigende
finden Se n gllben gern unſeres Hauſes in bishernicht gekannt böllsgen Presſen
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die Staatsverwaltungsausgaben. Der Etat ſei alſo im Gleichgewicht. Es

Die Hohenzollern Abfindung
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Eupen Malmedy
Wer wußte früher etwas von dieſen beiden Kreiſen, die ſeitab von

allem Verkehr im ſüdweſtlichen Winkel des Regierungsbezirks ine ihr
beſcheidenes, betriebſames Daſein führten? Selbſt als Clara Viebig und
Nanny Lambrecht für einen größeren Kreis die Schönheiten der Eifel und
des Hohen Venns entdeckten, blieben Eupen und Malmedy an der Peri-
herie des Intereſſes. Und eine merkwürdige, zögernde Verkehrspolitikſorgt dafür, daß die Weltabgeſchiedenheit der beiden Kreiſe und damit

manche er Eigenarten erhalten blieben. Auch der Gewaltſpruch von

Verſailles hat wohl nur bei wenigen einen lebendigen Begriff von dieſen
uns entriſſenen Gebieten aufkommen laſſen; die Saar, Danzig und Ober
chleſien ſtanden immer im Vordergrund des Jntereſſes. Man vergißt ja
o ſchnell in dieſer Zeit, man hatte Eupen-Malmedy wohl ſchon ab

geſchrieben.

Vor wenigen Monaten nun flackerte plötzlich das Intereſſe auf: Bei
nahe war es zu Verhandlungen mit Belgien über die Rückgabe der Kreiſe
ekommen. Und wenn es ſchon Sehnſucht und Hoffnung aller Deutſchen

iſt, daß wir geraubtes Land wiedergewinnen: Wer jenen geſegneten Erden
winkel kennt, der tauſendjähriger deutſcher Kulturbeſitz iſt, wird niemals
zugeben, daß der Verluſt endgültig ſein ſoll.

Die beiden Kreiſe bilden ein recht ungleiches Geſpann. Malmedy er
hält ſeinen Charakter durch das ſtarke walloniſche Element, das ins
beſondere das Gebiet der alten Reichsabtei Malmedy bewohnt, während
die Bevölkerung des Kreiſes Eupen Verwandtſchaft mit den benachbarten
Niederländern zeigt. Es iſt dies ein ähnlicher Gegenſatz, wie er ſich in
Belgien zwiſchen Wallonen und Vlämen findet.

Nachdem die beiden Kreiſe im Jahre 1794 von den Truppen der
franz ſſchen Revolution beſetzt worden waren, wurden ſie am 9. Ven-

émiaire des Jahres IV der Revolution (1. Oktober 1795) dem franzö
ſiſchen Staatsgebiet einverleibt. Der Wiener Kongreß ſprach ſie im Jahre
1815 Preußen zu. So blieb es, bis Verſailles ſie uns entriß und Belgien
überantwortete.

Dabei ſpielte auch das Argument eine Rolle, daß die walloniſche Be
völkerung der Kreiſe ſich wie die Elſaß-Lothringer zur Mutter Frank
reich zu ihrer Mutter Belgien zurückgeſehnt hätten. Nun zählte aber
der Kreis Eupen im Jahre 1905 unter ſeinen mehr als 25 000 Einwohnern
nur 81 Wallonen, ſo wenig, daß ihre Zahl ſogar von den holländiſch
Sprechenden (92) überboten wurde. Bei der gleichen Zählung wurden im
Kreiſe Malmedy 9589 Wallonen feſtgeſtellt, d. h. etwa 30 v. H. der Geſamt
bevölkerung des Kreiſes. Die Stadt Malmedy iſt zu vier Fünftel wal
loniſch, die übrigen im Gebiet der alten Abtei liegenden Gemeinden weiſen

Was dann aus dieſer Volksbe

meiſt einen noch höheren Bruchteil walloniſcher Einwohner auf. Von der
Geſamtbevölkerung der beiden Kreiſe bilden die Wallonen nicht den ſechſten
Teil. Es wäre alſo ſchon eine ſchreiende Ungerechtigkeit geweſen, wenn

gerade ihre Wünſche für das Schickſal der beiden Kreiſe beſtimmend ſein
ſollten. Aber es iſt den Wallonen gar nicht eingefallen, ſich aus Deutſch
land fort nach Belgien ſehnen. Von einer irredentiſtiſchen Stimmung
war auch nicht die leiſeſte Spur zu bemerken. Die Konzeſſion, die der
Vertrag von Verſailles an das vielberufene an n n t der
Völker machte, artete denn auch für Eupen-Malmedy in eine Farce aus.
Der Vertrag beſtimmte, die Staatshoheit über die Kreiſe ſolle zwar ſofort
auf Belgien übergehen, in den erſten ſechs Wochen nach dem übergang
ſollte jedoch eine Volksbefragung ſtattfinden, nach deren Ergebnis der

e en der Kreiſe zu entſcheiden habe.
ragung gemacht wurde, war ein Hohn auf

Willensfreiheit und Selbſtbeſtimmung. Wer es wagte, ſich in die in den
Städten Eupen und n ausgelegten Liſten, in denen man den
Wunſch ausdrücken durfte, daß die Kreiſe unter deutſcher Oberhoheit zurück
kehrten, einzutragen, ſtand unter ſchärfſtem terroriſtiſchen Druck. Er hatte
Ausweiſung, Entziehung des Paſſes und der Lebensmittelkarten, Ausſchluß
vom Gelduintauſch zu gewärtigen, kurz, es wurde ihm der Boden unter den
Füßen weggezogen. Dazu kam, daß die Auslegung der Liſten örtlich und
en ſo eingerichtet war, daß es für den größten Teil der Landevölkerung kaum vder gar nicht möglich war, ſich zur Einſchreibung ein
zufinden. Das Ergebnis dieſer und anderer Schikanen war denn an daß

bon 63 000 Einwohnern ſich nur 271 in die Liſten eintrugen. Proteſte der
Kreiſe und der deutſchen Regierung gingen an den Völkerbund. Vergebens.
Die Entſcheidung fiel, wie zu erwarten war. Schließlich konnte man ſich
aber doch vor der Wucht der Proteſte und der Fülle des borgelegten Mate
rials im Völkerbund dem Eindruck nicht völlig entziehen, daß da etwas
nicht ſtimmte. Jm Völkerbundsſekretariat würde eine Kommiſſion zu
ſammengeſtellt, mit allem Material verſehen und beauftragt, an Ort und
Stelle die Vorgänge bei der Volksbefragung nachzuprüfen. Als alles fix
und fertig zur Abreiſe war, wurde das abgeblaſen; die
im Völkerbund damals noch übermächtigen deutſchfeindlichen Einflüſſe
hatten wieder einmal die Oberhand gewonnen. Damit ſank die Hoffnung
auf Wiederkehr zum Vaterlande auf den tiefſten Grad.

Viele, die ſich nicht in die veränderten Verhältniſſe finden konnten,
wanderten mit Hab und Gut ins Reichsgebiet aus. Die zuürückblieben,
hatten ſchwere Zeiten. Zu dem ſeeliſchen Druck kamen die wirtſchaftlichen
Schwierigkeiten. Wirtſchaftlich waren die beiden Kreiſe mit tauſend Fäden
dem Reiche verbunden. Dort war für ſie gleichermaßen Bezugsquelle und
Abſatzmarkt. Die alte und berühmte Eupener Tuchinduſtrie, die Leder
und Papierinduſtrie in Malmedy hatten in Deutſchland ihr faſt ausſchließ
liches Abſatzgebiet. Der Kreis Eupen verſorgte aus ſeiner hochentwickelten
Viehhaltung die nahegelegene Stadt Aachen und den Aachen-Dürener Jn
duſtriebezirk. Wirtſchaftliche Beziehungen nach der belgiſchen Seite gab es
ſo gut wie gar nicht, und es iſt bemerkenswert, daß man in Belgien, be

Völkerbund und die endgültige

ſonders in der Textilinduſtrie in Lüttich und Verviers, die neugewonnenen
Konkurrenzinduſtrien mit ſehr gemiſchten Gefühlen aufnahm und ihrem
Eindringen auf den belgiſchen Markt Hinderniſſe entgegenſetzte, wo mannur konnte. Der wirtſchaftliche Niedergang der greiſe wäre nicht auf
uhalten geweſen, wenn nicht die deutſche Regierung handelnd eingegriffenhätte Jm Vertrag von Verſailles hätte die Entente zwar für Elſaß-

Lothringen, für das Saargebiet, für Oberſchleſien und Poſen durch die
Schaffung zollfreier Kontingente dafür geſorgt, daß für eine Übergangszeitdas alte ha gebiet erhalten blieb. Bei EupenMaälmedy hatte man der
artiges nicht i nötig gehalten, vielleicht es ſogar vergeſſen. Die deutſche

Regierung ließ daher von aus den Induſtrie und landwirtſchaftlichen
Erzeugniſſen der Kreiſe die eutſche Grenze e wie vor offen und ge
währte für den Eigenbedarf der Kreiſe Ausfuhrfreiheit. Dieſe Regelung
wurde bis weit in das Jahr 1925 hinaus aufrechterhalten, ſo daß man ſich
ſo n es eben ging, auf die neuen Verhältniſſe umſtellen und das
Schlimmſte verhüten konnte. Die Eupener Tuchinduſtrie benutzte die Über
gangsfriſt dazu, um einen Teil ihrer Erzeugung nach Aachen zu verlegen.
Die Gummi und Kaliinduſtrie in Eupen konnte ſich ſogar dank den ent
e Maßnahmen der deutſchen Regierung zu größerer Be

eutung entwickeln. Jm allgemeinen aber hat der politiſche Wechſel der
Wirtſchaft der beiden Kreiſe den ſchwerſten Schaden zugefügt Beſonders
fühlbar macht ſich der Rückgang des Touriſtenverkehrs bemerkbar

Aber obgleich ſo ein Band nach dem andern zerſchnitten ward, das die
Kreiſe mit ihrem Mütterland verband, obwohl ſie am 1. Mai 1925 dem
Arrondiſſement Verviers angegliedert wurden, obwohl im Auguſt d. J. auf
Beſchluß des belgiſchen Miniſterrats das bisher noch aufrechterhaltene
legislative Sonderregime aufgehoben und die belgiſche Zivil und Handels
geſetzgebung in den „Kantonen“ Eupen und Malmedy eingeführt wurden,
iſt das Gebiet in der Treue zum alten Vaterlande nicht wankend geworden.
Wenn es dazu eines Beweiſes bedurft hätte, ſo hat ihn das Ergebnis der
kürzlich ſtattgehabten Gemeindewahlen in geradezu überwältigender Weiſe
erbracht. Die Wahlen waren ein einziges Bekenntnis zum Deutſchtum.
Und darum ſoll diesſeits und jenſeits der neuen Grenze die Hoffnung nicht
ſchwinden, daß die beiden Kreiſe eines Tages wieder zu uns zurückkehren

werden. (Heimatdienſt Nr. 22.)
Bücherecke

F. Adele Elkan, Das Haus am Park. Verlag K. Thienemann,
Stuttgart. 197 S. RM. Wie ein Zartes Paſtellgemälde mutet
Adele Elkans neue Erzählung uns an. Wieder iſt es die Welt ünſerer
Vorfahrinnen, in die ſie uns verſetzt, die ſcheinbar enge Welt, in der
dennoch Raum war für ſoviel Gemütsinnigkeit, fragloſe Pflicht
erfüllung, herviſche Opfer und Verzichte. Das alte Deutſchland, ver
und nach den Befreiungskriegen, verkörpert in ſeinen Frauen. Ein

Jungmädchenbuch. R.Unser diesſähriger grober Weihnachts-

Verkauf hat am Montag, den 29.
begonnen u. ununterbrochen fort
Sonntags vor dem Feste sind die Geschaftsräume von 12 bis 6Uhr für den Verkauf geöffnet

e e

r
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BPevuchen Sie In in den Vorwittagsstunden, Weſl dann der Inſen i z ſo i e an ſnſn hen Aſewanſe Varen Veſlen wo wider Anzah un i nach I ſo hmche wen
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durch zwanglose Lagerbesichtigung

Damen-hleſger
mode ne Ausführung

Tanz-klelder
Seide, in viel. Farb.
Damen

Wlntermäntel
m. u. ohne Pe'zbeſatz

Winter -Ulster
auf Roßhaar gearb.

Gummi Mäntel
gute Qnalität

Loclen-Joppen

uerren anzügs
Maßerſatz

J Cutaway
Roßhaarverarbeitung

Rockpalelol
Maßerſatz

e illr Damen und Herren
d aul Sommer en

Sonntags von 42 bis G Uhr geönnet!

Sehr wichtig
ist es für Sie, bei Kinkauf von Herren- und

Damen Garderobe die Gewähr zu haben, daß dieselbe
auch den Anforderungen entspricht, welohe Sie für Ihr Geld ver-

langen können. Gute Stoffe prima Verarbeitung und vorzügliche
Paßform, zeichnet unsere Konfektion aus. Veberzeugen Sie sich

rrotz Teilzahlung biliſge Preise.

Kleine Anzahlung. Bequeme Wochen- oder Monatsraten.
Damen und Herrenwäsche. Tiseh- und Betty sehe. 50h waren

S Ieipr rer S

OHIG.
Blüten-Schleuder,

n r e uoder feſt, 10- Pfd. Büchſe enM 10 ſrko halbe R o
frko., Nachnahme 30 Pfg.
mehr. Gar. Zurüchn. u.
Nachn. Ganz heller Klee
honig, Büchſe 50 Pfg.
teurer Lehrer a. O Fiſcher,
Oberneuland 46. Kreis
Bremen. Pprpaganda-Päck
hen Pfd. netto trio. b. Eln-
sondung von M. 170.

Liebe
Raucherſreunde!

Halten Sie ſich in Merſe
burg auf und gehen gelegent
lich die Burgſtraße entlang,
ſo verſäumen Sie nicht, mich
auch einmal zu beſuchen
Schon jahrelang beſorge ich
mich um die Heranſchaffüng
von Rauchmaterial und
dies ausſchließlich auch in
größeren Mengen. Bringe
ſomit ſchöneSachenfür billig.

Seldenpllüseh-
Mänte

mit und ohne Peilz
Gumml- Mäntel
bewährte Qualität
Sirlek-Jacketis
Sport-Wes en

Im

Anzeigen im „Merſehurger Korreſpondent“ finden weiteſte Verbreitung Geld und Siekommenwieder.

Pruktlgche Oeſhnuchtegerchenke

ehe e.Panter- Käler-, Wanderer- Fahr räder
Phönix-, Anker-, Köhler- Nähmaschinen

Polyphon-, Vox- Srenuen
Grammophon-, Vox-, Derby- Sehal platten e

Heiss wasser- Wäsene rin er
Neueste Muster in ZTaschentampen

PErsatz und Zubehör in hekannt re chhaltiger Auswahl

Reelle Bedienung Niedrige Preise

Max Schneider Mechaniker-meister Merseburg

Schmale Strabe 19 Dernrut 479

J e m u e r n s
DGEADECCCMCuEEDIBMBLSXxkEEEEEE.E.NN.LGBIES

Wäscherei Rettinger
Johannisstraße 15

1iefert er et Ia e h e
halbtrocken pro Pfund 18 Pf.

III

Stunde 60 Pfennig
Gardinenspannen, Schall von 40 Pf. an

Chrigthaum

gchmuck
in großer Auswahl

An der Geisel 6.

ne

in ſchönen Formey,gerollt n 35 empfiehlt lecks e rerschrankfertig von 50 Pf. an el e rerStärkewasche sauber geplättet Hedenreſch Möheſfahrik
Abholung und Lieferung Kostenlös! Haushaltungs- O G a P

Elektrische Rolle zur gef. Benutzung gegenstände Vereiſwieſer Tischierweistfep

FVHUMNdrngrgngnnnrrngnnnune

Ia Chriſthäume
verkauft

W. P. Gphef.
Stand Hinterm Rathaus (Roß-

Da martkt), Burgſchenke, Ob. Burgſtr. 5.
Telephon 685.

Morgen
Sonnabend S
GSchlachtefeſt
ab 10 Uhr morgens Well-
fleiſch und Gehacktes
nachmittag friſche Wurſt.

Gaſthof Stadt Leipzig
und im Laden Neumarkt 45

Max Reimelt. S

Steinstrasse 6. Halle a. S.

gen hö!zern. Behu' ca in der Wirkung

Fernruf 26 642

Achtung! Billig
ja Schmelzwargarine, hoch ein Pfd. 95, 99 Diy.

[alelmarganine, ſtets füch Pl. 190, 60 P.
Sültauinen, neue Dinte Pfd. Von 60 Pfg an

ſänhe n h.Jan b. PAagein I 700, 240, 20 Ig.
Hantelerraft feld 70 Pfg
Rokorunß, geraspelt e Pfd. 70 Pfg.

Anrzöge für Sport u. Straße von 24.
e NB. Schochweiſe äußerſt billigſt.

Tun

10 Weibnahtsrabalt

auf alle Artikel

im Ausſchnitt
kaufen Sie bei

Rulfſes

Damen- Mäntel
A. Gaitzſch

Am Neumarktstor 2

Sporthaus Käther
Ecke Kleine Ritterſtraße 1.

5000 N.
auf Zweifamilienhaus mit

Garten, als erſte Hypothek
von Selbſtgeber für längere
Zeit geſucht. Ang. unt. 254
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. !Bismarckſtraße 11

Wäönterteecöget el in allen Ausführungen

Paletots Gehrockpaletots Gechltipfer

Spezlalgeſchäft für Herren Konſeltion
Am Neumarkistor 2

t 9)la Weizenmehl, vehr ergrehig Pfd. 135 Pfg.
Kaiderovgzagwmeil, hochfein d. 150 P.

bülige Namen Schokolaken und Baumhehang

jn drobler Auswadl.

Lieferung auf Bestellung frei Haus.

A. Spelser, hen

Bekangitaochesesg
Sonnabend, den 11. Dezember d. J, mittags 12 Uhr,

werde ich in Merſeburg zwanosweiſe:
2 kompletie Leit pindeld ehbänke

an

Kanarienvögel
höchſtpräm. Stammes, mitKäſtg 10 bis 19 M. hal EChemtker Gybels Hefe kur
abzugeben.

Geſundheit

Reinigt Blut und Säfte!
mit dem ärztlich empfohlenen Mittel

Ka ger, Man verlange die Gratisbroſchüre: „Ein Weg zur
Abler-Drogerte, Entenplan.

U große Akumulatorenbalterie und
große Geldſchränke mit Panzerplatfen

öffentlich, meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Sammelpunkt von Kaufliebhabern in Merſeburg.
Siebert' ſche Gaſtwirtſchaft, Halliſche Stzgße 35, woſelbſtder Stand der zu verſtelgernden Segenſtande von

vormittag 11 Uhr ab angegeben wird.
Pietzner, Obergerichtsvollzieher in Merſeburg.
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t z „König trumpft alles Verhaftung eines langgeſuchten Kurpfuſchers.n Aus Mitteldeutſchland Drei Magdeburger Spielklubs geſchloſſen. v n e en en en
Magbeburg. Der Magdeburger Polizeiprä ident hat den erfolgten Kurpfuſcher Oskar Bon des feſtz e hten Halle. e e H der lab Atlantik, hen Klub Union und den gl h R e in ſeit nger Se der und wurde Der Ver- e e d n

p Herdergtahe eine g e an en n Anem Hauſe der Seſchloſſen. Es handelt ſich um regelrechte Spielbetriebe, von dem Frage anwalt geſucht. Der Verhaftete wurde dem Amts
e e eine laute Detongtion. Die Wohnung, in der die zu denen außer den Mitgliedern noch Gäſte Jntritt hatten. Es wurde gericht Wittenberg zugeführt.
t Exploſion ſtattgefunden haben mußte, wurde aber verſchloſſen vor in dem Klub Ekarté mit Beratung geſpielt, ein reichsgeſetz Der üÜberfall auf die Poſtkutſche.

gefunden, ſo daß Polizei gewaltſam eindringen mußte. Es ſtellte ſich e e n e das aber dadurch e r nd Wittenberg. Bei dem berichteten Überfall auf die Poſtkutſche
heraus, daß die Bewohnerin der Wohnung vor ihrem Fortgehen eine karte n vurdbe, daß man S i i Schwindel. Der Sohn desn geſchloſſen e Wenn lawe e e e eher e dent er nee re h r E e e e es n e es e r m

J atte ut ihrer Männer klagten, wodurch die thalt S s a fuhr Sonnabend mittag die PoſtDer ſich in der Flaſche entwickelte Dampfdruck hatte die obere Hälfte in die größte Not gerieten, veranlaßten das Einſchreiten der Polizei. et

der Flaſche unter Donnerkrach an die Decke geſchleudert, Vor allem aber trug zu dem polizeilichen Einſchreiten ein erſt jetzt kutſche allein von See e e n
die arg beſchädigt wurde, und zudem noch eine Fenſterſcheibe zer gufgeklärter Fall bet, in dem ein e Beamter mehrere tauſend einen Namen zu machen. Er fuhr daher in

8 Mark unterſchlagen hat, um ehrenhalber ſeine Spielſchuld zu be das Dorf Zalmsdorf. Beim Gemeindevorſteher gab er an daß erS e n n e du dienen. Wie leicht hätten an übrigens hat ein Teil der Magdeburger Slch danſtaller unterwegs überfallen worden ſei und daß drei Schüſſe auf ihn
S vielleicht ſpielende Kinder ſchwer verletzt werden ſeinen Sitz nunmehr nach Erfurt verlegt. abgegeben ſeien. Die ſofort alarmierte Schutzpolizei Wittenberg kam

an Frecher Einbruchsdiebſtahl Sutgiten geht auch ohne Bräutigam! W de mit einem Uberfallkommando von 68 Beamten und ſperrte die ganze

ie Burgſta tmark). Eine hrave Frau von hier, eine Witwe, die G d ab, die Tät i der Vernehmung verwickeltet Weißenfels In der Zeit vom 2. bis d. M. drangen Spitze das man gehabt hatte zweimal ihren Chegatten durch den Tod zu er e S e re m Wderſernge und
buben in die am Weißen Berge gelegene Villa des Schloſſer meiſters verlieren, feierte nichtsdeſtoweniger kürzlich die 25 Wiederkehr des J e 5e Herold ein. Der Verſuch, durch das Dach einzuſteigen, gelang den Tages ihrer erſten grünen Hochzeit. Sie lud ſich ihre Freundinnen nach längerem Leugnen gab er zu, daß er, um ſich intereſſant zu machen,

n Tätern nicht. Sie ſpre mgten mit einem Brecheiſen gewaltſam zu einer luſtigen Feier ein. Die luſtigen Damen erſchienen mit den den Uberfall fingiert habe. Er wurde daraufhin feſtgenommen
f die Tür auf und gelangten ſo in die Villa. Ein Teil der geſtohlenen üblichen Geſchenken, die Silberbraut ſetzte ſich einen ſilbernen Kran und ſieht ſeiner Beſtrafung entgegen.
e Sachen wurde 500 Meter vom Tatort im Walde liegend von Spazier auf ihr Haupt und dann vergnügte man ſich. Man kann alſo auch

gin a e e erren n e ne Hochzeit ohne Bräutigam feiern! d Beim Abſengen einer Bratgans verbrannt
ein etßer ellvorleger ein ofakiſſen, z 8 3 rdtü trü iſchtü ichsbü ä Rekonſtruktion der Burg Hohnſtein. F. Biſchofswerda. Ein Opfer ihrer U nvorſichtigkeitre n rümpfe, Wiſchtücher, Wichrnrtene Nähzeug Schere, See (Harg. Der Burgenbauer do Ehe z dt bat n e n e h t e n i

D Einſtei in das ü i i ind in ſ zweimal bereits die Burgruine Hohnſtein beſichkigt, um die Lage der h gte e ene Bratgans mit Spiritus ab. iden dige e e e r n n n Grundmauern feſtzuſtellen Die Burganlage ſoll rekonſtruiert werden, noch nicht geklärte Weiſe fingen die Kleider des Mädchen Flammen und
n enen Schreibtiſchſchublade 37 M. Bargeld entwendet worden. ſoweit die verſchükteten Grundmauern in Frage kommen Bei den unbeda terweiſe rannte es mit brennenden Kleidern zur

m Dienstag ſtahlen Spitzbuben einem Rollkutſcher in bevorſtehenden Erdarbeiten auf dem Burghof dürften mancherlei inter de hinaus in die obere Etage, wodurch die Flammen erſt recht
der Dammſtraße vom Spediteurwagen, der mit Abtragen von Gepäck eſſante Gegenſtände aus alter Zeit gefunden werden. ne l a e n r Legee r e net un n s geh d o
a e e eine 6 Kilogramm ſchwere Kiſte mit Eine Schwebebahn im Harz? e al nach ihrer Kintteſerng er e re

Bad Harzburg. Wenn die Finanzierung, deren AusſichtenEin jugendlicher Einbrecher. ung ind, gen wird die Schwebebahn nach dem Molkenhaus Akademie gemeinnütziger Wiſſenſchaften in Erfurt.
Bitterfelb. Wegen einfachen Diebſtahls und mehrfachen Ein Anſtig ſind ngt eird die Sth

x g. Juli 1027 eröffnet werden. Nach dem Projekt der Firma Eröffnung einer „Erziehungswiſſenſchaftlichen Abteilung.bruchsdiebſtahls hatte ſich Donnerstag vor dem Bitterfelder Schöffen Bleichert Co in Leipzig iſt die Anfangsſtation auf der Wieſe ober Erfurt. Die Stadt Erfurt, die die bedeutendſte Uni
gericht der 18jährige Wilhelm Br. aus Schierau zu berantworten. alb der Eichen, von dort führt die Bahn in gerader Richtung bis

t verſität des Mittelalters in ſeinen Mauern beherbergte undS z. Station Burgberg. Dann überquert ſie das Kalte Tal nach dem Mittel n iv d mit d h r 9 en e n ben e den a inte zu e r P en el d ling Morn,n der Wohnung eines alten agre a un ehen kommt Weiter geht die Linie über das Lange Tal in Ri nung üb ets bewußt iWurſtwaren. Jm Juli holte ſich Br. aus derſelben Wohnung mittels der Rodelbahn und mündet unweit des Wolken e da wo die e e ehe eng e e e
Einſteigen durchs Fenſter aus dem Kleiderſchrank 15 M. Bargeld. Rodelbahn beginnt. Die Fahrzeit von den Eichen nach dem Burgberg nütziger Wiſſenſchaften gegründeten Abteilung für Erziehungs
Ei T re er all 4 bis 5 Minuen, nach dem Molkenhaus 10 Minuten betragen Die wiſſenſchaft und Jugendpflege Die Feſtſitzung der Akademie, die ihree ſpäter holte er ſich die Summe von 12 M. Jm Sep orarbeiten ſchreiten rüſtig vorwärts, die Linie iſt bereits äbgeſteckt. Mitglieder und Ehrengaſte in den hiſtoriſchen Feſtſaal der Regierung
tember verleitete Br. den Schuljungen dazu, 80 M. aus der Wohnung Ein Kindererholungsheim für Haſſelfelde. geladen hatte, nahm einen glänzenden Verlauf Die großen rade
en Drei Tage vorher ſtahl er allein aus einer anderen e Haſſelfelde. Die Stadtverordneten beſchloſſen in ihrer lehten tionen der Stadt n und m e deren Stiftung ſchon

ohnung 3 M. Der Angeklagte leugnete. Von den Zeugen wurde Sitzung den Bau eines Kindererhokungsheims. Die n e e W r e Du nd deutſchen Bildung
ihm ein äußerſt ſchlechtes Zeugnis ausgeſtellt. Der Staatsanwalt hielt Koſten für die Errichtung eines Unterkunſtsraumes mit Küche und 6 eine n V eitmotiv, da r s izepräſi de der Drei
eine harte Strafe für angebracht, ſah jedoch von einer Zuchthausſtrafe einer 28 Meter langen Liegehalle würden nach den aufgeſtellten Je eimrat Dr. Viereye, ſeiner J D. Agrunde legte. Der zum

a l des Hochbauamts 4500 betragen. Da der Kreis bereit iſt, Leiter der neuen Abteilung ernannte agiſtratsſchulrat Dr. Kürſtenund beantragte 1 Jahr Gefängnis Das Gericht hielt die eiten dahhageen Zuſchuß e en Diltteh n geben ſo liebe fur ſprach darauf ein kurzes Gelöbnis treuer Arbeit am neuen Werke aus.
trafe von 1 Jahr Gefängnis für genügend. Zwei Monate der Unter

der ſich anſchließenden öffentlichen Vortragsſihung der neuen Abdie Stadt noch der Betrag von 3000 M. Klungt
g im Feſtſaal der Oberrealſchule ſprachen zunächſt die Vertretere ihm angerechnet werden. Der Angeklagte lehnte Das Spiel mit dem Revolver. e en e tn e e en den r als

S Der 2 jährige Uhrmacher Werner Stein ein reignis von beſonderer kulturhiſtori her Bedeutung für Erfurt.Erxemplariſche Strafe für einen Fahrradmarder. vreht de n e kargem h et en Wien als Uhrmacher Nachdem dann noch die Vertreter der e Halle und Jena
Bitterfeld. Das Bitterfelder Schöffengericht verhandelte gegen antrat, beſchäftigte ſich mit einem Rebolver,

ohne ein Ahnung zu haben, orees n n e en f n e eden 24jährigen Schloſſer Kurt Hoffmann aus Altong w t daß die Waffe geladen war. Bei dieſer Beſchäftigung nun muß St. Dr. Eduar e Berlin einen tiefgründigen Vortrag uDer a e et t s e b Wer S v Werſehentlich an den Abzug des Revolvers gekommen ſein. In die den deutſchen Klaſſtzismus im Bildungskampf der Gegenwart, e in
wurde zur Laſt gelegt, im vergangenen Jahre vier Fahrräder ge Herzgegend aetroffen, brach der junge Mann twerih verletzt zuſammen. g e bei e e e en e
ſohlen und verkauft zu haben. Bei einem Dierſtaht ver den erh. v e e Meente veretneeeer Wiſſenſchaften verheißungsvoll er
Poſtamt in Bitterfeld wurde er erwiſcht. Das Gericht hielt eine Eiſenach Der Reiſende Walter Müller, der mit ſeinem öffnete

S eeremplariſche Strafe für angebracht und vernrteilte ihn a einer Ge- Motorrad von eiſer Geſchäftstour nach Eiſenach zurückkehrte, wollte
vor Eintritt der Dunkelheit die Stadt noch erreichen, weshalb er erfängnisſtrafe von 1 Jahr und 9 Monaten, ſowie zur Ab höhte Fahrgeſchwi

ndigkeit genommen hatte. Bei derauf die Dauer von 5 Jahren. Taubenellermühle fuhr er mit Klcher Wucht auf net I augbolzwagen, e e Rundfunk
S daß er in weitent Bogen vom Fahrzeug geſchleudert wur e nd mit Sonnabend Il Dezember.

ch were e de ba uch auf der Straße liegen blieb. Er Leipzig. Welle 357,1 Meter.a ſtarb bald auf. n arrAlt n cherz erlaubten ſi hier I ierfreunde“ als ſtille Jagdteilnehmer. 3 Uhzwei Beamte mit einem ihrer Kollegen. Auf ſeine Unkenntnis im Niederrbblingen Helme Gehen da vor einigen Tagen vier 3
Radioweſen bauend, ſagten ſie ihm, daß ſein Dienſttelephon an die in Wanderer nachts um 12 Uhr von Alſſtedt nach Niederröblingen. Da
der Nähe befindliche Antenne angeſchloſſen ſei. Wenn er wolle, könnte n ſie plötzlich auf den Hochſchen Feldern den Schein einer Fahr 6

er Konzert mit anhören. Heimlich wurde nun die Verbindung ihres d e a e e V eneee Da rig n 5
Dienſttelephons mit dem des Kollegen hergeſtellt, ein Grammophon Schuß! Des R i

n Die kaufmänniſche Berufsausbildung im Warengroßhandel.

30 Uhr Nachmittagskonzert,
15 Uhr u tunde.i Uhr: Wi

i en .15. Uhr Dr. A. Lehmann: „Menſchliche Abnoörmitäten auf JahrRätfels Löſung Einige Tierfreunde hatten ihre Nacht märkten und evor dem Fernſprechapparat aufgeſtellt und ein flotter Militärmarſch ruhe geopfert und brachten dürch Flintenſchüſſe die Häſen in Bewegung, 7.45 Uhr: Dr. Heid
geſpielt. Der auf der anderen Seite horchende Kollege erclärte nachher Damit ſich die arten Tiere ber dem Sunwetten n
auf Befragen, daß er deutlich gehört habe, wie in Berlin die Schloß

er, Berlin „Vom Lachen und Weinen.“
n S nicht den Schnupfen 8.15 Uhr Wettervorausſage und Zeitangabe.holten. Es ſcheint ſo, als ob die ſtillen Teilbaber öfters Haſen- 8.80 Uhr Luſtiger Wettbewerb

braten eſſen als die Jagdpächter. Es gibt ja eigenartige „gute Freunde 10 Uhr Preſſebericht und Sportfunk.wache aufgezogen ſei. und getreue Nachbarn Anſchließend Tanzmuſik
e „Kannſt dir denken, wie die alle S en ſind!“ lachte ſte. „Die tüchtiges Mädel biſt und es zu etwas e wirſt, Hanni. SoDer Herr Generaldirekkor Grete Böck, die ſich für was Extranobles hält, war ſo grün wie mein gang anders wie ich nicht ſo ein nutzloſer Krüppel wie ich!“

8 Jumper. Aber ich will dir was ſagen Hanng S und ſie trat Vor Lens hatte er den rechten Arm gelaſſen. Es klan ſo etwas
Klei zwei, drei Schritte zurück und maß die Freundin mit kritiſchem Blick wie der Neid des ſtarken, ehrlichen Mannes durch, der arbeiten willEin Roman von Ernſt e im. n mNachdruck verboten S als ſo'n hohes Tier mußt du dich ſchon ein bißchen herausſtaffieren! und nicht mehr arbeiten kann.1. Jortſetzung. e rne verboten] Der der Bluſe und den Elbkähnen von Schuhen wirſt du dort oben Hanna ſtreichelte zärtlich den leeren Armel, deſſen Ende in der

Ich muß dir ehrlich ſagen“, meinte er, indem er den Kurs nicht weit kommen. Die Kluſt paßt für unſern Stall, aber für'n Rockkaſche ſteckte
ettel von ſich ſchob, „wenn es in Frieden ginge, wäre es mir lieber. Herrn Generaldirektor iſt das nichts. Nicht wahr, Frau Weyl?“ „Du haſt dein Teil ſchon geleiſtet, Max!“ ſprach ſie dabei. „Jetzt
er Kronau iſt ein braver Kerl Die Mutter nickte komme ich dran. Und weißt di ich werde ſchon dafür ſorgen, daß due e en n en e re u e wert e e e reiſten kannſt„Du biſt verrückt, meinmein zögernd und ängſtlich, wie es die Art dieſer von Rot und Sorge ger Er umſchlang ſtenEmpfindungen Das iſt mir noch nicht vorgekommenl Willſt du terten Frau war. „Jeht, wo du doch ein beſſeres Gehalt be Biſt ein braves Mädel“, lächelte er. „Und glaub' ja nicht, daßdie e Waggonfabrik haben oder nicht en e e e ich dir neidiſch bin. Aber ſiehſt du nun, du verſtehſt mich

„Natürlich will ich. Wir könnten ſie ſehr gut mit der Deutſchen „Werde ich ſchon andere Ausgaben haben, Mutter. Biſt du micht a eHütte re ne Wenn t e die e e ne auch der Anſchauung, Reinhold aber e ſaß einige Minuten nachdenklich über ſeinem

i äre ei unde e Das iſt ja meine Jdee, un r e ee et e e et ne ſt j J eruvten Mann legte zärtlich den Arm um die Schulter ſeiner e „Was hat e un dein Herr Zukünftiger zu deinem
lſo! Willſt du denn die Mainzer Maſchinen gleich mit „Es hat ſchon was für ſich, was die Mutter und Hilde ſagen, ancement fragte er dann.taufen e 9 Hanna“, e ne er Du mußt in deiner neuen Stellung auch ſo n re ne en e un mit dem Zeigefinger

„Ja, zeig mal die Kurſel Die Mainzer kommen auch nicht etwas wie repräſentieren. So wie ich Heidenberg ſchildern gehört a r e t uſ, ſegte pe n Vte wenn ch mich für
recht vorwärts. Sie ſind e Ob uns da nicht einer vor habe, e W Wert e e rn hat immer ausgeſehen, en ne ehe ten er le ier in die Suppe langen wird wie aus dem Modejournal herausgeſchnitten.“ lte“Mollheim kratzte ſich die ungeheure Naſe, die ihm Gott außer Die Damm Die iſt dann auch hinausgeflogen.“ „Da haſt du Reinhold falſch verſtanden fiel Frau Weyl ein.
ſeinem ſcharfen Verſtande in die Welt mitgegeben hatte Keinhold pfiff durch die Zähne „Er meint nicht, daß du dich für den Herrn Generaldirektor angiehen

„Hmn! Wer? Nee ich glaube, die ſtehen wirklich nicht gerade
„Nicht deshalb, weil ſie ſich hübſch angezogen hat. Sondern weil ſollſt. ſondern für die r elingi äft iſt i di n e Hanng aber ſchüttelte den Kopf.d e Je ne e a e ſie zit übermütig wurde. Das viele Geld, das ſie verdient hat, iſt ihr „Ja, ja das ſagt er wohl. Doch ich weiß nicht es iſt mir,

La Koln aux Hilpert aus Frankfurt kommen laſſen. Wiſ en en u be e e e und hat ſich er als b r ſtockte, m e e aufſteigenden Verdacht
t iſchen Jaſſen. n in ſich ſelbſt nicht laut werden laſſen wollteſoin Wenn er e t d e n n erſt Sein Blick d t ih hie gefiel Je t J e für e e e hd m ini J anna ſah ihn erſtaunt an. S ein Blick, der auf ihr ruhte, gefie „Jch habe ihn heute zum erſten Male geſehen un geſprochen. Erine ſtand auf und machte einige Schritte durch das r nicht. Es u e e das e Mollheims erinnerte, macht den e ne en St e

r 5 j er ihr das Blut in die angen getrieben ha te. Er ſtand auf un ging im Zimmer auf und ab.di n r ſr e n Aben laſſen wo er en „Jch verſtehe dich nicht, Reinhold', ſagte ſie. Der Reinhold iſt ein Nuger Kopf meinte er nachdenklich „Erſitzt. n e e erder ne Schranken auferlegt n a n r Aber ſchließlich Hanni, mußt du ſelber

e iſen, was oMollheim ging zur Tür, und Heidenberg ſtreckte ſchon die Hand Das Geſprech ſchob ſich auf die mit der neuen Stellung verans u e e e Alte ſ r r Man ſetzte ſich zu Tiſche, und Frau Weyl trug das einfache Mahl bundenen Pflichten und Ausſichten Hannas. Plötzlich fuhr Max auf,

en e e h e e nete n von einer ſahen Jdee gebactin n „Vo iſt Max fragte Hanna. Weißt du, was mir eben einfällt?“ n er. „Du könnteſt male Sie Vaben Bataillonsberſamimnlung“ antwortete die Mutter. ngturlich nicht gleich, nicht morgen, nicht übermorgen, ſondern wenn
e i Aber er hat geſagt, es wird heute utcht ſolange dauern du die paſſende Gelegenheit für gekommen hälſt, mit Heidenberg von„Meinetwegen: Beſprich das mit der Wenl, damit ſie die Stunde „Die retten wieder einmal das Vaterland“, ſpottete Reinhold. meinem Projekt ſprechen. Du weißt doch, die Sache, zu der du mir

er „Das ſollſt du nicht ſagen widerſprach Hanng, e immer das e e haſt. Das iſt noch eine große Sachel Und
t j z wehtat, wenn der Bräutigam ſich über den Bruder luſtig machte ein glänzendes Geſchäft!“e e e e e tretezden Lamnz t Max kam erſt, als Reinhold und a en e angen waren. Er n je länger er n e e Stand nunen Madcher ſtieg das Blut ins Geſicht. Hang und Mutter ſaßen noch in dem kleinen Wohnzimmer und gar auf und ging mit langen Schritten

n r S e 3 Ich meine doch, wenn die Sache der richtige Mann in die Händewachen über das große Ereignis Sie rechneten aus, wie ſie das ch e4. e h mmen nd konnten Die Ausſteuer war natürlich bekäme, e müßte was e e eSie kam ſpät nach Hauſe. Heidenberg hatte eine Menge Briefe der wichtigſte Punkt der Beſprechung Dann im Sommer für Frau i und der m noch en da de Heidenberg ſo ein Mann iſt
diktiert und ſie hatte bis ſieben Uhr an der Maſchine ſitzen müſſen. Weyl eine kleine Badereiſe nach Oehnhauſen. Jhr Herz war nicht das ſeiner eignen Taſche. Mein e

t t i e i i Aber verſuchen werde ichber mit welchem Hochgefühl war ſie dann die bornehme, tkeppich beſte „Lieber Max, woher ſoll ich das wiſſent er n Nicht mehr die kahle Bürotreppe. Der Bruder hatte noch keine Ahnung von dem großen Glück, das es beſtimmt. Nur Zeit mußt du nd laſſen. E bhte langſam

Nicht mehr nach rückwärts in die Behrenſtraße, ſondern vorn hinaus her Schweſter ſo urplöhlich „auf den Kopf gefallen war. Er kam Er ſtopfte ſich ſeine Pfeiſe und ſeine Erregung ebbte lang
auf die Linden! nach Hauſe, ernſt und wortkarg wie immer, doch als Hanng mit wieder ab. Mit müdem Geſicht ſagte n ſche d kommſt

Daheim wurde ſie wie eine Triumphatorin empfangen Die Mutter ihrer Uberraſchung auspackte, leuchtete es, zum erſten Male ſeit langer Schließlich Mädel und Wie r Gehen E Mänſ ungen
hatte Tränen in den Augen, und Hilde Schneider, die die Nachricht Zeit, in ſeinen Augen auf. Darüber zu ſprechen macht auch nie ehe ne 5 et dvor ihr überbracht hatte, konnte ſich nicht genug kun in ihrer Freude „Das iſt einmal eine gute Nachricht“, ſagte er. „Weiß Gott, wir vin ich ſchon cher Jhrt e en doch Er hat mit
Sie war ein guter Kerl, die Hilde. Nicht ein bißchen neidiſch. haben es ſchon nötig gehabt Jch habe ja immer gewußt, daß du ein Expoſe, Erich Borkwitz gegeben Ihr kennt den doch a



Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 10. Dezember 1926. Nr. 289.

Der Mordprozeß Krönerk
Aus „Liebe“ den Gatten umgebracht.

Dresden. Am Dienstag begann vor dem Dresdener
ürgericht, unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr.

Schuſter, bei außerordentlich ſtarkem Andrang des Publikums, der
Prozeß gegen den Gärtner Krönert und deſſen frühere Geliebte
die e des ermordeten Gerichtsaſſeſſors Don ner. Zuerſt wird
der Angeklagte Krönert, ein im 30. Lebensjahre ſtehender Mann,
der gern den Filmhelden ſpielen möchte, über ſeinen Werde-
gang vernommen. Er gibt an, daß er als Gärtner gelernt habe
und im Kriege geweſen ſei, wo er das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe
erhalten habe. Auf die Frage des Vorſißenden, ob er den Berech
tigungsausweis zum Tragen des Eiſernen Kreuzes II. Kla z
beſitze, gibt der Angeklagte eine ausweichende Antwort. 8
er von ſeiner Jugendzeit erzählt, e er beſonders den Drang
nach dem Theater hervor. Nach ſeiner Rückkehr aus dem Felde
iſt er denn auch in eine Filmſchule in Dresden eingetreten.

Dann geht der Angeklagte auf die Bekanntſchaft mit Frau
Don ner ein. Frau Donner trat drei Wochen ſpäter als er bei derFilmſchule ein. Während einer

Filmprobe, bei der er ſie küſſen mußte.
ſei er ihr näher gekommen und wenig ſpäter ſei er mit ihr im Film
atelier intim geworden. Jhn zog ihr ruhiges, beſtimmtes Auftretenund ihre mütterliche Art an. La Frau Vonner verheiratet war, will
er nicht. gewußt haben. Erſt ſpäter habe er das erfahren und ſei dar
über ſehr erſchrocken geweſen. Doch habe es nun kein Zurück
mehr gegeben. Es ſei ihm unbegreiflich, daß Donner von ihrem Ver
er nichts gewußt habe, denn ſie hätten ſich jederzeit öffentlich auf

SStraße zuſammen gezeigt.
Krönert ſchildert dann eingehend die Tat.

Von Frau Donner hörte er, daß ihr Mann regelmäßig nachts
auf Patrouille gehe, und zwar dies zu der Zeit, als in den Orten die
ſogenannten Bürgerweh ren beſtanden. So habe er von ihr auchn daß am 16. April der Mann ſich wieder auf Patrouille be
geben würde. Er hat Frau Donner dann veranlaßt,

ſeinen Revolver mit dem des Aſſeſſors Donner zu vertanſchen.
Er habe ſie nicht davon unterrichtet, zu welchem Zwecke das geſchehen
vllte, ſondern ihr e geſagt, daß er eine Auseinander
ebung mit dem Ehegatten herbeiführen wolle. Am
age der Tat, am 16. April 1920, hat ſich Krönert vorher drei

Stunden bei Frau Donner aufgehalten, und ſie haben gemeinſam ge
wartet, bis Donner die Treppe herunterkam und fortging. Als er den
Aſſeſſor nun die Treppe herunterkommen hörte, iſt er durch das
Fenſter geſtiegen und hat draußen in dem Vorraum vor derHaus ur r e genommen. Der Angeklagte Krönert will ihn
e aben, ſich von ſeiner Frau zu trennen undm Vorwürfe gemacht haben, daß er das nicht freiwillig tun wolle

vnner hat möglicherweiſe dann bei Krönert die Waffe en und
dadurch erſchreckt, den Stock, den er am linken Arm trug, en laſſen.
Krönert behauptet, daß Donner plötzlich n eine Waffe in der
Hand gehabt habe, und nun habe er blindlings, ohne zu zielen,
losgeſchoſſen, da ihn der Anblick der Waffe in Donners Handſehr verwirrt habe. Darauf habe Donner die Waffe losgelaſſen, ſei

ingeſtürzt und habe ſich nicht mehr bewegt. Krönert habe dann
Donners Waffe aufgehoben und dafür ſeine an die Stelle gelegt. Frau
Donner hat ſich dann wenig ſpäter mit einem gewiſſen Zimmer
mann verlobt und er habe ſeine Zuſtimmung gegeben, wie er betont,
aus ſeiner großen Liebe zu Frau Donner, die er glücklich
ſehen wollte.

Die angeklagte Ehefrau.
Von dem nicht immer echt erſcheinenden Pathos des e u

Krönert ſticht das Weſen der Angeklagten Frau Donner, die nun
mehr vernommen wird, ſehr vorteilhaft ab.

Frau Donner ſchildert mit e Natürlichkeit, daß ſie ver
liebt geweſen ſei wie ne junge Mädchen. Jhr Mann war m
vermögend. Sie ſelbſt beziffert das Vermögen auf etwa 350 000 M.,
die jährliche Rente auf 12 000 bis 14 000 M. Die Eheſchließung fand

Mitte März 1913 ſtatt, als der junge Ehegatte Referendar am Land
gericht in Dresden war. Es kam allerdings bald zu kleinen Verſtim-
e da, wie die Angeklagte erläutert, in gewiſſen Deng t iſen Aingeneine Verſtändigung mit ihrem Manne möglich geweſen ſei

Eine Frage des Vorſihenden, ob ſich dies auf ſexuelle Dinge beziehe,
bejaht die Angeklagte.

Der junge Ehemann Donner mußte am erſten Mobilmachungs
tage ins Feld ziehen und war bis Ende 1918 im Militärdjenſt.

Jm letten Kriegsjahre nahm Donner den Grundſtückskauf in
Kötzſchenbroda vor und veranlaßte ſeine Frau, das Grundſtück auf

ihren Namen eintragen zu laſſen. Er hat ſie auch als Uni
verſalerbin anne Vermögens eingeſetzt.

Nach ſeiner Rückkehr iſt Donner monatelang ohne Beſchäftigung
geweſen. Erſt im Herbſt 1919 konnte er als Hilfsrichter in Meißen
angeſtellt werden. Jm rn damit verſchlechterten
i die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, da gleichzeitigauch die Jnflation einſetzte.

Zu dem
verhängnisvollen Schritt zur Filmſchule

will ſich Frau Donner dadurch veranlaßt geſehen haben, daß ihrMann e darüber e habe, ba ſie nicht in der Lage
ſei, zu den Koſten des Haushalts beizutragen, wie es bei anderen ver
mögenderen Frauen der Fall ſei. Schließlich habe ſie den Wunſch
geäußert, ihre r chulung beim Film einzuſetzen. Mit
ausdrücklicher Genehmigung ihres Mannes ſei ſie in der Schule in
Dresden gemeldet worden. e habe ſie ſich einen Theater
na men zugelegt und e auf Veranlaſſung ihres Mannes notariellbeglaubigen e ihn vor Nachahmung zu ſchützen. Jhr Gatte
erteilte ihr auch die Erlaubnis, ſich „Fräulein“ zu nennen

Der Vorſitzende hält der Angeklagten nunmehr vor, daß die
raſche Bekanntſchaft die ſie mit dem Angeklagten Krönert,
der in bezug auf Vorbildung und ſoziale Stellung weit unter ihre kein Anzeichen von vralität ſt ſondern vielmehr S eine
tarke Oberflächlichkeit des Charakters ſpreche. Die An
jeklagte meint, dieſes Moment zeige, wie zerrüttet und wie losgelöſt

von ihrem Manne geweſen ſei. Sie ſei der Überzeugung geweſen,aß ihr Mann ein Verhältnis mit der im San befindlichen
S küßte unterhalten habe, die ihr auch ihre Kinder völlig entfremdet
abe. Sie habe ſich infolgedeſſen innerlich frei von ihrem

anne gefühlt.
Sodann berichtet die Angeklagte weinend und ſchluchzend über das,

was ihr zur Tat und deren Vorgeſchichte bekannt iſt. Eine Abſichtzur Tat a bei Krönert ihrer Meinung nach ſicher nicht beſtanden,
und auch ſie ſelbſt habe nicht gewußt, was daraus werden könne.

Der Vorſitzende verlieſt eine d Ausſage der Angeklagten, in
der ſie zugegeben hat, mit der Tat, ſo wie ſie dann an iſt,
rer o zu haben. Die Angeklagte behauptet, dieſe Ausſage in
er erſten Erregung gemacht zu haben. Den Schuß der ihren Mann

tötete, will ſie nicht gehört haben obwohl ſelbſt Krönert
bei ſeiner Vernehmung angegeben hatte, daß die Detonation un
geheuer ſtark geweſen ſei. Die Angeklagte betont wiederholt, niegewußt zu haben, daß ein Mord geſchehen Pollte, und dann Zunächſt

von Krönert nicht erfahren zu haben, daß ein Mord d Du war.
Trotzdem glaubt ſie auch heute noch nicht, daß Krönert die Tat ernſt
lich gewollt hat. Er habe den

Tod ihres Mannes auf andere Weiſe leichter
haben können. Auch hätte durch Gift dem Leben ihres Mannes
ein Ende geſetzt werden können. Der de le findet dieſe Be
merkung ernnt und vermutet, daß der Plan einer Ver
S ftung tatſächlich beſtanden hat. Die Angeklagte beſtreitet das.
Sie habe als Tochter eines Apothekers die Mittel beſeſſen, ihren
Mann un auffällig zu vergiften, wenn ſie gewollt hätte. Daß
dieſer e en gewählt wurde, ſpreche doch dafür, daß an eine ge
waltſame Beſeitigung ihres Mannes nicht gedacht war

Jm Anſchluß an dieſe Vernehmung findet eine nichtöffent
liche Sitzung ſtatt, in der Zimmermann, Krönert, ein Zeuge
namens Liebers und der Arzt Dr. Schönberg vernommen werden.

Die en Vernehmung war erſt gegen 9 Uhr abends beendet.
Anſchließend erſtatteten noch die vier Sachverſtändigen ihreGutachten t erklären übereinſtimmend, daß am Token-
et des erſchoſſenen Donner zwei Ausſchußöffnungen
eſtgeſtellt werden konnten. Der Angeklagte Krönert bleibt bei ſeiner
Ausſage, daß er nach ſeiner Erinnerung nur einmal auf Donner ge
e e gibt aber die Möglichkeit zu, daß dies zweimal ge

ehen ſei.
Damit findet die Verhandlung des erſten Tages i

licher Stunde ihren Abſchluß. ee e b 8pkaltermin in ver Mor vil

Villa Donner liegt in der Friedrich-Auguſt-Straße. Man ge
langt. durch einen Vorgarten, einige Stufen hinauf, in einen voll
ſtändig verglaſten, verandaartigen Vorraum, der nach dem Vorgarten
zu durch eine Glastür abgeſchloſſen iſt. Von dieſem Vorraum führteine weitere Tür in den Denen Hier befindet ſich eine Tür,
durch die man in die unteren Wohnräume gelangt, wo ſich das
Schlafzimmer der Frau Donner und das Kinderzimmer
befanden. Rechter Hand führt eine Treppe zu den oberen Räumen,
unter denen ſich auch das Schlafzimmer des Erſchoſſenen befand.

Jm Anſchluß an den Lokaltermin wurde in der Zeugenver
nehmung fortgefahren.

Schiffsunglück
Schiffskolliſion im Nebel.

Eine Schiffskolliſion ereignete ſich heute morgen im Nebel auf der
Elbe unterhalb von Finkenwärder. Der von Hamburg ſee
wärts gehende deutſche Dampfer „Seemoos“ ſtieß dort mit dem von
Schweden aufkommenden Dampfer „Stockholm“ zuſammen. Der
Dampfer „Seemoos“ hat den Steven gebrochen, mußte ſeine ine
aufgeben und hat nach der Norderwerft verholt. Das ſchwediſche
Schiff wurde am Backbordbug ſchwer beſchädigt. Wahrſcheinlich muß
es ſeine Ladung löſchen und ins Dock gehen.

Ein deutſcher Segler geſunken.
Der mit n nach England ausgehende engliſche e

„Moto“ iſt am Dienstag bei Staderſand mit dem deutſchen Segler
„Exna“ zuſamengeſtoßen. Der Segler iſt geſunken.

Ein deutſcher Dampfer auf Grund gelaufen.
Der deutſche Dampfer „Bolivig“ iſt im Nebel bei Hoek van

Holland auf Grund gelaufen. Wie am Donnerstag aus Amſter-
gemeldet wird, hofft man, das Schiff bei Flut wieder flott zu

ekömmen.
Zwei Arbeiter verſchüttet.

Bei Kanglausſchachtungsarbeiten unweit des Grohner Mühlen
werkes bei Bremen waren Arbeiter in ungefähr 5 Meter Tiefe be
ſchäftigt, als bis unaufgeklärter Urſache die Sand und Steinmaſſen
nachgaben. Zwei Arbeiter wurden darunter begraben. Erſt nach großen
Anſtrengungen konnten ſie leider nur als Leichen, geborgen werden.

Zwei Streckenarbeiter von einem Zuge getötet.
Mittwoch mittag wurden zwei Streckenarbeiter in der Nähe des

Berliner Bahnhofs, Yorkſtraße, von einem Zuge der elektriſchen Bahn
erfaßt und ſofort getötet. Durch den Rauch einer Ringbahn
lokomotive war den Arbeitern das Herannahen des elektriſchen Zuges
verborgen geblieben.

Frecher Raubüberfall
Mit großer Dreiſtigkeit wurde Mittwoch abend ein Raubüberfall

auf den er Fritz Töpfer in der Reſidenzſtraße 55 in
Reinickendorf verübt. Als Töpfer nach Geſchäftsſchluß mit dem Ab
rechnen der Tageskaſſe beſchäftigt war, ſchlich ſich plötzlich durch die
noch offenſtehende Eingangskür ein etwa 20 Jahre alter Burſche her
ein und ſchlug dem ehe mit einem Knüppel mehr
mals über den Kopf. Als ſich der Überfallene. heftig zur Wehr ſetzte
gab der Räuber zwei Schüſſe auf Töpfer ab, die aber erfreulicher
weiſe ihr Ziel verfehlten. Der Täter verſuchte nunmehr, die Laden
kaſſe zuberauben, mußte aber e Vorhaben aufgeben da durch
den entſtandenen Lärm Hausbewohner und Paſſanten alarmiert
worden waren. Es r dem Rauber, zu ent kommen. Der
Überfallene hat durch die Schläge über den Kopf Verletzungen vavon
getragen und mußte ſich in ärztliche e e begeben. Die ſofort
aufgenommene Verfolgung des flüchtigen Täters blieb ergebnislos

Unfälle in den Bergen.
Bei einem Aufſtieg auf den Cevedale überraſchte eine Lawine

eder des Alpinklubs am Rande eines Abgrundes Der eine,
o Betz, konnte in Sicherheit gebracht
ein Jtaliener, abſtü Sein
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mir beim Regiment geſtanden und iſt hier in der Mark ſehr be
gütert. Er hat s geleſen und war ganz begeiſtert davon, aber er hat
auch nichts ausrichten können. Und der hat doch gewiß Be
ziehungen Was haſt du denn nur auf einmal, Hanni?“

Das Mädchen war aufgeſprungen Es war jetzt nicht weniger
erregt als der Bruder vorhin„Wem haſt du das Expoſe gegeben, ſagſt du?

„Nun, dem Borkwitz exinnere dich dochl Du mußt doch
Ja ja Ob ich mich erinnerel! Und ich erinnere mich

guch noch an mehr. Daß mir das doch nicht gleich eingefallen iſt!
Morgen nachmittag um drei Uhr wird Heidenberg Herrn Borkwitz
und einen Herrn Retzenfeld empfangen, die ihm das Projekt zit
einer neuzugründenden Geſellſchaft „Neuland“ vorlegen wollen.

Max ſtand da wie vor den Kopf geſchlagen.
Das verſteh ich nicht murmelte er. „Heute abend habe ich den

Borkwiß noch in der Verſammlung geſprochen, und da hat er mir
eſagt, daß wir nun alle Hoffnungen aufgeben müßten. Er weiß nunNeen Weg mehrl Ja, das hat mir der Borkwitz vor knapp zwei

Stunden geſagt. Was bedeutet das
Hanna trat dich zu ihm hin und faßte ſeine Hand
Das bedeutet, Max ſagte ſie, „daß dein Freund Borkwitz dich

vielleicht betrügen will. Vielleicht ſage ich, denn wir wiſſen ja noch
nichts Beſtimmtes. Und das bedeutet ferner, daß ich morgen doch die
Lackſchuhe und die Seidenſtrümpfe anziehen und die Augen für dich

offen halten werde.“ v
Rehtzenfeld ſprach und ſprach. Er war wie ſein Freund Borkwitz

der typiſche Vertreter e ſtolzen märkiſchen Junkerklaſſe und hatte
zuerſt verſucht, ein bißchen von oben herunter mit dieſen „Bank-
kerlen“ zu reden, aber Heidenberg hatte die Augenbrauen hochgezogen
und ihn mit kühlem Blick gemeſſen. Da hatte er ſich einige Töne
tiefer bequemt und ſogar ſo etwas wie Liebenswürdigkeit zu entwickeln
begonnen. Borkwitz, der alles, nur kein Redner war ſaß dabei,
rauchte unzählige Zigaretten und nickte bei beſonders markanten
Sätzen ſeines Bundesgenoſſen mit dem kahlen Schädel w

eidenberg hörte aufmerkſam zu. Die Sache intereſſierte anun etwas ort machen. Mollheim war der gleichen Anſicht,
und ſie verſtändigten ſich raſch durch einen, zwei Blicke. Ab und zu
warf der Alte eine Frage dazwiſchen, aber nicht, um aufzuhalten,
ondern. um zu fördern.Endlich e Rehenfeld fertig. Er holte tief Atem, putzte ſich den
Kneifer und blickte Heidenberg erwartungsvoll an.

Der Generaldirektor ſprach zum erſten Male ſeit Beginn der
Sitzung.W danke Jhnen, Herr von Retzenfeld“, ſagte er. „Jch glaube,
Jhr Projekt dürfte für uns von Jntereſſe ſein. Wir werden uns

damit beſchäfkigen er ſtieß einen Seufzer der Befriedigung aus, was ihm
einen mißbilligenden Blick ſeines Freundes zuzog.

doch nur eine Frage, die vielleicht nur von formaler Be
deutung iſt fuhr Heidenberg fort. „Die Jdee, die Hdländer in
Deutſchland auszunuhen, iſt ja nicht neu, aber zweifellos neu iſt die
Art wie das Problem hier angepackt iſt. Sie werden es daher be
greiflich ſinden, wenn ich mir die Frage erlaube, ob Sie, meine Herren,
auch die Beſitzer der Jdee ſind

Borkwitz m en wechſelten einen mißtrauiſchen Blick.
Dann ſagte der Wortführer:„Herr er die Frage iſt Jhrerſeits begreiflich Die

Grundidee, die unſerem Projekt unterliegt, ſtammt von einem Freunde

des Herrn Borkwitz. Dieſer Herr müßte natürlich in angemeſſener
Weiſe entſchädigt werden. Die Ausführung der Jdee, beſonders die
kaufmänniſchen Einzelheiten, ſind dagegen unſer alleiniges Eigentum.“

Heidenberg erhob ſich.
„Schön, meine Herren, wie lange geben Sie uns Zeit 2“
Sagen wir na, ein bis zwei Wochen.“
„Sagen wir zwei bis drei Wochen, ja? Jch habe zuerſt noch eine

andere Angelegenheit zu beenden.“
„Sehr wohl, Herr Generaldivektor.“
„Geſtohlen“, grinſte Mollheim, kurz, aber bündig, als ſich die

Tür hinter Borkwitz und Retzenfeld geſchloſſen hatte.
Heidenberg zuckte die Achſeln.

„Das iſt ihre rn r nicht die unſrige.“
Jm ſelben Augenblick trat Hanna ein.
„Herr Heidenberg“, meldete ſte, „in Jhrem Zimmer iſt Jhre

Frau Gemahlin am Telephon.
„Jch danke. Sagen Sie, bitte, ich käme ſofort. Das Expoſe werde

ich mir genau anſehen Es iſt unbedingt etwas dran an der Sache.
Hanng mußte die Hand aufs Herz preſſen, ſo laut ſchlug es,

da ſie dieſe Worte hörte. Aber keine Miene zuckte in ihrem Geſicht.
Sie brachte es ſogar fertig zu lächeln, als Mollheim, mit ihr allein
geblieben, ſie einer kritiſchen Muſterung unterzog. Sie wurde zwar
rot eine dumme Gewohnheit doch ſie hielt ſtand. Sah ſie doch
um Haupteslänge beinahe auf den kleinen Mann herab

Der wiegte wohlwollend den Kopf.
„Es geht. Nehmen Sie es mir nicht übel, geſtern ſahen Sie aus

wie eine Privatſekretärin, deren Amt es nicht iſt, die Leute zu
empfangen, ſondern ſie zu verſcheuchen

„Und heuteMollheim äugte an ihr herauf und herunter, Herrgott hatte
Als Mädel hübſche Füße Und die Knöchell Klaſſe

aſſe!a. man rennt wenigſtens nicht gleich davon. Da lachten ſie

beide und ſchieden als gute Freunde

Als Hanna in ihr Zimmer kam, ſtand die Tür zu dem des Chefs
offen. Sie hörte Heidenberg am Telephon ſprechen.

„Jn einer halben Stunde willſt du ſchon fort? Bitte, wie du
willſt. Wie? Aber Gerda, ich meine

Auf den Zehenſpitzen ging Hannag zur Tür und ſchob ſie zu.
Fünf Minuten ſpäter ſchrillte die Klingel, die ſie zu Heidenberg

zurückrief. Sie fand ihn am Schreibtiſch ſizend, mit einer tiefen
Falte über den Augen. Man ſah ihm an, daß er ärgerlich war.

Doch zu ihr war er unverändert höflich.
„Hier, Fräulein Weyl“, ſagte er, „iſt das Expoſe über das Projekt

BorkwitzKehenfeld. Bilte, ſchreiben Sie es mir in vier Exemplaren
ab! Es iſt natürlich ſtreng vertraulich, Da iſt die Mappe für Herrn
Doktor Behrens Und wie ſteht es mit der Poſt

„Liegt alles zur Unterſchrift bereit.
„Bitte darum.“
Als Hannga mit der Unterſchriftenmappe zurückkam, ſtand er am

Fenſter und blickte hinaus. Warm und lockend ſtrahlte draußen die
Sonne. Fröhlich ſummte die Straße ihr Lied. Hunderte von
Menſchenſtimmen ſchwirrten. Autos dröhnten, ließen ihre Hupen
kreiſchen, und über das alles hinaus gellte das Pfeifen irgendeines
übermütigen Buben

Heidenburg trat von dem Fenſter zurück. Ein merkwürdig
melancholiſcher, verträumter Ausdruck ſpann ſich um ſeine dunkeln
Augen achläſſig öffnete er die Mappe, unterſchrieb ein, zwei
Briefe ohne ſie recht zu leſen, und ließ die Feder ſinken.

„Weiß der Kuckuck, was ich heute habe lachte er. Aber ſein
ſah gezwungen. Gepreßt, gleichſam eine Entſchuldigung vor
ich ſelbſt.

Wieder wurden zwei Briefe unterzeichnet. Dann glitt über die
rn über den Tiſch hinweg der Blick des Mannes zu dem offenen
Fenſter

„Daß man hier immer hocken muß!“
Hanna rührte ſich nicht. Sie dachte an das Expoſe „Neuland“,

das draußen auf ihrem Tiſch t Sie wartete ühl, überlegend,
berechnend. Ein dumpfes Gefühl ſtieg in ihr gegen den Mann da
auf, der ſeine Macht, ſein Vermögen dazu hergab, ihren Bruder zu
berauben

Heidenberg fuhr fort, die Poſt durchzuſehen. Aber ſein Geſichtwurde immer mißmutiger. Es war Wochenene und es lag noch ein

dicker Stoß Briefe in der Mappe. Er warf die Feder hin.
„Wenn ich mich nur einmal aufraffen könntel!“
Hanna griff zu.
„Warum tun Sie es nicht, Herr Heidenberg?“
Er nahm die Feder wieder auf
„Jch glaube, ich bin zu feige dazu“, wehrte er ſich.
Das Mädchen nahm den Brief, den er eben unterſchrieben hatte

trocknete ihn ab und legte ihn beiſeite.
„Jch würde es trotzdem einmal probieren nein, es iſt nöch

ein Bogen Die Beilage iſt extra beigefügt.“
en unterſchrieb den nächſten Brief. Sie ſchob ihm die

einzelnen Schreiben jett direkt vor die Feder
„Sie meinen alſo, ich ſoll es riskieren fragte er.
Schon um zu beweiſen daß Sie ſich nicht vor ſich ſelbſt fürchten
Er ſah überraſcht zu ihr auf. Nur nicht rot werden! betete ſie.
Zum erſten Male ſah er ſie überhaupt voll und gerade an und

konnte nur mit Mühe und Not ſeine Überraſchung verbergen. So
e e warme Augen wie die des Mädchens hatte er noch
nie geſehenS dieſer Minute entſchied ſich das Schickſal zweier Menſchen Und

einer großen Jdee. 5
Heidenberg jagte jetzt durch die Briefe Als der letzte unterſchrieben

war, lehnte er ſich in ſeinem Hebnſtuhl zurück. Hanna ſchob die Briefe
in das Löſchbuch und klappte die Mappe zu

„Haben Sie noch weitere Befehle, Herr tn eAber in ihrem Kopfe tanzte es. Jn dem kleinen Bürvmädel war

auf einmal das Weib aufgeſprungen Reckte ſich. Sie hatte nur zu
gut die Uberraſchung in ſeinem Blicke geſehen

„Einen Augenblick noch, Fräulein!“ ſagte Heidenberg, ohne ſich
S rühren. „Jch will Jhrem Rate folgen. Jch will's proöbieren

iſſen Sie, ich könnte ja meine Geliebte beſuchen
So lapfer und entſchloſſen ſie ihr Spiel angefangen hatte ſo gab

t r doch einen Ruck. Und das Blut ſchoß ihr bis in die Schläfen
inaufEr lachte Aber diesmal klang das Lachen anders als vorhin

Natürlich war es, frei, beinahe übermütig.
„Da hängt ihr Konterfei“, rief er und zeigte auf das Bild, das

dem Schreibtiſch gegenüber an der Wand in hellen Farben leuchtete.
Fortſetzung folgt.)

a

e
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Turnen Spiel Sport
C Wintersport

Winterſport-Meiſterſchaften
Die Terminverteilung.

Wenn die erſten Vorboten des Winters bemerkbar machen,
rüſten Skiläufer, Eisläufer, Rodler und Bobfahrer zu den kommenden
Geſchehniſſen auf ſpiegelglattem Eiſe oder knirſchendem Schnee. Bleiben
die Witterungsverhältniſſe günſtig, ſo bietet ſich in zahlreichen Fällen
Gelegenheit, ſich auf die bedeutendſten Wettbewerbe, die deutſchen
Meiſterſchaften, entſprechend vorzubereiten, denn der größte Teil der
deutſchen Meiſterſchaften kommt erſt Ende Januar und im Februar
zum Austrag. Günſtiges Eiswetter vorausgeſetzt, beginnen die Eis
ſchnelläufer am 8. und 9. Januar in Berlin den Reigen der Meiſter-
ſchaftswettbewerbe. Eine Woche ſpäter am 15. 16. und 17. Janugr, iſt
nach Füſſen (Bahern) die Deutſche Eishockehmeiſterſchaft angeſeßt, die
Eiskunſtläufer kämpfen wahrſcheinlich am 5. und 6. Februar in Breslau
um Meiſterehren. Der Deutſche Rodlerbund hat ſeine Meiſterſchaft
auf Kunſtbahnen für den 30. Januar nach Schierke voxgemerkt, die
Meiſterſchaft auf Naturbahnen für den 2. Februar nach Hahnenklee
Oberharz). Etwa um die gleiche Zeit die genauen Termine ſtehen

noch nicht feſt werden auch die Bobfahrer von ſich reden machen.
Der Deutſche Bobſleighverband hat ſeine Meiſterſchaft im Fünferbob
nach Krummhübel und die im Zweierbob nach Bad Flinsberg ver
en die Juniorenmeiſterſchaft im Fünferbob hat Jlmenau zur Durch
enekß übertragen erhalten. Den Höhepunkt der Winterſaiſon ſtellt

zweifellos die Deutſche Skimeiſterſchaft dar, die Garmiſch-Partenkirchen
am 16. und 17. Februar in Gemeinſchaft mit der Deutſchen und Oſter
reichiſchen Staffelmeiſterſchaft und der Deutſchen Heeesmeiſterſchaft

zum Austrag bringt. x
Winterſport in Bad Suderode.

Schneewetter vorausgeſetzt führt der Winterſportverein Bad
Suderode folgende Veranſtaltungen durch 19. Dezember Einfahren
der Bahn, 25. Dezember: Allgemeines Rodeln, 26. Dezember: Preis
rodeln, 2. Januar Ausfahren des Ortsgruppen-Wanderpreiſes,
9. Januar: 1. Winterſportfeſt, Preisrodeln, 18. Januar Schlitten
und Schlangenfahrt nach Friedrichshrunn, 16. Januar: Allgemeines
Rodeln, 23. Januar: Wanderpreis-Rodeln.

Sonnabend,von früh 9 Uhr an ff Speckkuchen
Gleichzeitig empfehle ich meine Kuchen
und Konditoreiwaren in bekannter Güte

Pa. Bollkkorgebr on (Kommißbrot)
und Du erhbrot (biochemiſches Brot)

Feinbäckerei Robert Krauſe
Große Ritterſtraße Nr. 1 Telephon 1010.

Die ſchönſten Vethnachtsgeſchente

Lederwaren
Beuteltaſchen Aktenmappen

eſuchstaſchen Schülermappen
rtaſchen Schu m

Harzer Winterſportwetter vom 9. Dezember.
Brocken: leichter Schneefall, 1 Grad, Schneedecke 30 Zentimeter,

Neuſchnee 5 Zenkimeter. Schierke: bewölkt, 2 Grad, Schneedecke
5Zentimeter, Pappſchnee, nur Rodel möglich, in höheren Lagen Ski
möglich. Braunlage: bewölkt, 2 Grad, Schneedecke 10 Zentimeter,
Pappſchnee, Ski und Rodel möglich.

Kommenden S nntag, nachm. 2 Uhr

Halle 96-VſO.
Bfo Sportplatz, Krautſtraße

(Vorher die Reſerve Mannſchaften)
e

Diener kehrt heim

Von Neuhorkabgere iſt.
Wie Sabri Mahir, der Manager und Lehrer Franz Dieners

drahtete, verließ Diener mit dem „Albert Ballin“ Amerika und wird
am 19. Dezember in Kuxhaven eintreffen.

Diener und Mahir beabſichtigen, auf alle Fälle Weihnachten da
heim zu verbringen und vielleicht erſt im nächſten Frühjahr wieder
nach dem Dollarland zurückzukehren. Es iſt anzunehmen, daß Diener
1927 „drüben“ wird gute Kämpfe finden können, denn ſeine beiden,
wenngleich verlorenen Kämpfe gegen Gorman und noch mehr gegen
Maloney haben ihm einen guten Namen gemacht, und ſein Sieg über
Knute Hanſen natürlich nicht minder. Vielleicht wird Deutſchlands
beſter Schwergewichtler, der jetzt auch über die ſo nötige Kampf
erfahrung verfügt und Proben ſeiner Härte abgelegt hat, in Deutſch
land und Europa einige Kämpfe austragen. Der deutſche Berufsbox
ſport könnte dieſe Wiederbelebung ſehr gut brauchen.

TeiehtathletiS

Peltzer ſtartet in Berlin.
Dr. Peltzer ſtartet, wie ſchon berichtet, Sonntag beim 15. Berliner

Hallenſportfeſt, das der Verband Brandenburgiſcher Athletik-Vereine
in der neuen Ausſtellungshalle am Kaiſerdamm veranſtaltet. Der
Weltrekordläufer wird die 1000 Meter beſtreiten und vielleicht auch an
Staffelläufen teilnehmen

O In Kürze
Die Disqualifikation der Firma Opel aufgehoben. Die Verhand

lungen zwiſchen der oberſten nationalen Sportkommiſſion und der Firma
Opel ſind inſofern zu einem befriedigenden Abſchluß gekommen als die
ONS. die Disqualifikativn der Firma Opel mit ſoſortiger Wirkung
aufhebt. Dieſer erfreuliche Beſchluß iſt auf Grund gegenſeitiger Zu
geſtändniſſe zuſtande gekommen. Die Firma Opel nimmt das Jnſerat
„0NS“ Ohne nationalen Sinn) bedauernderweiſe zurück, während die
ONS. ihren in rechtlicher Beziehung anfechtbaren Ausſchluß der Firma
Opel, ſpeziell der Opel-Privatfahrer, aufhebt. Somit iſt anzunehmen,
daß ſich die Firma Opel auch im nächſten Jahre an allen Renn-
veranſtaltungen wieder beteiligen wird.

Harry Persſon und Jack Sharkey, der Bezwinger von Harry
Wills, ſollen im Januar in Neuhork zuſammentreffen. Dieſer Box
kampf iſt als eine Art Vorentſcheidung für eine Begegnung Shar
key Tunney gedacht

Engliſche Fußballmeiſterſchaft. Jn der engliſchen Fußballmeiſter
ſchaft hat Neweaſtle United nach dem 2: 0- Sieg über Weſtham United
mit 24 Punkten und 18 Spielen und mit dem beſten Torverhältnis von
46 27 die Führung. Bolton Wanderers liegen nach dem 5 1 Sieg
über Blackburn Rovers mit 22 Punkten aus 17 Spielen an zweiter
Stelle. Der vorjährige Meiſter Huddersfield Town ſpielte gegen Man
cheſter nur O 0, und hat damit aus 18 Spielen 23 Punkte erkämpft.

Vereins Nachrichten

Kegler. Sonntag, vormittags 824 Uhr, Vorſtands- und Ausſchuß
ſitzung in der „Funkenburg“.

Leitung: Franz Rößner.Verant wortlich Dr. phil. Sregfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Fran Gom m für Provingz, Lokales und Vermiſchtes;
Hr. rex. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport KurtRößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Skr. 35,

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen
Rückpörto iſt in fedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

e Verbreitung des

n S3 s aſchee zE. Köntttgsdorf läßt Sie ſeine Bedeutung als Anzeigenblatt erkennen. In nachfolgenden 7 Städten
e Sanlermeiſter Roßmarnt. S und über 170 Ortſchaften, außer den vielen durch die Poſt belieferten, wird der
c e 5 3e Merſeburger Korreſpondent vom weitaus überwiegenden Teil der Bevölkerung geleſen:G e e äh h ähS Almsdorf Gaswerk Baracken Kößzſchlitz Nieder Clobicau Schkeuditzs Anſiedlung Geiſelröhlitz Kraßlau Niederwünſch SchkopauKorsett- Haus Emmy Cappeès Freienfelde Geuſa Kreiſchau Schladebach
e am baum Anſiedlung Gniebendorf Kriegsdorf OberBeuna SchottereyBiegante Antertigung naeb Maß Gefangen Lager Göhlitzſch Kriegſtedt Ober Eichſädt Schortau

Großes Lager in Hüftformern und Leibhaltern Atzendorf Göhren bei Zöſche OberKriegſtedt Ssowie farbigen Schlüpfern u. Unterkleidern Bad Lauchſtädt Goſtrau d Leiha Oberthau e
ad LauchſtäBalditz Gräfendorf bei Neu e h Seele Söſſen

mark ennewit egliDenen Srey Seddug Lina de r Sbene
Benndorf Groß Corbetha e DberClobican Stößen
Beuchlttz e e Oberwünſch StößwitzBiſchdorf roßGörſchenBlöſten GroßGräfendorf Löſſen Piſen TeuditzI Lützen Pobles TollwitzZu kaufen d e Lützkendorf Pörſten TragarthBranderoda Groß Oſtraut en e hatte Braunsdorf Günthersdorf er See engotwendigkeit. Wir äber- ü t öſt izeugen Sie davon, daß S Bune Maß lau PorbitzPoppitz Unter Wraſtedtbei uns billig und reell See Hohenweiden Merſeburg Pritzſchöna VeſtaKaufen. Sie zahlen des urgſtaden Holleben Meuſchauen a wann Rest Caja Horburg Hichttt Ragwitz Veneniene get Eollenbey Kauerm Milzau Rahna WallendorfUnsere Artikel Corbetha (Sand) Fämmerih Möchker ing Raßnitz Wegwitzfür Damen: für Herren Cröllwitz Keuſchberg Möritzſch e vor Wehlitzg e Mücheln attmannsdor W lsd3 e Müschwmäntel Inrüge r Lirchfährendorf M t i Reinsdorf Wende zS ſänte ifänte Eracau Klein Goddula uſchwis Reipiſch r orft ſ Creypau Klein Corbetha Naundorf m SeſenitKostüme Paletots Klein Göh Rippach Weßmarleidet ß in ſof Daspig einGöhren Netzſchhau Röcken Wölkauu Oſkpalefots Delitz a. Berge KleinGörſchen Neu Biendorf Rodden W dtrick fachen Oberhemden Dehlitz a. Saale KleinGräfendorf Reukirchen Rochendorf ünſhererf

Federbetten Dölkau Klein Kayna Neumark Land Röglitz ZſcherneddelSchuhwaren Dörſtewitz Klein Lauchſtädt Neumark Kolonie Roßbach ZorbauSteppdecken, Schlafdecken Dürrenberg KleinLiebenau NeumarkDorf öſſen Zöſchenlein RöſſenDorfLeib-, Bett-, Tischwäsche Eisdorf Tlein Oſtrau Neu Röſſen Runſtedt ZöbigkerAn unsere alten Kunden Eptingen Jnapendorf NiederBeunga(Dorf) Rübſen Zöllſchenbe ehe Ermlitz Lölzen Nieder Beuna Zſcherbenc r S Körbisdorf (Kolonie) St. Ulrich ZweimenFährendorf Kötſchau Nieder-Eichſtädt Schadendorf Zſchöchergen
Frankleben Kötzſchen NiederKriegſtedt Schafſtädt Zützſchdorf

Halle, beipziger Str. 11. kein haden
Eingang Sandberg

Fär Merseburg und Uwgegend:
Hugo Dies, Merseburg, Annevstr. 14.
J ornh. JIle, Neumark-Betzkendort, Bedraer Str. 16

Sonntag geöffnet von 12—6 Uhr
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Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 10. Dezember 1926.

DeviſenHauſſe und Wirtſchaſtskriſe in Frankreich
Pariſer Wirtſchaftsbrief unſeres W. K.- Korreſpondenten.

Börſe und Wirtſchaft befinden ſich in Frankreich im Anfangs
ente einer ſchweren Kriſe Das Gerücht einer franzöſiſchen
rankvaloriſation hat eine erhebliche e deren ſowohl von

franzöſiſcher wie auch von ausländiſcher Spekulantenſeite zur Folge
t Der ſtarken Franknachfrage ſtand jedoch nur ein ſchwäches

ngebot gegenüber, ſo daß der Frankkurs nicht weit ſchneller, ſondern
auch in kürzer Zeit erheblich höher geſtiegen iſt, als es von maßgeb-
licher Seite beabſichtigt war.

Die plötzliche Aufwärtsbewegung des en hen er konnte
natürlich für die e n Börſe nicht ohne Folgen bleiben.
Während beiſpielsweiſe franzöſiſche 3prozentige Renten bei dem Tiefſtand des Frankkürſes im Juli von 44,50 a 4985 anziehen konnten,

fielen ſämtliche ne im Kurſe. Das franzöſiſche Farbſtoff
papier Kuhlmann e beiſpielsweiſe von 960 am 20. Juli auf 581 am
4. Dezember. Auch die uslandswerterfolgten der Kursbewegung des
Dollars an der franzöſiſchen Börſe. Randminen gingen ſo von 785
auf 367 Prozent in der angeführten Zeitſpanne zurück, Royal Dutſch
von 81 800 auf 38 500, während de Beers von 4700 auf 1977 fielen
Zum Teil erklärt ſich die e Kursbewegung der Jnduſtrie
aktien aus der Tatſache einer erheblichen Obligationsverſchuldung der
einzelnen franzöſiſchen Geſellſchaften, ſodann mit einem e n
ment des Auslandes. Die ſtarken Frankſteigerungen haben es mit ſich
gebracht, daß, in Gold ausgedrückt, ſämtliche offiziellen Anleihen eine
plötzliche Neuverſchuldung für die einzelnen Geſellſchaften darſtellen.
Die zu e erwähnte an ne der Stagtsanleihekurſe hängt
mit derſelben Erſcheinung zuſammen, denn mit einer wirklichen RevaIoriſierung des Pangehlggen Frank erhalten die franzöſiſchen Staats

papiere, weil ſie nominell auf Frank lauten, einen erhöhten Goldwert,
und zwar in demſelben Ausmaß, wie der Frankkurs gegenüber dem
Dollarkurs ſteigt. An ſich erſcheint auf Grund der ſtarken fran
zöſiſchen Jnlands- und Auslandsverſchuldung eigentlich eine Auf
wertung des Frank unmöglich, wenn nicht frühzeitig zu einer Kon
vertierung der Staatsſchulden geſchritten wird.

Während ſomit die Frankkursſteigerungen an der Börſe eine voll
a Desorganiſation herbeigeführt „haben, ſind die Wirkungen für
ie franzöſiſche Jnduſtrie bisher nicht weniger unangenehm geweſen,ſpeziell für den franzöſiſchen Export Shen vor r Wochen

konnte man aus Kreiſen franzöſiſcher Schwerinduſtrieller Klagen über
Stornierungen vernehmen. Der Exportroheiſenpreis mußte ſchon
damals koh Antwerpen heraufgeſet werden. Neuerdings regt man
von franzöſiſcher Seite ſelbſt für das erſte Viertel des kommenden
Jahres eine Verminderung der Rohſtoffabſatzquoten an. Die fran
zöſiſchen Abſatzſtockungen haben übrigens bei der franzöſiſchen Eiſen
induſtrie nicht haltgemacht, ſondern die Luxusinduſtrie iſt ebenfalls
durch die Währungskriſe erheblich betroffen worden. Auch die
Situation in der e d e wird neuerdings als ſehr un
günſtig bezeichnet. Lyon, d uptſitz der franzöſiſchen Seiden-
induſtrie, meldet gleichfalls ein Anwachſen der Lagerbeſtände in dem
elben aße, wie die Auslandsaufträge ſich vermindern. Ob die

anzöſiſche Regierung unter dieſen Verhältniſſen nicht den Forde-
rungen der Induſtrie nachgeben wird, entweder zu einer baldigen
Stabiliſierung oder zu einer leichten Senkung des Frankkurſes zu ge
langen, ſteht zur Zeit noch dahin. Vorläufig ſtellt Poincaré ſich auf
den Standpunkt, daß die wirtſchaftlichen Fundamente Frankreichs bis
her von der Währungskriſe unberührt geblieben ſind.
Für Deutſchland eröffnen ſich für dere eigentlich recht

günſtige Perſpektiven. Es ſcheint, daß die Wiederaufnahme der Arbeit
in den er Betrieben in der nächſten Zeit durch eine Schwächung
der franzöſiſchen Konkurrenz kompenſtert werden dürfte. Die Belebung
in einigen wichtigen deutſchen Jnduſtriezweigen, ſo in der Texkil- und
Maſchineninduſtrie, baſiert nicht zuletzt auf einem Nachlaſſen des
franzöſiſchen Valutadumpings. Wenn auch kein Anlaß zu einem über
triebenen Optimismus vorliegt, ſo kann zumindeſt geſagt werden, daß
die Befürchtungen eines weiteren franzöſiſchen Dumpings durch die
Frankſteigerungen größtenteils beſeitigt worden ſind. Mit Rückſicht
auf die noch nicht zum Abſchluß gelangten deutſch franzöſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen würde es für Deutſchland andererſeits
am günſtigſten ſein, wenn man in Frankreich bald zu einer endgültigen
Stabiliſierung der Währung gelangen würde.

Halliſche Produktenbörſe. Die Wahl der Vorſtands mitglieder
der halliſchen Produktenbörſe, ſoweit ſie von den en u vor
unehmen iſt, findet am Dienstag, dem 21. Dezember, im Stadtchütenhaus ſtatt. Zum Wahlleiker wurde von der Jnduſtrie und

Handelskammer Malzfabrikdirektor Fritz Reinicke, der Vorſitzende
des Halleſchen Vereins für Getreide und Produktenhandel, beſtellt.

Siebenprozentige Mitteldentſche Kommungal-Goldanleihe von
4926 ausverkauft. Wie die Girozentrale Kommunalbank für
die Provinz Sachſen, Thüringen und Anhalt Offentliche Bank
anſtalt Magdeburg, mitteilt, iſt der geſamte Anleihebetrag
von 10000000 RM. weit überzeichnet worden, ſo daß der
Verkauf ſofort nach S geſchloſſen werden mußte.

Erhöhung der Großhandelsindexziffer. Die guf den Stichtag
des 8. Dezember berechnete Großhandelsinderziffer des Statiſtiſchen
Reichsamts iſt gegenüber dem 1. Dezember um 10 Prozent auf 181,3
geſtiegen. Von den Hauptgruppen haben die Agrarerzeugniſſe auf
135,6 e uern während die Jnduſtrieſtoffe mit 128,1 nahezu un
verändert blieben.

Stickſtoffgemeinſchaft Klöckner-Wintershall.
Über die Erzeugung von Stickſtoff durch die KlöcknerWerke. iſt,

wie den Dortmund gemeldet wird, nunmehr Ubereinſtimmung erzielt
worden. Die Verhandlungen zwiſchen Geheimrat Klöckner und Ge l b

heimrat Roſterg von der Wintershall-Gruppe haben zum Abſchluß
eines Mantelvertrages gibt der die Errichtung einer
Miſchdüngerfabrik in a rel vorſieht. Uber den be
abſichtigten Umfang dieſer neuen Anlage läßt ſich zur Zeit nichts Be
ſtimmtes ſagen, da auch die näheren Einzelheiten des en noch
nicht feſtliegen. Auch über die Kündigung der Mitgliedſchaft der
Klöckner- Werke im Stickſtoffſyndikat iſt noch kein greifbarer Entſchluß
zu faſſen geweſen. Um das neue Verfahren der ſynthetiſchen Her
ſtellung von Ammpnigk in Rauxel nach Möglichkeit auszunutzen, be
abſichtigt Geheimrat Klöckner auch noch zur Herſtellung einer Inter
eſſengemeinſchaft andere Konzerne für dieſes Verfahren zu intereſſieren.

Geſchäftsaufſichtsantrag der Blancke-Werke

Die Blancke- Werke Maſchinen und Dampfkeſſel-
Armaturenfabrik, G. m. b. H. hat ſich gezwungen geſehen,
beim Amtsgericht in Berlin-Charlottenburg den Antrag auf Geſchäfts
auſſicht zu ſtellen. Bekanntlich hat die Geſellſchaft ſchon ſeit ungefähr
Jahresfriſt mit Zahlungsſchwierigkeiten zu kämpfen. Der Auſtrags
eingang ſoll in letzter Zeit befriedigend geweſen ſein. Das Unter
nehmen beſchäftigt gegenwärtig rund 300 Arbeiter.

Erwerbsgeſellſchaften
Dividendenſchätung der Mansfeld A.G. für Bergbau und Hütten

betrieb. Wie verlautet, hat die Geſellſchaft von der gebeſſerten Kohlen
konjunktur erheblichen Nutzen gezogen. Mit Rückſicht auf die Metall

läßt. Die Zinsſätze würden allerdings unverändert gegen geſtern
enannt. Die Anfangsnotierungen wieſen vorwiegend kleine
eſſerungen auf, man ſprach davon, daß neben Rückkäufen der Baiſſe

ſpekulation auch Jnterventionskäufe ſtattgefunden hätten, um den un
günſtigen Einfluß des geſtrigen Daimlerrückganges zu paralyſieren.
Farbeninduſtrie ſetzten um 32 Prozent höher ein, im Zuſammenhang
damit beſſerten ſich auch Rheinſtahl. Am Montanmarkte ergaben
ſich Beſſerungen um 1 bis 2 Prozent. Jm allgemeinen war der Ver
kehr wenig belebt, erſt im Verlaufe entwickelte ſich reges Geſchäft in
Elektrizitätsaktien unter Bevorzugung von Schuckert, Siemens Halske,
en für Elektriſch und AEG., die 2 bis 83 Prozent gewinnen
onnten.

Die übrigen Märkte blieben vernachläſſigt. Von Maſchinenbau
aktien konnten Daimler den Anfangskurs nicht behaupten, während
Nationale Auto ſich um etwa 2 Prozent höher ſtellten Sonſt ſind s
als höher Zellſtoff Waldhof zu erwähnen Für Bankaktien gab ſich
wenig Jntereſſe kund. Jm ſpäteren Verlaufe trat unerwartet ein
We Angebot in e hervor, das den Kurs um 7 Proßent

rückte. Die Urſache ſollen Verkäufe im Zuſammenhang mit der
heutigen Notierung des Bezugsrechtes geweſen ſein. Hamburger Paket
fahrt und Norddeutſcher Lloyd wurden ſtark mit abwärts gezogen.
Dieſe Vorgänge verfehlten nicht, die Geſamthaltung ungünſtig zu be
einfluſſen. Deutſche Fonds konnten ſich bei ſtillem Geſchäft n
gut behaupten, Vorkriegspfandbriefe beſſerten ſich um durchſchnittli
Is bis 20 Pf. Auslandsanleihen änderten ſich im allgemeinen nur
ne einen ſtärkeren Rückgang erfuhr aber Liſſaboner Stadt
anleihe.

Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr-
walzbetriebe in Hettſtedt und die Wettbewerbsverhältniſſe am Markt e. 12 8. 12. 8. 12.
der Metallhalberzeugniſſe dürfte die Voxjahrsdividende von s Pro Srenes Aires 1Peſo nan n Jugoſſawien 100 Din er
zeit kaum überſchritten werden. Der Geſchäftsgang wird als be Japan 1 Hen 2.061 2082 Kopenhagen 100 K. 11190 111.91
friedigend bezeichnet nen e e S a n d S ch Escud 21.525 21.575London Sterl. slo r 106.52 105.97Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. n r e See 435 457 S n e eA.G. in Halle a. d. S. Die Geſellſchaft bleibt, wie die „B. B-Ztg. io de Jan. Milr. Schweiz 100 Frankenr Amſterdam 100 G. 157.92 167.96 Sofia 100 L 3.03 03erfährt, auch für das am 30. September 1926 abgelaufene Geſchäfts len 100 Drachm. San Spanien 100 Peſ. e o

jahr wieder dividendenlos. San un n en ist ira zanzig uldenAktienmalzfabrik Landsberg Die Aktienmalz fabrik Zeiſingfors (00 m. on 105035 Wien d Schilling 89261 50.24
Landsberg in Landsberg bei Halle an der Saale e Ge Ftalien 100 Lire 1s.s2 1796
ſchäftsjahre 192526 einen Uber ſchuß von 86 212 M. (t. V. 56 308),
aus dem eine Dividende von 10 Prozent (7) ausgeſchüttet und
1690 M. (719) auf neue Rechnung vorgetragen werden ſollen. Jm Ge
ſchäftsbericht ſchreibt die Verwaltung, daß die Geſellſchaft 250 000 M.
eigene Aktien zwecks ſpäterer Verwendung erworben hat. Sie behält
dieſe Aktien, die für das abgelaufene Geſchäftsjahr am Gewinn nicht
teilzunehmen brauchen, einſtweilen im Portefeuilles. Jm neuen Wirt
ſchaftsjahr habe ſich das Geſchäft bisher recht ſchleppend entwickelt, da
die Brautereien mit dem Einkauf von Malz zurückhalten.

Bühring A.G. Landsberg. Die Verwaltung der Bühring A.-G.
in Landsberg bei Halle berichtet, daß das am 31. Dezember zu Ende
gehende Geſchäftsjahr wahrſcheinlich wieder dividendenlos bleiben
wird. Das Geſchäft habe ſich in letzter Zeit zwar gebeſſert, doch ſeien
die Preiſe gedrückt.

26 Millionen Schuldenſaldo bei Daimler Benz. Die Vorgänge

das Saldo 26 Mill. Mark beträgt. An Materialien und Waren
vorräten ſollen Werte von 55 Mill. Mark vorhanden ſein, dazu liegt
ein Auftragsbeſtand vor, der für mehrere Monate die
Beſchäftigung der Daimler Benzwerke ſicherſtellt. Ein
Anlaß zu überſtürzter Sanierung liegt demnach nicht vor.

Deviſen, Börſen, Märkte
Berliner Vorbörſe.

Berlin 10. Dez. (Radio WTB.) Das Geſchäft im Frühver
kehr wird von Tag zu a ſtiller. Heute iſt die Tendenz umſatzlos.
Die wenigen geſprochenen Kurſe liegen eher noch unter den geſtrigen
ſchwachen Nachbörſenkurſen. So hört man Kriegsanleihe mit 0,739
bis 9,735, Farbeninduſtrie mit 306, Gelſenkirchen mit 167. Während
ſchen ne Kriſe zur Vorſicht mahnt, wird Tagesgeld immer
eichter.

Am Deviſenmarkte nennt man Paris mit 122,5, Mailand mit 111,75.

Berliner Börſenbericht vom 9. Dezember.
Die Haltung der Börſe war bei Beginn entſchieden freundlicher.

Man glaubt, daß die Abwicklung des Medio keine Schwierigkeiten

Berliner Produktenbörſe vom 9. Dezember.
Der Weizenmarkt leidet unter dem nur ſehr ſchleppenden Weizen

mehlgeſchäft. Vom Auslande lagen wiederum keinerlei Anregungen
vor. Die Nachrichten aus Argentinien lauten ſehr widerſprechend, ſo
daß man in ihrer Beurteilung außerordentlich vorſichtig iſt. Die
Weizenlieferungspreiſe eröffneten durchweg 0,50 RM. ſchwächer.
Roggen ſteht für Dezember wieder ſtärker in Deckungsfrage. Das
Angebot vom Jnlande iſt nur ſehr gering und findet zu 1 RM. höheren
Preiſen willig Aufnahme. Jm Zeitmarkte eröffnete Dezemberroggen

RM. höher, die ſpäteren Sichkten waren dagegen unweſentlich ver
ändert Roggenmehl hat kleines Konſumgeſchäft. Hafer und Gerſte
zeigen unveränderte Marktlage.

Berliner Produktenbörſe

ringen wird, da der Geldmarkt eine weitere Entſpannung erkennen

r e et der n und See e der RückgangDaimler-Aktien an der Berliner Börſe haben jetzt erfreulicherweiſe Für 1000 gdie Verwaltung veranlaßt, näheren Aufſchluß über den finanziellen e S
Status des Unkernehmens zu geben. Wie von zuſtändiger Seite be e et e arichtet wird, betragen die Bankſchulden insgeſammt 31. Mill. Mark. nergerſte 217237217 h c
Sie ſind ſchon vor längerer Zeit zur Durchführung der Fuſion W. u Futterg. e s Wicken 0024
Daimler-Benz und des Rationaliſterungsprogramms von einem en en h n Here Sie eVankenkonſortorium übernommen worden, am deſſen Spitze die Moie o ver i88 e Senat e
d Bank Wer Se e n ſoll r nur mit etwa e e re S e e e5. Prozent an der Geſamtſchu eteiligt ſein. eben den Bank a n me e 1s5. 2016. aſchulen beſtehen non i. art andere binden a e e e enr von den geſtundeten i e e ſo daß die n e 11 60-12.25 11.60-12. 25 nen 19.30—20.00 19.30 20.00
reditvren im ganzen 40 i l. ar etragen, gegen Japg S J Torfwelaſſe o 15 anüber 36 Mill. Mark in der Bilanz vom 31. Dezember 1925. Jhm irrt o en an on re e e e e e e e so

ſtehen aber Debitoren in Höhe von 14 Mill. Mark gegenüber, ſo daß Kl. Speiſeerbſen 32.00 34.00 32 00 24 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 9. Dezember.

Auftrieb: 230 Rinder (davon 12 Ochſen, 20 Bullen, 91 Kühe,
7 Färſen), 508 Kälber, 178 Schafe, 1316 Schweine; zuſammen: 2182
Tiere. Es notierten: Ochſen 1. Kl. 2. 8. 45 52, 40
Bullen 1. Kl. 54—56, 2. 48 53 Kühe 1. Kl. 2. 3. 32-40, 4. 25
bis 31; Färſen nicht notiert; Kälber 1. Kl. 2. 76 80, 3. 70 75,
4. 60-69, 5. 45-59; Schafe 1. Kl. 53 56, 2. 53 56, 3. 46 52, 4. 35
bis 44, Schweine 1. Kl. 79, 2 79, 3. 77 78, 76--77, 5. 75-76,
6. 72--74, 7. 65--71. Beſte Maſtkälber über höchſte Notiz. Ge
ſchäftsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber gut, Schafe und Schweine
langſam. Überſtand: 15 Rinder (davon 2 Ochſen, 1 Bulle, 11 Kühe,
1 Färſe).

Berliner Metallnotierungen.

12 12
(od kg in RM

Clektrolyttupfer irre bars (180 e in RM 130 50 130.50Originalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 66.59. 67.50 66.75 67.75
Remelted-Plattenzink 59.75 60.25 59.75 60.25
Hriginalhüttenaluminium, 93-99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz. und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel 98 99 Prozent 340.00-350. 00 340.00 350.00
AntimonRegulus 120.00 124.00 120.00 125.00Silber in Barren ca 900 fein (für 1 ke) 73.00 74.00 73.00 74.00

ar I

Börſen vom 9. Dezember 1926 S3etteß Mitgeteilt von der Commerz. und Prwatbank.

12 15 s 12. 12 o e e e rReichsbankdiskont rozent s Elektr. Zw. nduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg. 148.- 146. 25 Mannesmann Röhr. 184. 183.75 Staßfurter chem. 74.75 73. Halle gimmerm, Ia so 14 50h e z t Mitteld. 8 4.72 4.72 e e 142. 142.25 Eſſen Steinköhlen i65. 165.50 Mansfeld. Bergb. 139.25 131. Stett. Chammotte 86.25 86. Holle Pfänner S
Berksner Börhe5 Negar-Goldant. 86.25 66.25 A. E. 6. 187.25 156. Fahlberg Liſt s 30. WMaſchinenf Bückau 139 188. Stock Motor Salle Zuger o l

16 W Prov. Sachſ Kinmend. Papier Ia. 181. Feldm. Papier 159.70 587.50 Maſchinenf. Kappel 14.251 14.25 Stöhr. Kammgarn 161.35 62. Hupfeld 30.75 9075e Gold-Pfandbr. 100.40 (00.30 Anhalter Kohlen s s I18. Fröbeln Zucker 95. 95. Mir Genneſt s 75 11950 Stöwer Rähmaſch. Kaſtner gar 3550 38150
Deutſche Anleihe 5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffener gellſt 142.50 Gelſenk. Bergw. i68.50 (69.60 Motoren Deutz 7185 171.26 Ver Glanzſt. Elb j28. 328. Krietſch Mühle 15.70 125Dtſch. Goldant i RoggenPfandbr. 8.46 8.45 Augsburg e deürnb Gonth. Zucker 9.92 0.92 Motoren Mannh. 35.12 35. Ver Kohle Borna 111.751 Landkraft Leipzig 84.75 64.7585 Doll o o o 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen t21. 121.12 G. f. el. Untern. 172. (68. Nationale Auto 100.-lo00. 25 Ver. Thür. Metall 80. o. Leiipz. Baumw. 169.- 168.25d e e o. Anleihe a. 10 8. Bamag. Meguin. 53.251 53. Glquz. Zucker 108.50 ſof. s0 Norddeutſch. Kabel 108. 108. Wanderer W. 190. 191 50 Leipz. Bier Rieb. 123.62 123.

So e. o 100.25 100.- Zuckerkrd. Gold 89. Darop! Walz wert 10450 104 so Görliß. Waggon 19.60 19.60 Norddeutſche Wolle Wegelin Sübener (20 25 12025 Leipg Bucht r 61.75 61.75
D. Doll. S e r Bahnaktien Baſalt u. 7 107.25 Gothaer Waggon 22.751 23. Oberſchleſ. Eiſenb. 107.75 107.50 erneb Kg. Sp. 37.80 38 50 Leipz Kamma. 14 28 4s.Sie St chalch z J Berger 254150 252 Greppiner Waggon 145. 146. Sberſchleſ E. eJnd. Werſchen-Weißenf. 185 135 Leipz. P. zimmerm 133.75 134.75K 28 n o.40 o.4d S ertr. Sochbahn 2350 22.50 Bergmann Elektr. 1260 162 (2 Gruſchwiß Textil o. s Jberſchlef Koksw. las 35 i. 60 Weſteregeln Alkali, o 79 190 Leipg Wollt 105. lose re i u Hllerr Staatsbahn 23.80 250 Berlin Hub Hut 282. 277. Hockethal 91.251 92. Orenſtein Koppel 133. 134.12 R. Wolff 65 vo Lindner Gottfried 82.25J r e on de Balt. Ohio 1o r. 101. Her Holz Kontor B3. so Hall. Maſchinen 160.50 160. Oſtwerke 245.50 244. Wrede Mälzerei 1a40. 140 WMansfeld 130.50 132. 50

e eihe) n 83 Canad Pac. 94. Berl. Karlsr. J. W. 95.- 99 50 Hammerſen K Co. 117. 118. Phönix Bergbau 124.25 124.50 Zeitzer Maſch. 164.- los. Naumann 110.5 110.25die e Halberſt.Blankbg. 53. S 53.75 Heton u. Monierb. 114 113. Hanſa Lloyd 71.12 171.50 Phönix Braunk. 115.25 116.- Zellſt. Waldhof 223 25 223. Nordd. Wolle 155.50 155. 50
z 2 t ofs olso Halle-Hettſtedt 77.50 80. Sing. Werke aus. 26 Harp. Bergbau 182.25 155. Pinſch A.G. 120. 118.75 Zwickauer Maſch 43 4325 Paradiesbetten 141.- a.S mens 1 o. 450.4 Schiffahrtsaktien. Bochumer Guß 167.50 167.78 Hartm. Maſch. 44.251 46. Piltler A.G. 144. 148. Freiverkehr. Peniger Maſch. d. 58s0S reuß Con 9.69 0.70 Drutſch-Auſtr 165. Braunk. u. Brikett 163 50 152. Held S Franke 86. 35.50 B. Polack 10 der Kohle a 73. Fittler Werks a a.
535 2 dto. 0.69 0.50 Hamburg. Amerika 167.50 a. Sraunſchw. Kohlen 190. Hildebrand Mühlt, 74. 73. Pöge, Elektron los re 10s. Becker Kohle S Polyphon 129. 121.50

e e e e t ort raunt e be e n e n atte eSächſ. Prov. Fosmos i le zagen Se re ein Slettaizit. lag so Zabel Rheydt n e et eg Byk Guldenw. 73.251 75.- SHohenlohe 23.80 23.60 Rhein. Elektriz 145 e Rique o. 117.508 e e e F e e 134.50 Calmon Asbeſt 62.- 63. Holzmann, Ph. 158.85 159.50 Rhein Metall. e e 67.78 68 o Veſttz Zucker 85.50 85.
6 s cſchr 89. 99.- Verein Elbeſchiff, 80.78 9150 Warl. Waſſer 123. 122. Humboldt, Maſch. 58. 55. P hein. Sprenaſtoff 117.25 1us. vo Adler Kali 3 36. Sachſenwerk eru 5 Sand- Von et 81.50 CEhem. Buckau 126.-125. J. G. Farbenind. 312.50 312.81 Rhein Stahlw. 191. 191.75 Halle Kali Schubert Salzer 230. 23

in Hentral anraktien Chem Heyden 132.50 Je Bergbau 250.50 252.50 Niebeckſch. Montw. l7s. so 80 Zengerehan so o dern SStier 70.- Gh trat o 16.90 Barmer Bankv. 14 50 141. SEhem. Gelſenkirch. 100. s 100.25 Kahla Porzell. 98.50 97.12 Rombacher Hütte 13.50 14. Stöhr S Co. o. i 62.an t Sächt (6.9 Berl. Handelsgeſ. 264.75 265 12 Chemn. Spinnerei 66 50 66.5 Kalt Aſchersleb. 140.12 140. Roſttzer Braunk. 121.75 121. Texrtil Clavies 13.50 15.25n e so ſh. San Tr. u. Sontt. Caoutſch. 107. (5 Jarſtadt A. G. 169.75 189 so Roſiher Zucker e Des genr Börſe hür. Gas 126.62 126landſchftl. t 15.50 (15.50 Comm. u. Priv. B. 1I93s0 Cröllw. Papier 113. 112. Kattow. Bergbau VRütgerswerke 128. 128.25 Tittel e 189.456 S Bad Anilin Drinſtädt. u. Nat. 252. 252 Daimler Motoren 88.251 94. girchner Co. 111. 111.50 Sachſen werke 109.75 109.75 Adea 142.251 143.2 Tränkner S Würger 5 53.
Obl. v. 19 460 Deutſche Bant 179. Dtſch. Atl. Tel. s (2 58.12 glöckner Werke 146. 148.26 Salzdetfurth galt 1775 174.50 Comm. u. Priv, i. l82. Wotanwerke 46.251 46.Sannersm. DiscontoBantk I68.25 168.50 Diſch Lux- Bergw. 167.80 167.60 göln Reueſſen s 166. Sangerh, Maſch. 140-139. S Bant Isaso 1s9.50 eher hen lu S Teesdener, Bant 167.75 157. Dtſch Erdor fo 170. Sbln Rottweil Is6. s 166. Sarotti Schok. 1s5.15 To7. Sach Bodener. Zittauer mech Web. soa Dygerh. all. Bankverein To. 140. Dtſch Kabel i. I. 26 gerbisdorfer zucker Scheidemandel 34025 34.75 Altenbg. Landtr. 102 iosSidm. hl v S ripz. Cred. Anſt. 142.25 14 Dtſch. Kali 113.(2 I. Gebr. Körting 108.s0 108.5 Schering chem. 231. 231. Kaſſeler Jute 177. 177. Freiverkehr.So SBr Mitteld. Creditb 143. a. ſh. Waſch, To. 50 1120 ff. Hütte 63. s 69.75 Schleſ. Sertil 64. Chromo Raſork 92.50 92.75 Bachmann LadewigObl. v. 22 S S NWVeſchsbankant. 153. 189. Dtſch. Petroleum 75. 75. Lahmeyer Co, 130.75 131. Schleſ. Zink Eonkord. Spinn, 107. 107. Eitner ne 45. 45.

430 S Höchſt. Farb. Sächſ. Bank 156.25 156.25 Dtſch Werke 97. Laurahütte 74. 5 1765. Schneider Hugo 82.25 82.60 Crüllwitz. Papier i10. 110. eutke Piano S S
Obl. v. 19 Wiener Bankverein 5.65 5.65 Dtſch. Wolle 58.50 59. Leonhard Braunk. 138. 139.- Schubert Salzer 225.25 226.75 Dermatoid. W. 80.26 s 28 Pege Elettr tos. l 105Schulth. Paßz. Brauerei Aktien Zörrkopp Werke Seopold Grube its. so T1s. Schuckert Elek. 157.35 153.65 D. Eiſenhandel 54.251 Richter Steinbau i.Dbl. v. 20 Dyckerh. u. Widm. 75. (4. Linke Hoffmann 8 79.50 79.50 Schulz jun. 109. o. Gautzſch Kg. 70. 70 Seidel Naumann 55. 65.6 Olſch. Zucker Engelhardtbraueret 1s8.25 1s8.50 Dynam. Novel 152.25 153.- Loewe, Ludw. 214. 2i6. Sieg Solingen 60. 62.50 Geraer Jute A. 282.590 282.50 Thür Zucker Waſchl. 13. 15.wertanleihe 16.80 l 16.65 I Schult. Paßzenhofer 232.- 299. Eilenburg Kattun Lorenz C. A.G. 113.25 113.50 Siemens Halske 191. 190. Glauziger gucker 106.75 106. 75 1 Wollhaar Hainichen 0.721 0. 70
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Merſeburger Korreſpondent. Freitkag, den 10; Dezember 1926. Seite 11.

ermas iel Gr. 50

jede weitere Größe 0.40 M. 4
mehr i in Da T n

e za o c r r t
Nr. 18

Weilete e in Derenesr reren mit und e Pelzbeſatz, aus Velour e d
Ottomane, d i ch, Aſtrachan in allen Größen und Weiten zu den billigſten Preiſen in großer Auswahl am Lager.

Gotthordtſtr.
Nr. 37/39

Anzeigen.
Für die Aufnahme der Anzeigen
un beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keite Verantwortung über
trehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möalichkeit berückſichtigt

Freundl. 3immer
für 2 oder 3 Herren frei.
Zu erfragen in der Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Kinderl. Ehepaar ſucht

Große
Morgen, Sonnabend, den 11. Dez. 1926, ab vorm.

10 Uhr, verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funkenburg
hier öffentlich meiſtbietend gegen bar u. a

Kompl. Kücheneinrichtung, 2 Kleider und 1 Spiegel
ſchrank, Vertiko, Flurgarderobe, Sofa, Servier undandere Tiſche, 10 Stühle, geſchl. Spiegel Wanduhr,

Truhe; kompl. Schlafzimmer, 2 Bettſtellen m. Matr.,
Waſchtiſch, 3 Nachtſchränke, Regale, Nähmaſchine
Chaiſelongue, Dipl.-Schreibtiſch, Kindertiſch und zwei
Stühlchen, ſonſt. Wirtſchaftsgegenſtände; Kleidungs
ſtücke; Schuhe; Spielzeuge;mehrere Flaſchen Wein und Fruchtſekt.

guterhaltenem Zuſtande.
W. Franke, beeid. Aukt. Merſeburg, Tel. 635.

Angebote unter 253 an die
Geſchäftsſſelle d. Bl.

Zwei junge Techniker ſuchen

möbl. Zimmer
od. angenehme Schlafſtelle
Angebote unter 252 an die
Geſchäftsſtelle d Bl.

1 od. 2 Zimmer

Zwangsversfeſgerung.
Am Sonnabend, dem 11. d. M. vorm. I1 Uhr,

verſteigere ich in Merſeburg im Gaſthof „Tivoli“

Schreibmaſchine 1 Sofa
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 10. Dezember 1926.

T Schreibtiſch, 1

leer oder möbliert, geſucht.
Angebote unter 248 an die
Geſchäftsſt. dieſes Blattes.

Suche per ſofort eine

Werkſtatt
oder ein leeres Zimmer im
Erdgeſchoß. gelegen. Ang.
unt. 12 143 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes

Gchonkelpferds
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

r

Spitzkuchen m. Schokolade Pfd.
Schokoladen Crem Bruch Pfd.
Zanſipar-Nüſſe Pfd.
KokosKrokont Schokolade 50gr- Tafel.
Vollnuß Schokolade 50-gr-Tafel
n Nuß 100grTafel

e Honigkuchen ſowie

e 6pdrt Perenn Doradon D.P., Ion Nössen
hur Hennite, Souſteße 2

e S25 Bahnhof Mederbeuns.
e e 35 Am Sonntag den 12. Dez. veranſtaltet der Turn

e

ver alen zuverläſſiger
eichöer führer

ſucht z. 1. Januar od. ſpäter
Stellung mit Wohnung
Angebote unter 255 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Schürzen
Fricſa. reellen
Neumarkt Nr. 28

Kopfwoafehen

Friſieren
Gndulieren

empfiehlt ſich

Kleiſtſtraße 4, Tr. r.

Annenſtr. 15 I.

Mereins-Druch sachen

liefert preiswert

Buchchuctere Th. Röbner

wozu Gäſte eingeführt werden können. Jür Stimmung
iſt geſorgt.

Gpergan

Crang Arbeiter Verein E. E. v
Am Sonntag, den 12. Dezember, von nachm. 3 e ab

Kinder Weihnachts Vorſtellung
im „Caſino“.

eihnaochtsfetfer
für Erwachſene abends 71 Uhr daſelbſt

großer Ball
Es laclet e nguen ein Der Wirt
e

Rettſchlag, Ober Gerichtsvollzieher. TUnDvel rein Rothen

ehr Iwöthe eines Annehots! e etereee elen
C J 9 SS e e e Vewan er der Nupend-Ipteltung on norend,

an aieſſen e e e e eS Trü 1 9 zSenat h er e e en Se et Monats Verſammlung

verein Kötzſchen-Beung einen

hegterabegas
ünter muſikaliſcher Mitwirkung des Mandolinenklubs
BeungaKötzſchen. Anfang 8 Uhr.

Freunde u. Gönner ladet freundl. ein Der er Vorſtand.

Sonntag, den 12. Dezember, abends 6 Uhr, im
Gaſthof zum heiteren Blick, Leung

Tanz-Veranügen
Der Vergnügungsausſchuß.

Gaſthof Winkler
M

Tan z frei

Kaffeehaus Heuschaua Be e Deren a Uhr üachnage

S Elſte- Ball
Flotte Muſikl! Tanz frei

Salzburger e

eitgſege Jonn

Große Sendung

Kleider
angekommen.

W. Gehen
Karlſtraße 18.

Aufwartung
geſucht. Dammſtraße 6. p.
ne hängige Frau für den
ganzen Tag als

Kinderſahrräder
Voll und Luftreifen
Nähmaſchinen

vor u. rückwärts nähend e

Fahrräder
Herren und Damen

erhalten Sie billig bei

W. Horge
Schloſſermeiſter

Neumarkt 10
Eing.

Handſchuhegabe
Schmale Straße 21.

Pferdeverhauf,

Garantie verkauft.

Belgier, Dänen, Oldenburger
und Oſtpreußen

von 25 Stück. Sämtl. en
werd. mit jed gewünſchten

Auswahl

Ehregott Bernhardt,
Leipzig-Gohlis,

Halleſche Str. 6, Fernr. 51813

Auf wartung
geſucht. Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mädchen
16 b. 17 Jahr., ſofort geſucht.
Schwarzburger, Heu-nössen

Sachſenſtraße 4.

Tüchtige
Iigarregmarherin

geſucht. Tholotowsky,
Spergau b. Corbetha.

Lelerer Schulnahe

als un geſuchtBrühl Nr. 4

ſüne auch getelſt, ken
Wärklin Metalſhaüagen Mr. 9

(ſehr gut erhallen) und
Uhrwerkmotor verk.

Seichſtraße Tr.
e

S unſerer Zeitung

lebende Karpfen
per Pfund M. 1.50

empfiehlt:

1 Vierſpänner
Deoefch Gönel

Für die Hitundiſehoretwaltung eines größeren

Unternehmens wird zur aushilſsweiſen Beſchäfti
gung für 3 bis 4 Monate

geeigneter Beamter
geſucht. Nur ſolche Bewerber wollen ſich melden,

z die in Kataſter- und ln re vollſtändig
unterrichtet ſind und möglichſt ſchon auf einem
Kataſteramt gearbeitet haben Meldungen mit
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften unter Angabe
der Gehaltsanſprüche unter e H. 1490 an
„Jha“, Annoncen Expedilion, erlin W. 9. d

ne

Sonntag, den 12. d. Mts. von nachm. 4 Uhr an

Abs Weihnachts- Geſ hen
empfehle

Schuh urd Silziworen
Größtes Lager

Herren Arbeitsſtiefel
Damen Schnür und

Seitenbentel 3/5

(bayeriſches Fabrikat)

Beſichtigung ohne Kaufzwang.

Richard Schmidt jr., Schuhmachermeiſter

Billigſte Preiſe!

Filzſchnallenſtiefel 21/24 v. 2.35 an
Filzſchnallenſtiefel (Lederringsbe-

v. 7.50 an

Unſeren ſonſt geladenen Gäſten dies zur Kenntnis Spangenſchuhe v. 6.50 an ſatz), Größe 2146)1 Mille Zigarren; Der Vorſtand.Möbel in a Herr Sonntagsſtiefel Kamelhaarſtiefel, Niedertreter,öbel in O (Kahmen) v. 13.50 an Filzpantoffeln und Schuhe
Kinderſtiefel 21/22 2.50 18/20 2.00 in allen Größen und Preislagen.Strandschlösschen Lang, Halb und Sportſtiefel Eleg. Luxusſchuhe

ſtets das Neueſte.

Fernſprecher 15889 Seltenbentel 355

im Reſtaur. „Hohenzollern“.
Erſcheinen eines jeden Mit
gliedes iſt Pflicht.

Der Vorſtand.
Ilerseh. Ahwnmeircheft

Heute n 8 Uhr im
„Preußiſchen AdlerMona ober ſammlung

Der Vorſtand.

Seifen-
Geſchenkpackungen

ſowie ſämtliche Toilette
Artikel, Chriſtbaum

ſchmuck u. Kerzen kaufen
Sie äußerſt preiswert nur im
Keiken Sperial Gevchöſt

Sonntag, den 12. Dezember, abends 7 Uhr Inhaber Max Schneider
Ultallecskarten großes Konzert Aetnatnt
Statuten der Halliſchen Bergkapelle Jernſprecher Nr. 679. S

Nachdem Boa (Jazzbandkapelle) 7Einladungen wozu frdl. einladen Der Wirt 4 p 8p hielt Seihmann Arts Winkler Damen ſah e
rogrumme Ia Leder billig SKoffer und

Lederwaren-Haus

Halle a. S.,

Chriſtbäume
Tannengrün

Hugo teratemann

G nur Schmeerstr. 19

ges Halhstiefel
besonders kräftige Ware

in Fersch. Ausführungen,
auch Handarbeit

Langstiefel
Havndarbeit

Arheltscchune
in Qualitat das Beste

Was es gibt

2u bueetee

e Freisen

2

H
S

2
G

d Tode n 8. 5

Schuhhaus

W

S s e

Ehrentraut
Kleine Riſſeroht. 15 und Cotftharcttr.20

goegeogogeoerasseeeoeeeees
Aus eigener Hansſchlachtung

ffGehacktes und Bratwurſt

Nachm. 4 Uhr friſche Wurſt
Für gute, reine, würzige Ware wird garantiert

Wilheli reiſt t
e 21. Fern e 258.

Oberhemden
weiß und farbig

Backmulden Achtung Hausſrauen Achtung
ne dieſe e in nur guter S 190a. Rindfleiſch zum Kochen a J.in. Kuchenbretter de Rindfle Ach zum Braten a Pfd. 1.20

verkauft bei Abnahme von 10 Pfd. an a Pfd. 1.10e pa. Maſthammel fleiſch a Pfd. 1.10Karl Kaiſer pa. Schweinebauch a Pid. 120
G pa. Kamm und Koteletten a Pfd. 1.30Gaſthof „Alte Poſt“ ff hausſchl. Wurſt 3 Pfd. 1.50

S ff friſche War ne a Pfd. 1.00e Marßtſtd. hint. Rathaus, Hausſchlacht. w. angenommen
Geſchäftsprinzip: SJleiſcherei Sternberg, Leunger Straße-

Preiswert und gu
Sonntag, den

12.d. Mts. emp
fehle ich einen

p. Pfd. 1.60
(auch geteilt)

J faſt neu u. ſp. Wagennoch gut imſtande zu ver
kaufen. Zu erfragen in der

Geſchäſtsſt. dieſes Blattes

Von morgen, Sonn

der im Deutſch. Hof
Lauchſtädter Straße,
Tel. 485, in Merſe

abend ab ſtelle ich wie I ſ

Herrenartikel
in reicher Auswahl

d großen Trans
port der beſten

u. ſchwerſten jungen,
hochtragenden und

friſchmilchenden

kasan-Hähne
Rennen

Suppenhühner

Portemonngaies burg einen e2 Transport beſteEmil Königsdorf e e ſhwete ind viereRoßmärkt hochrragense w. ſrifehreilchende
W. Henckel,

Helarube 29.
H. Heydenreich,

Ken färsen,
gutes Priegnitzer Milchvieh

Crumpa Sie r

Janda Auge aufen
Gegen Jnſertions- u. Futter

koſten abzuholen.
Biſchdorf Nr. 26.

CUlfert. Puppenwagen

zu verkauf. Jahnſtraße 4,
Ecke Friedrichſtraße

Proſpekt der Ja. Sport
haus Hans HKäther,

worauf
wir unſere geſchäten Leſer

beſonders m

Merſeburg

hierdurch

bei,

noch
hinweiſen

De endaufla ge
liegt ein

Zahlung genommen.

Köthe e. Kalben
(Oſtfrieſen und Weſermarſch)

teils mit Abſtammungsnachweis
direkt von den Züchtern aus dem Zuchtgebiet zum Ver
kauf gegen bar und auf Kredit

Fr. Monsees
Landwirtſchaſt, Zuchte und Milchvieherportdo bei Bremervörde

Schlachtvieh wird in

Sch

Tafe
preiswert zu verkaufen.

Boknr Gonttogq
Edelobſtgut,

Leunger Straße 2.

öne reife

lhirnen

Ein Paar
Läuferſchweinezu auſer

RiederClobiean Nr. 15

Ab heute ſteht in den
S Stallungen Pferdehdlg.

Juckoff, Neumarkt 42,
ein großer Transport

n ne undfriſchmilchende

KüheS 3 Woſtfrieſiſche Raſe, zum Verkauf und Tauſch. Reelle

Bedienung ſowie Zahlungserleichterung wird zugeſichert.

Gelee Dergeness berg
Biehhandlung Merſeburg Telephon 545.



Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 10. Dezember 1926.

machen wir Ihnen zu Weihnachten die Anschoffung moderner gufsifzender Herrenkleidung. Nur

du ch J anfertiqung unserer Gesellschafter sind wir in der Lage, Ihnen heute dieses kaum zu
unterbie ende Angebot zu machen. GSeringe Anzahlung Bequeme Ratten

sie Gute Marengo- und Flauschstoffe, moderne

Karos, 65. 56. 45. Anzahlung

Mod. 2reih. Form, mit Samtkragen in
d tadell. Ausführg., auf Ia Satinella gear-

beitet, T 66. 54. 45. Anzahlung

Gabardine und KRammgarnstoffe,
I oder 2reih. Form la Ausführung
99. 34. 56. 42. Anzahlung

ß MERSEBURG msere Grannee Süm r nun
Weißenfelser Straße 7 unsere äreis er mücſat

e

verkaufen wir wegen Platzmangel zu
Sincl unühertroffen

Dusers (ahtält Snd bekannt Damenw N. FacFahnen v denn eöcre Auswahl S Beinkleider, Heindhoſen
S prinzeßröcke, VachthemdenVormalhemden Pa. Quglitäten

,DAA) 275 250 für Damen, Mädchen und Knaben in Water

[r——m——— ſchwere, gerauhte Qualitäten z T.

1 denkbar größte Auswahl äußerſt preiswertee

reiche Auswahljct enorm groß n
e e v n Futterhemden, Hoſen

8

S Rieſenauswahl in Selbſtbindern e n 3.95 2.95 2.50 1.95 1.50
Hauptpreislagen:5 3.50 2.75 225 1.75 1.25 Strumpfwaren und Handſchuhe

n

e
Ge

h

e e
herabgesetzten Preisen und

kleinen Teilzahlungen
J Kredit auch nach auswärts C

e Sopntaye vor Weſhnachten von 12—b Uhr gebtfnet

e I Köhelhaugäſche n99 s

he
e hW

8

S

ce e

e
e

r

Normalhoſen re wollgem Schürzen

ſehr preiswert ca. 600 Damenſchlüpfer

S Herren Socken ür Damen und KinderS her sehurg, Kl. Rittergtraße in Wolle und Baumwolle
S jede gewünſchte Preislage

Hoſenträger, Kinder Kleidchen und Garnituren
Sockenhalter und Garnituren Jübchen und Mütze handgehäkelt

reiche AuswahlGroße Auswahl in
Weihnachts-Geschenken

in Silber, Reinnickel Marmor und Kristalle esecke: e ſener Sonntag gehſſnet!
J 0in Alpake in Alpakad-Silher S v

12 Fslönel 9. bis 19.50.- 12 Eolöns 33.- ls 50.z Eöbestscie 27. dis 46. 12 Föbestecke 72. bis 115

120Desserth Steche 29.- D. 2.- 12Dessertbestecke 66 b. 105. e D.12 Haffeelöffel 5.40.- bIs 10.- 12 Katfeelöſtel 16. bis 27 De W
e

e e Merſeburg, Burgſtraße 24Sämtliche Bestecke auch in echt Silber

Besteck-Haus e J r mHermann Müller
Gegr. 1890Haſe a. S Vnt. Leipzigerstr. 20 Gegr. 1890 Weihwachts e Inoe

der etwas ſucht oder zu verkaufenFür jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen

e e e Poſten r re ort ſuchtJ nügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,jate haben guten Erfolg in der in Stadt und Land am meiſten Du dem ihrer den (Familfen) Blatt in Stadt v Land
geleſenen Tageszeitung, dem „Merſeburger Korreſpondent“.

Gr. Steinstraße 1-2 Schmeerstraße 7—8.
v. Sofas u. Matratzen werdenSan 2 bene Welhnachtsgeſchenl

S lWerhnochts Geſchenke ſnövel um T
für Damen, Herren und Kinder cchlalrdwwer

zum Weihnachtsfeſt e en W Dacum verkaufen wir Vähmaſchinen bis
groß und klein, verkaufen wir S e n el I er g e n ne n e

e

bis zum 24. Dezember 1926 Schränke ünd Küchenx wivelen n ln ohne Anzahlung?!ohne Anzahlung er e c I EUcherschränte h Kemmen e
Große Auswahl in Damen Herren, und Kinder Wäſche Hühehetten ſofas

Trikotagen, Strümpfe, Wollwaren, Tappiſſerie, ſüche und Mühe Sie unſer großes Lager.

G uſſ b E n g el G ö h ne Bote ne e me nerre r e ch e rs G t l b E n e l G ö h i e
Fahrradhandlung Telephon 203. Sonntags von 10 uns 12-6 Ahr gesfnet. e es S. Aelteſte Rähmaſchinenhand? lung am Platze

S Gr. Steinstrasse 82,
e Preppe (kein Laden)e
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